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Gsfteweich.
Wir haben gestern im telegraphischen Auszug

einen Artikel des „Pester Lloyd“, des führenden
ungarischen Blattes, desten Beziehungen zum öster¬
reichischen Auswärtigen Amt notorisch sind, mitgetheilt,
in dem über angebliche russische Umtriebe aus dem
Balkan Klage geführt und die Frage aufgeworfen
wurde, ob angesichts der russischen Treibereien am

Balkan für Oesterreich-Ungarn die Aufrechterhaltung
des österreichisch - ungarischen Balkanabkommens
wünschenswerth sei. Der Artikel des „Pester
Lloyd“ basirt nicht so sehr auf Maßnahmen, an

denen das offizielle Rußland betheiligt wäre, als

auf allerhand Vorkommnissen anderer Art, an die
allerlei Muthmaßungen geknüpft und aus denen Schluß¬
folgerungen gezogen werden. Die Thatsachen, die für
die Erörterungen des Pester Blattes den Kern ab¬

geben, find theils diplomatische und militärische Maß¬
nahmen Rußlands (Rundreise eines russischen Groß¬
fürsten, angebliche Truppenzusammenziehuügen am

Pruth, das Erscheinen von russischen Kriegsschiffen in
einem Arm der Kiliamündung der Donau), theils die
Umtriebe gewisser Balkanpolitiker, die sich als Beauf¬
tragte des Zaren ausgeben und den Leuten allerhand
Versprechungen machen, und theils endlich eine unver¬

kennbare Wiederbelebung der publizistischen panslawisti-
schen Propaganda am Balkan, die sich jetzt zur Ab¬
wechselung statt panslawiftisch „slawophil“ nennt und
den gemeinsamen orthodoxen Glauben als das einigende
Moment aller Balkanslawen unter dem Szepter Ruß¬
lands in den Vordergrund stellt. Dem möglichen Ein¬
wand, daß hinter derartigen Umtrieben nicht noth¬
wendig das offizielle Rußland stehen müsse, begegnet
das Budapester Blatt vorweg mit folgenden Aus¬
führungen :

„Wir erinnern uns ganz genau, daß nicht Fürst
Gortschakoss, sondern die russischen Politiker unter¬

geordneten Ranges Serbien 1876 in den Krieg gehetzt
und in Bulgarien Aufstände arrangirt haben —, und
doch mußte ein Jahr darauf Rußland in den Krieg
gegen die Türkei ziehen. Hat nicht Graf Jgnatieff
einen Präliminarfrieden zu San Stefano abgeschlossen,
obwohl derselbe im Widerspruche mit allen Verein¬

barungen stand, welche Rußland mit Oesterreich-
Ungarn vorher abgeschlossen hatte? Wer bürgt uns

dafür, daß nicht jenes Berliner Blatt recht hat,
welches vor einigen Tagen das Uebereinkommen von

1897 als einen ..leoninischen Vertrag“ bezeichnete, der
angeblich nur deshalb abgeschlossen wurde, damit
sich Oesterreich-Ungarn — während Rußland in Ost¬
asien beschäftigt war — jeder Aktion im Orient ent¬

halte ?“
Die Auslassungen des „Pester Lloyd“ finden selbst¬

verständlich besonders in Wien ein lebhaftes Echo;
das „Reue Wiener Tagbl.“ meint:

„Es steht ja fest, daß Oesterreich-Ungarn sich mit
aller Loyalität und strengster Korrektheit an das
Balkan - Einvernehmen mit Rußland gehalten hat, und
es muß sicherlich zugegeben werden, daß auch
das russische Kabinet im Lause des Jahres zahlreiche
Beweise dafür geboten har, daß es dieses Ein¬
vernehmen nach jeder Richtung hin respektire. Man

muß also noch keineswegs als erwiesen annehmen, daß
das offizielle Rußland alles das gutheiße, was sich in
jüngster Zeit aus dem Balkan zugetragen hat und die
Signatur von Vorbereitungen für eine Aenderung des
Status quo allzu deutlich verräth, wie eS auch einen
ausgesprochen österreichseindlichen Charakter ausweist.
Aber bei aller Loyalität der russischen Regierung muß
denn doch daran erinnert werden, daß die Treibereien
des offiziösen Rußland manchmal schon von ganz erheb¬
lichem Einfluß aus die Leitung der russischen Politik
wurden Die Ausführungen des „Pest. Lloyd“
sind sehr beacbtenswerth und werden wohl auch die
gewünschte Aufmerksamkeit des Auswärtigen AmteS
finden. Der Balkan ist ein heißer Boden, und man

darf dort kein Symptom unbeachtet lasten, zumal
wenn die Anzeichen erhöhter Agitationen so offen her¬
vortreten wie in jüngster Zeit. Wir sind auch über¬
zeugt, daß es jetzt wieder gelingen wird, die Schatten
zu zerstreuen. Die künstlich geschaffene albanesische Frage
hat bereits ihren Reiz verloren, seitdem der Fürst von

Montenegro sichtlich bemüht ist, seine korrekte Haltung
zu bekunden, und damit gewissen Agitatoren den Boden
unter den Füßen entzieht. Wird solcherart in den
der Adria nähergelegenen Balkangebieten Ruhe ge¬
schaffen, so darf es auch nicht an der Donau, am

Schwarzen Meer oder in Macedonien rumoren. Nach
langen Bemühungen war es gelungen, den Balkan¬
fragen ihre Gefährlichkeit zu benehmen und den kleinen
Herren Diplomaten und Politikern klarzumachen, daß
sie nicht mehr aus die Uneinigkeit der zunächst be¬
theiligten Großmächte spekuliren dürfen. Soll das alte
Spiel wieder angehen? Wir vermögen es nicht zu
glauben, daß man dies in Petersburg beabsichtigen
könnte. Es würde dies so wenig mit dem Friedens¬

programm des Zaren stimmen, daß eine Ausklärung
dringend noth thut.“ /

Auch das „Wiener Tagblatt“ glaubt nicht, daß
sich Rußland in das Wagniß einlassen würde, einen

Weg einzuschlagen, der, wenn auch nicht den europäi¬
schen Frieden, so doch den Frieden aus dem Balkan
gefährden könnte.

Die „Neue Freie Presse“ bezweifelt, daß der frag¬
liche Artikel des „Pester Lloyd“ vom Wiener Ballplatz
inspirirt sei, und fragt, was die Ursache des so
akzentuirten Mißtrauens in die Absichten Rußlands
bezüglich Einhaltung der mit Oesterreich-Ungarn ge¬
troffenen Vereinbarung sein möge. Das Blatt erinnert
an die mit den Ausführungen des „Lloyd“ in voll¬
ständigem Widerspruch stehenden Erklärungen des
Grasen Goluchowski in den letzten Delegationen über
die österreichisch-ungarische Verständigung und fragt, ob
die Auffassung der Regierung sich in kurzer Zeit derart

geändert haben sollte, daß nicht bloß die Ereignisse
aus dem Balkan, sondern schon die Kommentirung der¬
selben schädliche Rückwirkungen aus die gegenseitigen
Beziehungen der beiden Großmächte auszuüben ver¬

möchten.
Die Balkansragen berühren ja in erster Linie die

an den Balkan angrenzenden Staaten, aber da sie von

jeher die Keime internationaler Verwickelungen in sich
tragen, so beanspruchen sie sür sich ein europäisches
Interesse. Ueber die Ausnahme des Pester Alarm¬
artikels in Berlin wird uns geschrieben:

A Berlin» 29. August. Der im Auszug her¬
gemeldete, jetzt im Wortlaut vorliegende Artikel des

„Peftrr Lloyd“ über Rußland und Oesterreich - Un¬
garn in den Balkanländern erregt begreiflicherweise
das lebhafte Interesse auch der hiesigen politischen
Welt, aber man findet, daß das Organ des Grafen
Goluchowski mehrfach etwas zu bestimmte Töne an¬

schlägt, und man äußert sehr offen die Meinung,
daß die Zustände und Vorgänge, über die
sich der „Pester Lloyd“ ausläßt, durch eine

weniger scharfe Kritik wohl zutreffender charak-
terisirt werden würden. Offenbar herrscht
an der Donau einige Nervosität. die tiefer*
liegende Ursachen als diejenigen haben mag, aus
die der Alarmartikel aus Pest hindeutet. Namentlich
der Unmuth darüber, daß russische Kriegsschiffe den
nördlichen Mündungsarm der Donau befahren haben,
sollte in einem Blatte nicht laut werden, das als

offiziöses Instrument wissen müßte, daß die russische
Regierung jenen Flußlaus aus gründ der Beschlüsse
der Londoner Donaukonserenz regulirt hat und das
vertragsmäßige Recht besitzt, ihn auch für Kriegsschiffe
zu benutzen. Was sonst im „Pester Lloyd“ über
vermeintliche russische Umtriebe am Balkan vor¬

gebracht wird, ist eine etwas bunte Sammlung von

kleinen Reibereien und Zufälligkeiten, und man kann
nicht glauben, daß ihretwegen Gras Goluchowski die
Lärmglocke gezogen haben sollte. So muß man, wie

gesagt, annehmen, daß der Leiter der österreichisch-
ungarischen Politik noch andere Sorgen hat, an denen
er für jetzt die Oessentlichkeit nicht theilnehmen
läßt. Das kann man natürlich nicht glauben, daß
die bevorstehende Begegnung von Danzig auch nur

den Schatten einer Verstimmung erzeugt haben
könnte. Die freundlichen Kommentare, mit denen
die beeinflußte russische Presse dieser Begegnung prä-
ludirt, müßten in Wien und Pest vielmehr mit der¬
selben Genugthuung wie hier betrachtet werden, da sie
die Bürgschaften für die Bewahrung des Weltfriedens
in der erfreulichsten Weise vermehren. Nun ist es jedoch
ganz richtig, wenn hier von aufmerksamen Beobachtern
der Wiener Preßzustände daraus hingewiesen wird,
daß man es dort neuerdings liebt, Artikel in deutsche
Blätter zu lanciren, in denen von allerhand Frik¬
tionen gesprochen wird, ohne daß die That¬
sachen solche Alarmruse rechtfertigten. So ist es
mit dem angeblichen österreichisch - italienischen
Konflikt wegen Albaniens geschehen, so neuerdings mit
einer angeblichen in Wien erhobenen Beschwerde des
rumänischen Ministerpräsidenten über das Verhalten
Rußlands. Es wäre in der That besser, wenn daS
Wiener Offiziosenthum seine Nervositäten int Jnlands-
betriebe verarbeitete und nicht hiesige Zeitungen mit
Artikeln behelligte, die 'wegen ihres Ursprungs gut¬
gläubig aufgenommen werden, um sich hinterher als
Manöver zu irgendwelchem nicht ganz durchsichtigen
Zweck zu enthüllen.

pstttisch» Ca$e*f«%au.
** Bromberg, 30. August.

Zum Gumbinner Prozetz veröffentlicht der
Vertheidiger Hickels, Rechtsanwalt Horn,
in der „National-Zeitung“ folgende Erklärung: „Nach
§ 68 der Militärstrasgerichtsordnung bestellt der kom-
mandirende General als Gerichtsherr die zur Bildung
des Oberkriegsgerichts erforderlichen Offiziere. Die
Bestellung erfolgt alljährlich vor dem Beginne des
Geschäftsjahres für die Dauer desselben. Danach §22

des Einsührungsgesetzes zur Militärstrasgerichtsordnung
das Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr zusammenfällt,
bestellt der Gerichtsherr also vor dem 1. Januar 1901 alle

Offiziere, die im Jahre 1901 als Richter sungiren sollen.
Das geschieht in der Weise, daß bestimmt wird: für
das erste Kriegsgericht werden kommandirt der Oberst¬
leutnant X, die Majore Y und Z, Hauptmann A und

Oberleutnant B, für das zweite Oberkriegsgericht andere

namhaft gemachte Offiziere u. s. w. Von dieser „Kom¬
mandirrolle“ darf bei dem Oberkriegsgericht nicht ab¬

gewichen werden, während bei den Kriegsgerichten nach
§ 53 „nur aus dringenden Gründen“ Abweichungen zu¬
lässig sind. Der Zweck der Bestimmung ist der, die

Möglichkeit abzuwenden, daß in einer Strafsache be¬

stimmte Richter bestellt werden, die man vielleicht ihrer
Gesinnung nach kennt, und die vielleicht nach gewissen
Gesichtspunkten ausgewählt sind. Die Vorschrift ist also
im Interesse des Angeklagten sowie im Interesse der

völligen Unparteilichkeit der Gerichte getroffen, denn,
wenn der einzelne Offizier auch weiß, er werde im

achten, elften und siebenundzwanzigsten Oberkriegsgrricht
mitsitzen, so weiß er naturgemäß nicht, welche Straf¬
sachen bei diesen Sitzungen zur Verhandlung kommen
werden, er tritt den Sachen unbefangen gegenüber.
Ueber den Ort der Verhandlungen des Oberkriegsgerichts
findet sich in den Ausführungsbestimmungen zur
Militärstrasgerichtsordnung folgende Anweisung: „Die
Oberkriegsgerichte treten der Regel nach am Sitze des Ge¬
neralkommandos u. s. w. zusammen. In einzelnen Fällen
wird es aus praktischen Gründen geboten sein, sie an

einem anderen Ort zur Hauptverhandlung zusammen¬
treten zu lassen. Für die Fälle der letzteren Art

empfiehlt es sich, als ständige Stellvertreter der aus
dem Offizierstande zu berufenden Richter auch Offiziere
auswärtiger Garnisonen za bezeichnen, deren Be¬
eidigung im Aufträge des kommandirenden Generals
durch einen anderen Gerichtsherrn der höheren Gerichts¬
barkeit erfolgen kann. Das hierüber aufzunehmende
Protokoll ist dem kommandirenden General einzureichen.“
Hierzu hätten auch Offiziere der Garnison Gumbinnen als

Richter bei dem Oberkriegsgericht des 1. Armeekorps be¬
stellt werden können. Aber diese Bestellung hätte vor dem
1. Januar 1901 erfolgen müssen. Das ist aber nicht
geschehen. Rittmeister von Krosigk ist am 21. Januar
1901 ermordet. Einer der Beisitzer, Major Ziermann
von den 11. Dragonern, ist erst nach diesem Tage nach
Gumbinnen versetzt, er kann also schlechterdings nicht
vor dem 1. Januar 1901 als Richter in Gumbinnen
bestellt sein. Alle militärischen Richter sind aber erst im
Juni 1901, als sie also wußten, in welcher Sache sie
thätig sein würden, als Richter ausgewählt, bestellt und
von dem kommandiren General von Finckenstein im Juni
gelegentlich einer Inspektion beeidigt worden. Die
Bestimmungen über das Geschäftsjahr hat man ein¬

fach in der Weise „kommentirt“, daß man anstelle des

Kalenderjahres ein Jahr vom Juni 1901 bis Juni
1902 gewählt hat, so daß die militärischen Richter,
wie mir einer von ihnen selbst gesagt hat, der Ansicht
sind, wenn die Sache zum dritten mal in Gumbinnen
verhandelt würde, wüt den sie wieder mitthun. Ich
wollte den solchergestalt gesetzwidrig zusammengesetzten
Gerichtshof in folgender Weise beseitigen: Den Major
Ziermann, der demselben Regiment wie die Angeklagten
angehört, und der säst der ganzen Verhandlung erster
Instanz als Zuhörer beigewohnt hatte, wollte ich, be¬

ziehungsweise Hickel als besangen ablehnen. Dann be¬
absichtigte ich, aus die gesetzwidrige Berufung des
Gerichtshofes hinzuweisen und jeden einzelnen der

Offiziere als befangen abzulehnen mit der Begründung,
die Herren wüßten, daß sie nicht Richter sein dürften,
keiner von ihnen habe trotzdem erklärt, unter diesen
Umständen nicht Richter sein zu wollen. Deshalb
sei Zweifel an ihrer Objektivität und Unpartei¬
lichkeit begründet. Den Oberkriegsgerichtsrath Scheer
wollte ich als befangen ablehnen, weil er dem kom¬
mandirenden General den Rath gegeben habe, einen

solchen Gerichtshof zu berufen. Dann wäre nur ein
Richter übrig geblieben. Um bei der Verhandlung
genügende Unterlagen für meine Behauptungen zu
haben, verlangte ich von dem Generalkommando
die Vorlegung der Kommandirrolle und des

Protokolls über die Vereidigung der Richter.
Für ein so radikales Vorgehen, wie ich es vor¬

schlug , war aber mein Kollege Burchard nicht
zu haben. Er erklärte nach einer Besprechung
mit Marten, sich hieran nicht betheiligen zu
wollen. Ich fuhr deshalb zu Hickel nach Gumbinnen,
fand ihn aber auch nicht so bereit, dieses Verfahren
einzuschlagen, wie ich wohl erwartet hatte. Bei ihm
sprach viel der Umstand mit, daß seine Untersuchungs*
haft verlängert worden wäre, wenn es jetzt noch nicht
zur Verhandlung gekommen wäre. Eine Verurtheilung
hielt er auch von diesem Gerichtshof für ausgeschloffen.
Unter diesen Umständen befolgte ich den Rath des

Kollegen Burchard, vorläufig von der ganzen Geschichte
zu schweigen und die gesetzwidrige Berufung des

Gerichts als Revisionsgrund auszusparen. Als der

die Verhandlung führende Oberkriegsgerichtsrath
Scheer in Gumbinnen die Kommandirrolle und das

Vereidigungsprotokoll vorlegen wollte, „trotzdem die

Vertheidigung kein Recht dazu habe“, erklärte ich dem¬

gemäß, ich legte aus die Vorlegung kein Gewicht. Die

gesetzwidrige Berufung des Oberkriegsgerichts gerade
in dieser Sache ist wohl das Aergste, was im Falle
Marten und Hickel vorgekommen ist. Sie bildet je¬
doch nicht den einzigen Grund, aus den die Revision
sich stützt; sie ist aber allein schon genügend, um zu
einer Aushebung des Urtheils zu führen. Insterburg.
Horn, Rechtsanwalt.“

Der Kaiser empfing am Mittwoch Vormittag
den neuen Staatssekretär für Elsaß - Lothringen, von

Köller. Zur Frühftückstasel war der Botschafter von

Alvensleben geladen. Am Donnerstag Morgen hörte
der Kaiser den Vortrag des Kriegsministers und nahm
mittags den Vortrag des R ei ch skanzl ers Grasen
von Bülow entgegen, welcher sodann an der Frühstücks-
tasel im Neuen Palais theilnahm. Der Reichskanzler
ist erst am Donnerstag früh aus Norderney in Berlin

eingetroffen. Der Hosbericht hatte den Grasen Bülow

schon am Mittwoch beim Kaiser frühstücken lassen.
Von einer neuen Bureneinwanderung in

Deutsch-Südwestasrika ist nach dem „Hann.
Cour.“ amtlich in Berlin nicht das mindeste bekannt.
Nach holländischen Zeitungen sollen bekanntlich aber¬
mals 20 Buren von Amsterdam aus und 200 Buren
vom Kaplande aus die Absicht haben, sich im deutschen
Schutzgebiet niederzulassen. Sollte der aus dem Kap¬
land angekündigte Burentrek die Grenze überschreiten,
so würden die Buren von der deutschen Schutztruppe
entwaffnet werden. Schon im Frühjahr 1900 wurde
an der Südgrenze eine Abtheilung der Kappolizei von

17 Mann dort entwaffnet, die über unsere Grenze ge¬

drängt worden war, nachdem Upington, die Haupt¬
stadt Gordonias, von einem Burenkommando ein¬

genommen und der Distrikt zum Freiftaatsgebiet er¬

klärt worden war.

Der deutsche Katholikentag ist am Donners¬

tag geschloffen worden. Im nächsten Jahr soll der

Katholikentag in Mannheim zusammentreten. Am

Mittwoch wurde in der dritten geschloffenen Versamm¬
lung aus Vorschlag des Abgeordneten Opsergelt ein

Antrag angenommen, die Einnahmen des Bonifazius-
vereins in außerordentlicher Weise so zu steigern, daß
er in Stand gesetzt wird, Einrichtungen zu treffen,
welche es ermöglichen, die Lehrpersonen privater
Diasporaschulen bei Uebernahme in den öffentlichen
Volksschuldienst unv solche dürftiger Diasporastellen
während ihres Wirkens dort den Lehrern öffent¬
licher Volksschulen in ihren Bezügen gleich¬
stellen zu können.“ Ferner beschloß der Katho¬
likentag , in Gasthäusern und öffentlichen Lese¬
lokalen für die Verbreitung der katholischen ittttstritten
Unterhaltungszeitschristen Sorge zu tragen. Sodann

empfahl der Katholikentag den katholischen Abiturienten
dringend, sich in größerer Zahl dem Studium der

Philologie und Mathematik zu widmen. Die
_

Be¬

gründung von staatlichen oder städtischen katholischen
Gymnasien oder Realanstalten in Berlin, Hannover,
Dortmund und anderen Großstädten wurde sür ein

dringendes Bedürfniß erklärt. Abgeordneter von Grand-
Ry befürwortete den Antrag des Fürsten Carl zu
Löwenstein, wonach der Katholikentag öffentlich
die grundsätzliche Verwerfung des Duells
„als einer Einrichtung bezeugt, welche der Ver¬
nunft und dem Gewissen, den Forderungen der
Zivilisation und den bestehenden Gesetzen, dem
Wohle der Gesellschaft und des Staates zuwider¬
läuft.“ Der Antrag „erklärt es für ein leeres,
ungerechtes Vorurtheil, daß, wer sich nicht int Zweikamps
schlägt, darum den Vorwurf der Feigheit verdiene, und

betrachtet denjenigen, der ein Duell aus Ueberzeugung
ausschlägt, als einen Ehrenmann, dem volle Achtung
gebührt. In unverkürzter Aufrechterhaltung des Rechts,
Beleidigungen aus jede gesetzmäßige Weise von sich ab¬

zuwehren und, wenn die Umstände es erheischen, sür
denselben Genugthuung zu verlangen, erachtet der

Antrag die Errichtung von Ehrengerichten für un¬

bedingt geboten, deren Entscheidung dem Beleidigten
wirkliche Genugthuung verschafft, so daß derselbe
nicht mehr verleitet wird, sich dieselbe selbst aus
zweifelhafte und unerlaubte Weise mit der Waffe
zu suchen. Im gesellschaftlichen Verkehr wie im

öffentlichen Leben wollen alle Katholiken thätig sein
für Beförderung der Bewegung, welche die
endliche und gänzliche Abschaffung des Duells
zum Zwecke hat.“ — Der Antrag gelangte
einstimmig zur Annahme, nachdem Abgeordneter
von Grand - Ry und Gras Stolberg die Unsitte des

Zweikampfs gegeißelt und daraus hingewiesen hatten,
daß es den Anschein habe, als wenn der Zweikampf
von gewisien Behörden begünstigt werde. In der
dritten öffentlichen Versammlung am Mitttpoch Nach¬
mittag sprach Oberlehrer Drammer - Aachen über die
Fürsorge für die aus der Schule entlassene Jugend,
Pfarrer Grauert - Quakenbrück über Mäßigkeits¬
bestrebungen. Pfarrer Grauert trug Gedichte vor, die
der Mäßigkeitsbesörderer Johann Mathias Seeling ge-
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dichtet hat, um die Wirkung deS AlkoholgenuffeS stark
vor Augen zu führen. Auf Seelings Betreiben wurde
in Osnabrück ein Mäßigkeitsverein gegründet, der in
einem Jahre auf 2000 Mitglieder anwuchs, dar¬
unter auch viele Bauern, die sich damals folgen¬
den Wahlspruch wählten: Wir Bauern hier in
Osnabrück thun männiglich zu wissen, wir haben alle
frischen Muths die Buddel weggeschmissen. Grauert
wies darauf hin, daß in Heidhausen bei Verden eine
katholische Trinkerheilanstalt errichtet worden sei. Die
absolute Enthaltsamkeit wolle er nicht predigen, aber
vor übermäßigem Alkoholgenuß laut und vernehmlich
warnen. Auch Kaplan Seelings Wahlspruch sei ge¬
wesen: „<5o7

n Krögsken Beer, wat schmeckt bat aller-
leebst!“ (Große Heiterkeit.) Große Verdienste um

die Mäßigkeits-Bewegung in Deutschland hätten sich
um die Mitte deS vorigen Jahrhunderts die Jesuiten
erworben. (Lebhafter Beifall.) Darum müssen wir
unsere Jesuiten wieder haben! (Stürmischer Beifalls¬
jubel.) Den letzten Vortrag hielt Abgeordneter
Gröber über die einheitliche katholische Kirche. Christus
sei der Gott aller Menschen, nicht einer einzigen Nation.
Die Kirche Christi kenne keine nationale oder Landes¬
kirche. Man könne die Kirche nicht durch Grenzvfähle
oder politische Schlagbäume begrenzen. Die Kirche Christi
dürfe keiner Staatsgewalt unterstehen, sie müsie voll¬
ständig frei sein. Zuerst habe man die Bischöfe ab¬

geschafft, die Methodisten die Prediger. Döllinger sagte
einmal dazu: In Amerika soll man nachdenken, wie
das noch zu übertreffen geht. (Große Heiterkeit.)
Jedermann soll sein eigener Prediger und Prophet
sein! Inzwischen ist ein neuer Satz erfunden worden:

Auch die Frau kann ihr eigener Prediger und Prophet
sein. (Stürmischer Beifall.) Natürlich in religiösen
Dingen, in häuslichen war sie es schon lange. (Heiter¬
keit.) Und daS Neueste ist die Entdeckung der weib¬

lichen Offiziere und Hallelujahmädchen der Heilsarmee.
(Stürmischer Beifall.) Abgeordneter Gröber trat für
die Nothwendigkeit der Beichte ein. Wie viel Ver¬
brechen, Wahnsinn und selbst Mord sei durch die
Beichte verhindert worden. In engster Verbindung
mit der Beichte stehe die Ehelosigkeit der katholischen
Geistlichen. Die Beichte ist unmöglich, wenn der
Priester seine Herzensgeheimniffe mit einer Eva
theilt. (Beifall und Heiterkeit.) Abgeordneter Gröber
wandte sich dann gegen den evangelischen Bund und
die vor einiger Zeit begründete Evangelisationsgesell¬
schaft. Diese will das Evangelium nicht etwa unter
die Ungläubigen bringen, sondern uns überreichen.
(Heiterkeit.) Wir danken für diese freundliche Absicht,
denn wir haben das Evangelium schon 16 hundert
Jahre früher gehabt als diese Leute. Gröber er¬

wähnte im weiteren der Los von Rom-Bewegung in
Oesterreich, die man auch „Hin nach Berlin- nennen

könne. Man hat dort sogar ausgerufen: Wir müssen
zurück zum Wotanismus. (Gelächter.) Wir danken für
solchen Anachronismus, der kommt aus dem Narrenhaus.
Die katholische Kirche müsse sich rüsten, die drohende
soziale Revolution siegreich zurückschlagen zu
können. „Wir können uns durch die Phrase: Re¬
ligion ist Privatsache“ nicht einlullen lassen.- Die
Katholiken seien genöthigt, den Kampf gegen zwei
Fronten zu führen. Sie müßten dementsprecheiM ihre
Kadces verdoppeln, ihre Kavallerie, die Press« ver¬

bessern, und ihre Artillerie, die Wissenschaft auf¬
fordern, sich scharfe Schnellfeuergeschütze anzuschaffen.
(Stürmischer Beifall.) Daß die katholische Kirche siegen
wird, daran sei nicht zu zweifeln. Zu der vierten
öffentlichen Schlußversammlung am Donnerstag war

auch Regierungspräsident v. Gescher erschienen. Abg.
Lieber betonte, daß der römische Stuhl die beste Ge¬
währ des Friedens und der beste Schiedsrichter sei.
Manche Enttäuschung und Kosten wären erspart ge¬
blieben, wenn man auf der Friedenskonferenz unter

Betheiligung des heiligen Stuhles ernster Weise über
Ostasien berathen hätte. Lieber sprach über die
katholische Kirche als Kulturmacht und die soziale Be¬
deutung des Papstthums. Alle Katholiken seien christ¬
liche Demokraten in dem Sinne der Bestrebungen des
katholischen Volksvereins, allen Klassen Antheil am

Gemeinwohl zu sichern. Er schloß: „Mit Muth
voran, voran unter dem Kreuz!“ Nach der Schlußrede
des Vorsitzenden Abgeordneten Trimborn ertheilte
Bischof Voß den Segen.

Die Kaiserentrevue in Danzig. Entsprechend
der früheren Nachricht, liegt jetzt die amtliche Be¬
stätigung vor, daß die Kaiserentrevue am 10. September,
jedoch nicht auf der Rhede, sondern auf hoher See in
der Danziger Bucht stattfindet. DaS Manöver¬
geschwader trifft am 7. September zur Bekohlung ein
und fährt dem Zaren am 10. September entgegen.
Die Manöver, die durch die Flottenparade eingeleitet
werden, finden vom 11. bis 13. September statt.

Die Zarenreise. Der Zar steht im Begriff,
seine Auslandsreise anzutreten. Wie aus Kopen¬
hagen gemeldet wird, werden der Kaiser von Ruß¬
land, die Kaiserin, sowie die kaiserlichen Kinder a m

M o n t a g auf der Kaiseryacht „Standart“ dort ein¬

treffen und wahrscheinlich in Helsingör landen. Von

Helsingör begeben sich der Kaiser und die Kaiserin
nach Schloß Fredensborg.

Die Gesandten in Peking haben beschloffen,
daS Edikt, welches die Waffeneinfuhr verbietet, an¬

zunehmen mit Ausnahme des ersten Parapraphen,
gegen den Einsprüche erhoben wurden. Wie verlautet,
hat der englische Gesandte Satow den Antrag gestellt,
das Edikt den chinesischen Vertretern als nicht zu¬
friedenstellend zurückzugeben. Der Vorschlag wurde
indessen abgelehnt.

Prinz Tschun. In Peking traf von Prinz
Tschun ein Telegramm ein, die deutsche Regierung
verlange, daß er vor Kaiser Wilhelm drei Ver¬
beugungen mache und baß sein Legationssekretär und
seine Untergebenen sich vor dem Monarchen hinwexfen
sollen. Die chinesischen Bevollmächtigten appellirten
an den deutschen Gesandten um Ermächtigung zur
Abänderung der Zeremonie. Herr von Mumm
lehnte dies ab. In Berliner Polischen Kreisen wird
erzählt, der Wortlaut der Ansprache, die Prinz
Tschun an den Kaiser halten sollte und die der Hof¬
sitte gemäß dem Kaiser zuvor vorgelegt bezw. gesandt
werden mußte, habe den Wünschen des Kaisers und
des Reichskanzlers so wenig entsprochen, daß die Ein¬
holung neuer Instruktionen von Singanfu nothwendig
geworden sei. Damit dürften die Ursachen der

Verzögerung der Weiterreise des Prinzen Tschun
noch nicht erschöpfend wiedergegeben sein, viel¬
mehr wird daran festzuhalten sein, daß der
Empfang von der zuvorigen Unterzeichnung
des Friedensprotokolls abhängig gemacht worden ist.
Am Mittwoch Nachmittag ging von Basel vom Prinzen
Tschun ein Telegramm nach Peking ab,.worin dringende
Mittheilung Über Unterzeichnung des Protokolls vor

Fortsetzung der Reise verlangt wurde. Wie der „Voff.
Ztg.“ mitgetheilt wird, ist man in Berlin bei der
Zubilligung der Eskorte und anderer Ehrenbezeugungen,
die dem Sühneprinzen erwiesen werden sollten,

von dem Standpunkte ausgegangen, daß durch diese
Auszeichnungm, auf welche der Sühneprinz als
Bruder des Kaisers von China einen gewiffen
Anspruch hatte, der Kontrast zu der demüthigenden
Rolle um so stärker betont werden würde, die
Tschun in seiner Eigenschaft als Sühnegesandter
bei seinem Empfang durch den Kaiser zugedacht ist. —

Der Aufenthalt der chinesischen Sühnemission im

„Hotel zu den drei Königen“ in Basel kostet täglich
2500 Francs. Die Herren sind tüchtige Esser und

Theetrinker. Europäische Weine und alkoholische Ge-'
tränke finden nur spärliche Verwendung. Dagegen
scheint man auf dem Schiffe üble Erfahrungen mit dem
Champagner gemacht zu haben, weswegen in dem Hotel
strikte Ordre ertheilt ist, keinen Schaumwein an die
Gesandtschaftsmitglieder abzugeben. Unser Klima be¬
hagt den Leuten wenig, weshalb große Einkäufe
in warmen Kleidern gemacht wurden. Der deutsche
Führer der Sühnemission, Oberleutnant von Rauch,
macht in Basel seine Autorität energisch geltend. Die
der Gesandtschaft beigegebenen Prinzen tieferen Grades
weigerten sich, ihre Zimmer in der vierten Etage zu
beziehen. Herr von Rauch setzte aber seine An¬
ordnungen rasch und prompt gegenüber den sich auf¬
lehnenden Chinesen durch. — Der chinesische
Kaiserhof rüstet sich inzwischen thatsächlich zur
Rückkehr nach Peking. In Peking wurde am Mitt¬
woch ein neues Edikt veröffentlicht, welches erklärt,
der Hof wolle unauffällig nach der Hauptstadt
zurückkehren, es kündet gleichzeitig ein Geschenk
von 100 000 Taels an die nothleidende Bevölkerung
von Singanfu und dessen Distrikt an; besondere
Empfangsfeierlichkeiten sollen für die Kaiserreise ver¬
mieden werden. Außer auf den Straßen verbietet der
Hof alle besonderen Vorbereitungen. Ziemlich über¬
raschend kommt unter diesen Umständen eine Londoner
Meldung aus Peking, wonach die britischen Behörden
in Peking telegraphisch die Entsendung von mehr briti¬
schen Truppen nach Peking erbeten hätten. Selbst wenn

diese Nachricht sich als unrichtig herausstellen sollte, so
beweist ihr Auftauchen allein, daß Peking noch immer
nicht als vollständig pacificirt gelten kann.

Vom Burenkrieg. Eine Depesche Lord Kit-
cheners aus Pretoria vom 25. d. Mts. berichtet:
General Hildyard hat mir eidliche Aussagen über¬
mittelt, welche bestätigen, daß am 6. Juni in Graspan
bei Reitz ein Leutnant und 2 Soldaten erschossen
worden sind, nachdem sie sich ergeben hatten. Ich habe
Abschriften dieser Aussagen an Steyn und Botha
geschickt. — Staatssekretär des Krieges Brodrick hat
heute an Kitchener folgendes telegraphirt: Wir ver¬

nehmen, daß Sie hinsichtlich des an unseren Vev
mundeten bei Vlakfontein begangenen Todtschlages
keinerlei befriedigende Zusicherung erhalten haben. In
anbetracht der in Ihrer Depesche aufgeführten That¬
sachen sind wir der Ansicht, daß Sie durch Pro¬
klamation bekannt geben müssen, daß die Mitglieder
eines Kommandos, das einen solchen Akt der Gewalt¬
thätigkeit begangen hat, als schuldig angesehen werden,
wenn bewiesen wird, daß sie bei Ausführung der That
anwesend waren, ob sie nun wirklich daran theil»
genommen haben oder nicht, und daß der Chef des
Kommandos mit dem Tode und die übrigen Mitglieder
des Kommandos je nach dem Grade ihrer Mitschuld
mit dem Tode oder mit einer leichteren Strafe werden
belegt werden.

Berlin, 29. August. Wegen V e r r a t h s
militärischer Geheimnisse schwebt gegen¬
wärtig beim 2. Gardefeldartillerieregiment zu Potsdam
eine Untersuchung. In der Nacht zum Dienstag
wurde nach einer Lokalkorrespondenz auS dem Geschütz¬
schuppen des Regiments bei der Kaserne in der Nedlitz¬
straße das Verschlußftück eines Geschützes gestohlen.
Das Verschlußstück wiegt etwa einen Zentner und hat
einen Werth von 800 Mark; es ist derjenige Theil der
Kanone, der neuerdings allerlei Verbesserungen erfahren
hat, aus die man in militärischen Kreisen großen Werth
legt. Es ist durch die aufgefundenen Spuren ermittelt
worden, daß das Verschlußftück über die hohe Mauer
fortgeschafft wurde.

Berlin, 29. August. Mittheilungen des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Neckar“ 28. August Colombo an,
29. August ab. Dampfer „König Albert“ 29. August
Penang an und ab.

Gotha, 28. August. Der Regent bestätigte die
Wahl des sozialdemokratischen Abgeordneten Bock zum
Mitglied des Verwaltungsgerichtshofes.

Schwerin, 29. August. Wie verlautet, wird die
Verlobung des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin, der in Kopenhagen eingetroffen ist, mit der
Prinzessin Thyra, dritten Tochter des dänischen Kron¬
prinzen, geplant.

Ischl, 28. August. Kaiser Franz Josef ist heute
Abend mit den Prinzen Georg und Konrad von Baiern
nach Wien abgereist.

Sofia, 29. August. Die Sobranje, welche heute
wieder zusammengetreten war, um den Bericht der
parlamentarischen Kommission über die Anklage gegen
die Mitglieder des gewesenen Ministeriums
Jwantschow - Radoslawow entgegenzunehmen, mußte
die Sitzungen bis Sonnabend vertagen, da die drei¬
tägige Frist zwischen der Zustellung der Vorladung
an die angeklagten Minister und der Verhandlung
nicht innegehalten war. Der Bericht beantragt die
Erhebung der Anklage vor dem Staatsgerichtshofe
gegen die früheren Minister Jwantschow, Rados¬
lawow, Tontschew und Tenew wegen Verletzung der
Verfassung, Hochverraths und Schädigung der Staats¬
interessen.

wichtige, sondern auch hocherfreuliche, weil dieses Er¬
eigniß mit der Reise des Kaisers nach Danzig im Zu¬
sammenhang stehe. Der Kaiser habe zeigen wollen,
daß er den traditionellen Banden der Freundschaft, die
das russische Herrscherhaus mit dem Hause der Hohen-
zollern verbinden, treu, ebenso treu aber auch jenem
neuen Bermächtniß sei, das die Freundschaft zwischen
dem französischen und russischen Volke geschaffen habe.

Paris, 29. August. ConstanS ist heute früh
hier eingetroffen und hatte alsbald eine lange Unter¬
redung mit Delcassö. ConstanS erklärte entgegen der
Meldung eines englischen Blattes, er werde, sobald
die zur Zeit bestehenden Schwierigkeiten behoben sein
werden, nach Konstantinopel zurückkehren.

Haag» 29. August. Das hiesige diplomatische
Korps hat den Generalsekretär im Ministerium des
Aeußern, Gesandten Ruyssenaers, zum Generalsekretär
des Internationalen Schiedsgerichtshofes ernannt.

<Sv»PHtawtti«n.
London, 29.August. Der deutsche Kronprinz

ist in Penrith zum Besuche des Earl of Lonsdale und
Gemalin eingetroffen.

Syatti*«.
Madrid, 29. August. Im Laufe von Uebungen

tt spanischen Gewässern war ein englisches Torpedo
am Strande von La Linea de Concepcion aufgelaufen.
Englische Seeleute eilten herbei, um dasselbe zu heben,
wurden aber von spanischen Soldaten daran gehindert.
Die Engländer kamen dann in größerer Zahl herbei
und hoben das Torpedo trotz des Einspruches der
spanischen Soldaten. Der Zwischenfall wird hier leb¬
haft besprochen.

San Sebastian, 29. August. Das deutsche
Schulschiff „Stein“ ist heute hier eingetroffen.

Konstantinopel, 29. August. In hiesigen
offiziellen türkischen Kreisen wird die durch die A b -

reife des französischen Botschafters
geschaffene Lage mit aller Ruhe betrachtet, man hält
in diesen Kreisen dafür, daß die Gründe für den

Zwischenfall nicht ernstlich genug seien, um einen
Bruch in den guten Beziehungen zwischen beiden
Ländern herbeizuführen. — Gestern fand im Mdiz-
Palais ein Ministerrath statt, welcher sich mit dem
französisch-türkischen Zwischenfall beschäftigte.

Petersburg, 29. August. Die „Nowosti- weisen
auf die unzweifelhafte Annäherung hin, die in dem
letzten Jahrzehnt sich zwischen Frankreich und
Deutschland vollzogen. Man müsse diese An¬
näherung bei der Beurtheilung der augenblicklichen
Lage in Europa und der bevorstehenden politischen
Zusammenkünfte berücksichtigen. Die Lage sei nicht nur
klar und bestimmt, sondern auch in hohem Grade er¬

freulich. Rußland, Deutschland und Frankreich
wünschten alle drei den Frieden, der sich auf Bei¬
behaltung des Status quo und auf Achtung der gegen¬
seitigen Interessen gründe. Die Besuche in Danzig
und Frankreich stünden im engsten Zusammenhange.
Man habe ernsten Grund für die Erwartung, daß
beide Besuche wohlthätige Folgen im Sinne der zweifel¬
losesten Festlegung des europäischen Friedens haben
würden. „Grashdanin“ sagt, dis Nachricht von der
Reise des Kaisers nach Frankreich sei nicht nur eine

urtheilt worden. Diese hat der Angeklagte abgebüßt.
Ein zweiter Fall lag nicht vor, da beide Anzeigen sich
auf einen Fall bezogen. Der Gerichtshof erkannte da¬
her wegen deS einen Falles auf Einstellung des Ver¬
fahrens.

Kitttfefid;* Ua^viciHett.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 1. September. (13. nach Trinitatis.)
Morgens 8 Uhr: Frühgottesdienst, Pfarrer Haendler.
Vorm. 10 Uhr: HcmvtgotteSdienst, danach Frei¬
taufen, Superintendent Saran. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Jung¬
frauenverein in der Sakristei. — Montag, 2, Sep¬
tember, nachm. 4 Uhr: versammelt sich der Frauen-
Missions verein im Pfarrhause, Gr. Bergstraße 1. —

Donnerstag, den 5. September, abends 8 Uhr,
Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent Saran.
Montag, 2. September, abends 6 Uhr, biblische Be¬
sprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 7. Sep¬
tember, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit den
konfirmirten Söhnen in der Posenerstraße 28, Pfarrer
Aßmann.

St. PanlSkirche. Sonntag, 1. September. Morgens
8 Uhr, Frübgottesdienst, Pfarrer Staemmler. —

Bormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, danach B ichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer von

Zychlinski. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst.
— Bleichfelde: Vormittags um IOV2 Uhr, Gottes¬
dienst, Pfarrer Staemmler. — Donnerstag, 5. Sep¬
tember, abends 6 Uhr, biblische Besprechung mit
jungen Mädchen Wilhelmstr. 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, 1. September. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer- und Jüng¬
lings - Vereins, Posenerstraße Nr. 28. — Jagd¬
schütz: Sonntag, 1. September. Vormitt. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Aßmann.

Echwedenhöhe. Sonntag, 1. September. Franken-
straße : Vormittags 9 Uhr Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schulstraße: Vorm. lOVa Uhr. Gottesdienst, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Vormittags IIV2 Uhr: Frei¬
taufen. — Frankenstraße: Vorm. IOV2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Lehrer Marx. — Schulstraße: Nachmitt.
2 Uhr: Kindergottesdienst. Pastor Nutz.

Schönhagen: Sonntag, 1. September, vorm. 729 Uhr:
Beichte. Vormitt. 9 Uhr: Gottesdienst und heiliges
Abendmahl. — Klein-Bartelfee: Sönntag, den

Gesrichtrsaak.
8 Bromberg, 30. August. (Ferien-Straf-

k a m m e r.) In der gestrigen Sitzung führte Land¬
gerichtsrath Töplitz den Vorsitz. Es kamen nur Straf¬
sachen in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Die
Käthnerfrau Auguste Vogt aus Dtscb. Kruschin war,
weil sie am 4. Mal d. I. in dem Laden des Mehl¬
händlers Gronemann einen Korb mit Viktualien ent¬
wendet hatte, vom Schöffengerichte zu 4 Wochen Ge¬
fängniß verurtheilt worden. An dem genannten Tage
kam die Angeklagte in den Laden, kaufte Mehl, legte
den Beutel mit dem Mehl in einen Korb, der im
Laden stand und entfernte sich mit demselben. Sie
führte zu ihrer Entschuldigung an, daß sie geglaubt
habe, der Korb, in den sie ihr Mehl gelegt,
sei der ihrige gewesen. Später wurde dieser Korb in
einem Sacke steckend auf dem Wagen gefunden, auf
dem die Bogt nach Hause fahren wollte. Der Ge¬
richtshof ermäßigte das Unheil der ersten Instanz,
weil die Angeklagte noch unbestraft war, auf eine
Woche Gefängniß. — Am 22. April d. I. versetzte der
Arbeiter Otto Medau dem Arbeiter Johann Woidtke
gelegentlich eines Streites mit einer eisernen Harke einen
Schlag an den Kopf, infolgedessen Woidtke eine blutige
Wunde davon trug. Vom Schöffengericht war Medau zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Ec legte
Berufung hiergegen ein, und der Gerichtshof ermäßigte
das erstinstanzliche Urtheil auf 1 Monat Gefängniß. —

Der Arbeiter Kulinski war wegen Hausfriedensbruch
und Beleidigung — er hatte auf ergangene Aufforder¬
ung sich nicht aus dem Geschäftslokale des Kaufmanns
Rosenthal in Exin entfernt — zu einer Geldstrafe
verurtheilt worden. Seine Berufung wurde verworfen.
— An einem Abende anfangs Mai d. I. entstand in
Jnowrazlaw vor einem Hause ein Menschenauflauf.
Um die Leute zu verscheuchen und von dem Hause
fortzubringen, nahm die Arbeiterfrau Julians Kanciak,
die dort wohnte, einen Topf mit heißem Wasser vom

Heerde und goß den Inhalt über die Menge weg,
wobei ein 11 Jahre alter Knabe getroffen und ver¬

brüht wurde. Das Schöffengericht hatte die wegen
Körperverletzung angeklagte Kanciak zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Auf die Berufung der An-
gekagten erkannte die Strafkammer auf 2 Wochen Ge¬
fängniß. — Der Knecht Johann Matuszak aus Znin
war vom Schöffengericht wegen Diebstahls von
Kleie und Futtermehl zu 10 Mark Geldstrafe ver¬

urtheilt worden. Seine Berufung wurde verworfen. —

Die Arbeiterfrau Pauline Klemp aus Groß-Bartelsee
hatte wegen Körperverletzung vom Schöffengerichte eine

Geldstrafe von 3 Mark zudiktirt erhalten. Am 6. Mai
d. I. erschien die Arbeiterfrau Borowska in der

Wohnung der Angeklagten, um diese aus irgend einem
Grunde zur Rede zu stellen, und versetzte ihr einen
Schlag ins Gesicht, den die Angeklagte mit einem
Schlage des Besenstiels, den sie in der Hand hatte, er¬

widerte. Das Schöffengericht hatte die Borowska, welche
dieAngeklagte auf demHofe auch noch an denHaaren gezogen,
mit Steinen geworfen und geschimpft hatte, zu 6 Mark
Geldstrafe verurtheilt. Die Borowska beruhigte sich
bei dem Urtheil, während die Klemp die Berufung
einlegte. Auf die Bemerkung, daß das Schöffengericht
auf das niedrigste Strafmaß erkannt hätte und sie die
Berufung zurücknehmen möchte, erwiderte sie: „Aber
hoher Gerichtshof, ick kann mir alte Frau doch so wat
nich gefallen lassen. So ’ne junge Person kommt in
meine Stube und giebt mir enen Schlag inS Gesicht,
und wenn ick ihr darauf enS mit dem Besenstiel gelangt
habe, bet is doch nich schlimm. Ick bin ene alte Frau, 31

geboren.“ Es wurde darauf in die Verhandlung ein¬
getreten und eine Zeugin vernommen, die aber nur

über die Vorgänge außerhalb der Wohnstube der An¬
geklagten Auskunft geben kann. Gravirendes gegen die
Angeklagte bekundet die Zeugin nicht. Der Verthei¬
diger plädirte für Freisprechung der Angeklagten, die
sich der jungen Person gegenüber in der Nothwehr
befunden habe. Der Gerichtshof schloß sich dieser An¬
schauung an und erkannte auf Aufhebung deS erst¬
instanzlichen Erkenntniffes und Freisprechung. Mit
einem: „Ick danke och schön!“ empfahl sich
die erfreute Angeklagte. — Der Arbeiter
Julius Formanowski aus Schleusenau war vom

Schöffengericht wegen ein- und desselben Vergehens,
wegen Holzdiebstahls zu 3 Tagen Gefängniß ver-

1 . September. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst. Nach¬
mittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Pastor Favre.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
1 . September. Vormitt. 10 Uhr: Predigt, Divisions¬
pfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr; Kmder-
gottesdienst.

Evangelifch-Lntherische Kirche. Sonntag. 1 . Sep¬
tember. Vormittags 10 Uhr, Predigt, Vikar Fehlberg.
— Nachmittags 8gUhr. Christenlehre, Vikar Kehlberg.
— Freitag, 6 . September, abends 8 Uhr: Bibel¬
stunde, Vikar Fehlberg.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 30.' August,
abends 6 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 31. August,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 9 Uhr 30
Minuten, Mtncha 4 Uhr, Sabbathausgang 7 Uhr
25 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 6 Uhr 30 Minuten.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 1 . Septbr. In der
GariMonkirche: Vormittags 8 Uhr: Katholischer
Milimrgottesdienst, Hochamt und Predigt, Präbendar
Paradowski. — In der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr. die 2 bl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, um IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt, nachmittags 4 Uhr Vesperandacht und Rosen-
kranzandacht. Inder Jesuitenkirche: 9 Ubr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe um 6, 2 . hl. Messe um 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 6 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag,!. Septbr.,
vormittags 972—11 Uhr. Gottesdienst. Prediger
Hoppe. — Nachmitt. 2Va bis 37a Uhr. Kindergottes¬
dienst. — Nachmittags 4 bis 5Va Uhr, Gottesdienst,
danach hl. Abendmahlsfeier, Prediger Hoppe. —

Montag, 2. Septbr., abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
— Donnerstag. 5. Seytbr., abends 8 bis- 9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant.

Pnrocbie Schleusenau. — Kirche in Schleusenau.
Sonntag, 1. September. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Ulnntz. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, danach Beichte und Abendmahl, Pfarrer Kriele.
Vorm. 3/412 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele.
Abends um V28 Uhr, Versammlung des eu. Männer¬
und JÜnglings-Vereins. Schule in Jiigerhof. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm. 7*12
Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. — Schule in
Kanal-Kol. A. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer
Kriele. — Mitiwoch, 4. Septbr. Schule in Jäger¬
hof. Abends 8 Uhr: Erbanungsstunde. Pastor
Ulmitz. — Donnerstag, den 5. September. Kirche in
Schleusenau. .Abends 8 Uhr, Missionsstunde,
Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag. 1. Septbr.
Vormitt. 7a9 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, KindergotteSdienst. — Mittags
um 12 Uhr, Freie Amtshandlungen. — Nachmittags
5 Uhr, Jungfrauenverein. Abends 7s8 Uhr, Jünglings¬
verein, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Kordon.
Sonntag, 1. Septbr. Vormittags 10 Uhr: Predigt¬
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Nachmittags um

2 Uhr: Kinderg ottesdienft. ^

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 1 . Septbr.
Vorm. 10 Hör: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr: KindergotteSdrenst.
Abends um 77a Uhr: JünglingSverein, Pfarrer
Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 1 . Septbr. Vorm.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und h. Abendmahl.
Nachmittags 2 '/2 Uhr: KindergotteSdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 1. Septbr. Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier und in
Gorsin. — Nachm. 2 Uhr: Kind rgottesdienst,
Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden in
der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen
werden.

Browberg. Evangel. Gemeinschaft. Sonntag, vor¬

mitt. lOVa Uhr Predigt. Nachm. 4 Uhr Predigt.

Damst-Meli-Kidr«-. «o
und höher — 12 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Hennebcrg-Seide“ von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

G. Henneberg, SeMen-Falrikant (Ir. u. l Hofl.) Zürich.

■SK Wetttt-Au-Mn K«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
AI. August: Veränderlich, wolkig, mäßig warm, starke

kühle Winde, meist trocken.
1. Septbr.: Veränderlich, normal warm. Neigung zu

Gewittern.
2. Septbr.: Abwechselnd, ziemlich warm, vielfach Ge¬

witter. Frische Winde.
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Bromberg, 30. August.

* Besuch des Ministers des Innern in der
Provinz Posen. Die Posener Blätter berichten: Der
Minister des Innern, Freiherr von Hammerstein-
Loxten, trifft am Dienstag, 3. September, zu einem

Besuch der Stadt und Provinz Posen in

Posen ein. Der Minister wird zunächst im
Oberpräsidium die Vorstellung der Mitglieder der
Regierung entgegennehmen und sodann dem Rath¬
hause einen Besuch abstatten. Ferner ist die
Besichtigung des Stadttheaters, eine Besprechung
über den Theater-Neubau, ferner ein Besuch der
Neubauten des Museums und der Bibliothek, sowie
Besichtigung der neuen großen Anlage an der Warthe
(Umschlagstelle, Hochwasserschutz) und endlich eine In¬
spektion des Wallgeländes in Aussicht genommen. Bei
letzterer wird voraussichtlich die Frage des Vereins
Hauses zur Diskussion gelangen. Abends findet ein
Diner beim Oberpräsidenten statt, welcher den Mi¬
nister am nächsten Tage auf seiner Reise in die Pro¬
vinz begleiten wird. — Ob und inwieweit der Mi¬

nister auch dem Bromberger Bezirk einen Besuch ab¬

statten wird, ist hier noch nicht bekannt.
* Zu dienstthuenden Kammerherren während

der Danziger Kaisertage sind aus Westpreußen ernannt
worden: Die Kammerherren Gras Alvensleben-
Ostrometzko und Rittergutsbesitzer von Oldenburg-
Januschau, der Vorsitzende der westpreußischen Land¬
wirthschaftskammer.

* Personalien. Oberlehrer Walter vom Po¬
sener Kgl. Marien-Gymnasium ist zum 1. Oktober nach
Ostrowo versetzt. Am Schullehrer-Seminar zu Para¬
dies ist der bisherige Seminar-Hülfslehrer Kropp zu
Tuchel als ordentlicher Seminarlehrer angestellt worden

* Aus dem Manövergelände wird die fünfte
Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 53 in den
nächsten Tagen wieder in die Garnison zurückkehren
und hier Biwak beziehen, da unter den Pferden rotz¬
verdächtige Erkrankungen vorgekommen sind.

* Die Holzinteressenten der östlichen Pro¬
vinzen haben in der Danziger Versammlung, die von
Vertretern aus Memel, Tilsit, Insterburg, Königsberg,
Thorn, Bromberg, Elbing, Posen und Stettin beschickt
war, eine Erklärung gegen die Bestimmungen des
neuen Zolltarifentwurfs, welche den Holzhandel zu
beeinträchtigen geeignet sind, angenommen und be¬
schlossen, eine Petition an den Reichstag um Abänderung
zu richten.

* Patzers Sommertheater. Auf den heutigen
Ehrenabend des Herren Adolf Sieder weisen wir noch¬
mals hin. Sonnabend geht auf allgemeinen Wunsch
„Zar und Simmermann“ als volksthümliche Vor¬
stellung zum letzten male in Szene. Am Sonntag
kommt mit Orchesterbeglestung „Boccaccio“ nochmals
zur Aufführung. Etwa noch ausstehende Dekaden-
villets haben nur zu dieser Vorstellung Giltigkeit.
Sonntag Mittag von 12—2 Uhr sowie nachmittags
von 5 Uhr ab wird die Kapelle des Infanterieregiments
Nr. 129 int Garten konzertiren. Der Schluß der
Saison ist auf den 3. September angesetzt.

Elbing, 29. August. (Tischler-Fach¬
schule.) Die Regierung plant für Elbing die
Gründung einer Tischler-Lehrwerkstätte bezw. -Fach¬
schule, von welcher man die Hebung der Holzindustrie
des Ostens erwartet. (Danz. Ztg.)

Tilsit, 28. August. (WegenSittlichkeits-
v e r b r e ch e n) ist in Königsberg der Leutnant Z.
vom hiesigen Infanterieregiment verhaftet worden.
Schulpflichtige Mädchen treten als Zeuginnen auf.
Z. ist erst seit kurzer Zeit verheiratet.

d5et?id$tsf<s<tL
Hannover, 28. August. Der Leutnant Neinecke

vom 164. Infanterieregiment in Hameln ist wegen
Ungehorsams gegen einen Dienstbefehl, wegen Be¬
leidigung in zwei Fällen und wegen Mißhandlung
eines Untergebenen vom Kriegsgericht der
20. Division zu 2 Monaten und einer Woche Ge¬
fängniß verurtheilt worden. Die Verhandlung er¬

folgte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit. Wie nach
dem „Hann. Courier“ aus der Urtheilsbegründung
hervorging, hatten sich die Strafthaten gegen
den Musketier Meyer IV gerichtet, als dieser sich frei¬
schwimmen ssllte und, nachdem er eine Zeit lang ge¬
schwommen hatte, erklärte, nicht mehr schwimmen zu
können. Er erkrankte darauf an einer Rippenfell¬
entzündung. In der Begründung hieß es, daß der
Ungehorsam dadurch begangen sei, daß der Offizier
gegen den Befehl die Leute in der freien
Weser schwimmen ließ; der Beleidigung habe
sich der Angeklagte dadurch schuldig gemacht,, daß er
den Meyer beschimpft habe. Eine vorschriftswidrige
Behandlung des Untergebenen sei darin, zu er-

bliaen, daß er den Mann das Ausgespieene
aufheben und in die Tasche 'stecken ließ, ferner,
daß er diesen noch schwimmen ließ, trotzdem er schon
sehr erschöpft war. Die Mißhandlung anlangend, sei
erwiesen, daß er den Meyer, als dieser aus dem
Waffer wollte, mit Füßen auf die Finger getreten und
Stöße in die Seitengegend versetzt habe. Von der
Anstiftung des Unteroffiziers Grebe zur Mißhandlung
sei Leutnant Reinecke freizusprechen, weil er diesem nur

befohlen habe, den Meyer vom Floß, wo er sich angeklam¬
mert hatte, loszumachen, nicht aber ihn zu stoßen oder zu
verletzen. Dem Angeklagten seien mildernde Umstände zu¬
gebilligt, weil der.Drletzte eine dauernde Schädigung
an der Gesundheit micht erlitten habe. Das Gericht
habe deshalb auch davon abgesehen, auf Dienst¬
entlassung des Angeklagten zu erkennen. Leutnant
Reinecke erklärte, keine Berufung einlegen zu wollen,
während sich der Unteroffizier Grebe, der wegen
schwerer Körperverletzung zu vierzehn Tagen Mittel¬
arrest verurtheilt wurde, die Entscheidung darüber vor-
behtelt

$*wiste Ehrrsirik.
— DaS Erröthen vor Gericht. Im

Gumbinner Prozeß war viel vom Erröthen, Erblassen
Zähneknirschen und anderen rein körperlichen Affekt-
bethätigungen die Rede. Es wird interessiren, wenn
man hört, wie ein Fachmann über die Beweiskraft
derartiger Indizien urtheilt. Dr. Groß, der Heraus¬
geber des „Archivs für Kriminalanthropologie und

E'' schreibt in seiner „Kriminalpsychologie“:
„DaS Erbleichen hat von jeher weniger die allgemeine
Aufmerksamkeit wachgerufen, weil es seltener und
wemger auffallend ist; daß das Erbleichen nie simulirt
werden kann, wie es häufig bei der Besprechung von
Simulationen (namentlich der Epilepsie) behauptet
wird, ist gewiß' nicht richtig, da es einen besonderen
physiologischen Versuch, den sogenannten Müllerschen
giebt, der künstliches Erbleichen bewirkt. . . . Distirr-
guirenden Werth hat das Erbleichen gar keinen, da
Emer gerade so aus Schrecken über seine Entlarvungals Thäter wie aus Wuth über die ungerechte Ver¬

dächtigung bleich werden kann. Aehnliches erleben wir
beim Erröthen: es besteht in einer Art vorüber¬
gehender Lähmung von Nerven, die in der Wandung
kleiner Arterien endigen, wodurch die Muskelfasern
der Gefäße erschlaffen, die dadurch infolge des Blut¬
druckes stärker gefüllt werden. Auch das Erröthen
kann von einzelnen Personen willkürlich erzeugt wer¬

den. Aber auch dies kann keinen praktischen Werth
für uns haben, da es höchstens Sinn hätte,
Erröthen zu simuliren, wenn sich ein weib¬
liches Wesen recht sittsam und verschämt stellen
wollte. Für Schuld oder Unschuld beweist das
Erröthen absolut nichts, da es eine große Menge
von Menschen giebt, die ohne die mindeste
Ursache, sich schuldig zu fühlen, roth werden können.
Selbstbeobachtung ist auch hier daS Belehrendste, und
wer sich daran erinnert, weswegen er selbst er-

röthete, der wird den Werth des Phänomens
gering genug veranschlagen. Ich selbst gehörte nicht
bloß als Kind, sondern weit über die Studentenjahre
hinaus zu den Unglücklichen, die auch schuldlos glüh-
roth werden konnten. So wie es mir in oft peinigen¬
der Weise geschehen ist. wird es zahlreichen
Menschen ergangen sein, und deshalb ist es unbegreiflich,
daß heute noch so oft dem Erröthen forensischer Werth
zugeschrieben wird. Merkwürdig ist eigentlich, wie
Darwin (in . seinem Werke „Der Ausdruck der Gemüths¬
bewegungen“) ausführt, der somatische Verlauf des Er-
röthens. Beinahe immer geht dem Erröthen selber ein
rasches Augenblinzeln voraus, wie zur Abwehr des
steigenden Blutes von den Augen, dann werden
meistens die Augen niedergeschlagen, auch wenn Zorn
oder Aerger die Ursache ist, und dann steigt die Rothe
meistens unregelmäßig und scheckig auf, um sich erst
allmählich auszugleichen. Will man dem Betreffenden
das Erröthen ersparen, so ist dies nur im ersten
Stadium, etwa beim Augenblinzeln, möglich, und zwar
dadurch, daß man keine Notiz davon nimmt, ihn nicht
ansieht und gleichgiltig weiterspricht. Dies hat mit¬
unter praktischen Werth, da sehr viele Leute durch ihr
Erröthen in größte Verwirrung gerathen und be¬
stimmt nicht wissen, was sie reden, während sie roth
geworden sind; nicht etwas Drittes ist die Ursache
sowohl des Erröthens als auch der Verwirrung, son¬
dern wirklich das Erröthen ist die Ursache der Ver¬
wirrung. Dies kann zweifellos durch jeden bestätigt
werden, der die angenehme Eigenschaft des Roth-
werdens besitzt und daher in der Sache erfahren ist.
Ich würde es niemals wagen, aus einer Aeußerung
Kapital zu schlagen, die jemand in diesem Zustande ge¬
macht hat.“

— HundegeschichtenauseinerSommer-
frische. In der Sommerfrische Gießhübel bei
Wien, so berichtet das „Neue Wiener Tagblatt“ vom
26. ds., erfreuten sich die Hunde der Ortsbewohner
und Sommerparteien seit jeher der größten Freiheit.
Maulkorblos und ohne Leine durften sie ihrer Wege
ziehen. Die Hundeherrlichkeit nahm plötzlich am
27. Juli ein jähes Ende; in Gießhübel
wurde strenge Hundekontumaz eingeführt, und
das Gemeindegasthaus blieb den Hunden aller
Kategorieen verschlossen. Dies hatte eine Hündin ver¬
schuldet, die bei dem Annenfeste im Gemeindegast¬
hause den Techniker Martin Berndt während des
Tanzens in die Waden gebissen hatte. Der Hund ver¬

schied dann im Thierarznei-Jnstitut. Gegen Frau Bertha
Fischmann, die Eigenthümertn der Hündin, wurde nun
beim Bezirksgericht Mödling die Anklage wegen nicht
gehöriger Verwahrung eines bissigen Thieres erhoben;
außerdem wurde gegen zwei andere Damen, die
ihre Hunde in das GemeindegafthauS gebracht
batten, die Anklage wegen Uebertretung des
Thierseuchengesetzes erhoben. Ueber beide Anklagen
fand gestern in Mödling die Verhandlung statt.
Der Gatte der nicht erschienenen Angeklagten Frau
Fischmann erklärte, die ganze Hundegeschichte sei nur
einem unglücklichen Zufall zuzuschreiben; der Techniker
Berndt habe in Sandalen getanzt, und das habe die
Hündin, welche das Tanzen überhaupt nicht vertragen
könne, so nervös gemacht, daß sie nach seinen Waden
schnappte. Richter: „Die Hündin soll wuthkrank ge¬
wesen sein?“ Herr Fischmann: „Keine Spur. Am
Tage nach dem Vorfall hat der Hund im
Halse Schmerzen bekommen; der Bezirks-Thier-
arzt, den meine Frau wegen des Hundes
konsultirt hatte, konstatirte eine Halsentzündung. Die
Diagnose schien aber nicht richtig gewesen zu sein.“
Richter: „An welcher Krankheit ist der Hund zu¬
grunde gegangen?“ Zeuge: „Das weiß ich nicht.“
Der Richter beschloß, die Krankheitsgeschichte des
Hundes zu requiriren sowie den Bezirksthierarzt vor¬
zuladen und vertagte deshalb die Verhandlung. —

Die Zweitangeklagte erklärte, den Hund ins Gemeinde¬
gasthaus mitgenommen zu haben, weil, seit jeher
Hunde daselbst verkehren durften. Die Angeklagte
machte sich an ihrem Ridicule zu schaffen und
zog zum Erstaunen der richterlichen Funktionäre
ein schwarzes Hündchen, kaum eine Spanne lang, hervor
und sagte: „Das ist der ganze Hund!“ (Heiterkeit.)
Richter: „Auch kleine Hunde können beißen!“ An¬
geklagte : „Dieser Hund nicht, er ist schon zehn Jahre
alt und hat keinen Zahn im Mund! Ueberdies kommt
er nicht von meinem Schoße weg.“ (Heiterkeit.) Die
Zweitangeklagte wurde denn auch freigesprochen.

— Ein Geschäftswitz und seine
Folgen. Aus Wien, 27. d. M., berichtet das
„Neue Wiener Tagblatt“: Der Kaufmann I. Broch
hatte bei der Kattundruckerei Jakob Pollak Söhne
einen größeren Posten Tücher zum Drucke gegeben,
konnte jedoch, als ihm Muftertücher geliefert wurden,
keinen Absatz für diesen Artikel finden. Er be¬
hauptete nun, die Ausführung der Muster sei schuld
daran, und wollte die Lieferung nicht übernehmen, allein
die Firma wies nach, daß die Arbeit genau nach Auf¬
trag hergestellt worden sei, und Broch war gezwungen,
sie zu übernehmen. Er kam nun öfter in das Ge¬
schäftslokal der Druckerei und jammerte, er werde die
Tücher nicht anbringen können. Als er wieder einmal
seine Lamentationen vorbrachte und meinte, er finde
nicht einmal zu 1 Gulden 80 Kreuzer per Dutzend
einen Käufer, sagte der Buchhalter, der sich eben
vor dem Verlassen des Geschäfts die Hände wusch:
„Unt 1 Fl. 80 Kr. kaufe ich die Tücher!“ Keiner der
Umstehenden nahm das Anerbieten ernst, Herr Broch
aber rief aus „Gemacht!“ und forderte am nächsten
Tage den Buchhalter auf, die Lieferung zu über¬
nehmen. Als sich der Buchhalter weigerte, den ihm
zugeschickten Wechsel zu unterschreiben, klagte ihn Herr
B. auf Zahlung von 2192 Kr. Das Zivillandesgericht
gab dem Begehren Folge und verurtheilte den
Buchhalter zur Zahlung dieses Betrages, weil sich der
Beklagte schon früher für die Tücher interessirt habe,
weil her vermeintliche Geschäftsabschluß einen seriösen
Eindruck gemücht habe, und weil die Voraussetzung zum
Bestand des Kaufvertrages der äußern Form nach gegeben
sei. Gegen dieses Urtheil wurde dann im Berufungs¬
wege vorgebracht, .daß der. Buchhalter nur eine scherz¬
hafte Bemerkung gemacht und nur einen kleinen Ge¬
halt beziehe, also gewiß nicht sich mit einer so hohen

Summe verpflichten wollte. Das Oberlandesgericht
fand jedoch keinen Grund, das erftrichterliche Urtheil zu
beheben, so daß der Beklagte seinen Geschäftswitz mit
2192 K. bezahlen muß.

- Ein köstliches Erlebniß deS Groß.
Herzogs von Baden berichtet der soeben aus¬

gegebene „Bad. Militärvereinskalender“ für 1902. Auf
einer Reise wurde der Großherzog in einem Dorfe
feierlich empfangen: der Bürgermeister hatte eine schöne
Rede vorbereitet, fand aber vor Verwirrung keine
Worte. „Königliche Hoheit,“ begann er, „ein Tag
hoher Freude ist für uns gekommen“ — weiter ging's
nicht mehr, alle Anstrengungen, den Faden fortzu¬
spinnen, blieben erfolglos. „Und so wünschen wir,“
rief der Dorfoberste endlich, „Seine königliche Hoheit
und — und die ganze Zähringer Löwenfamilie lebe
hoch!“ Der Großherzog lächelte, drückte dem Bürger¬
meister die Hand, aber den Zähringer Löwenorden,
heißt es, hat er ihm noch nicht verliehen.

Die europäische Wetterbericht¬
erstattung ist im Begriffe, einen weiteren Schritt
vorwärts zu thun. Die Great Northern Telegraph
Company hat beschlossen, finanziell unterstützt durch die
nordischen Königreiche, ein Kab l von den Shetlands¬
inseln über die Färöer nach Island zu legen. Dieser
Kabellegung liegt, wie der „Standard“ erfährt, der
Wunsch zu gründe, eine genauere und sicherere Vorher¬
bestimmung des Wetters im westlichen Europa zu er¬

möglichen, das wesentlich durch die von den nordwest¬
lichen britischen Inseln kommenden Depressionen be¬
stimmt wird. Man glaubt, daß diese telegraphische
Verbindung mit Island auch die deutschen Wetter¬
bureaus, vor allem die Seewarte in Hamburg, in den
Stand setzen wird, bevorstehende Depressionen und darauf
folgende Witterungsumschläge vorherzusagen.

— Auch ein Milderungsgrund. Vor
der Strafkammer in Frankfurt a. O. hatte ein Auto¬
mobilfahrer sich zu verantworten, der einen Fuß¬
gänger schwer verletzt hatte. Dieser, der einiger¬
maßen wieder zusammengeflickt ist, erzählte vor Ge¬
richt, wie der Unfall sich zugetragen hatte. Da sagte
der Anwalt des Automobilisten trocken: „Der Herr
hütet sich natürlich sorgfältig, auch das anzuführen,
daß in seiner Familie schon mehrere überfahren wor¬
den sind.“

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir
preß gesetzlich e Verantwortung.)

Trotz der Polizeiverordnung vom 18. Januar
1886, welche das Schließen der Häuser vor 10 Uhr
verbietet und das Beleuchten anordnet, wird von einigen
Hausbesitzern in der Stadt die Hausthür abends um

9 Uhr bezw. 9V2 Uhr geschlossen und die Beleuchtung
der Flure und Treppen ausgemacht. § 1 sagt aus¬
drücklich : „Ein jedes bewohntes Gebäude ist in
seinen für die gemeinschaftliche Benutzung bestimmten
Räumen, d. h. den Eingängen, Fluren, Treppen, Kor¬
ridoren u. s. w. vom Eintritt der Dunkelheit bis zur
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls aber
bis 10 Uhr abends ausreichend zu
beleuchte n.“ Die Einwohner des Hauses
können doch nicht immer den Hausschlüffel mit¬
nehmen, wenn sie auf kurze Zeit des abends das Haus
verlassen, da doch nicht ein jeder von ihnen einen Haus¬
schlüssel besitzt. Oder existirt, was nicht anzunehmen
ist, noch eine spätere Polizeiverordnung, welche das
frühzeitige Schließen des Hauses ohne Genehmigung
der Bewohner gestattet?

Letzt« rr«retzvietzte,».
Drahtmeldungen.

Berlin, 30. August. Die Enthüllung deS
Standbildes des Kurfürsten Johann Sigismund mit
den Büsten des Grafen Fabian zu Dohna und
Thomas von Knesebeck in der Siegesallee fand vor¬
mittags im Beisein des Kaiserpaares und der
Vertreter der Familie Dohna und Knesebeck statt.
Der Kaiser verlieh dem Professor Breuer, dem Schöpfer
des Denkmals, den Rothen Adlerorden 4. Klasse.

Berlin, 30. August. (Lokalanz.) Auf einem
Neubau in Rixdors stürzte gestern Abend der Maurer
Heffke aus dem vierten Stockwerk den Elevatorschacht
hinab und zerschmetterte sich den Kopf. Die Leiche
wurde nach dem Schauhause gebracht.

Lehrte (Hannover), 30. August. In einem hiesigen
Hotel tödtete sich der Gesandtschaftsattachee Graf von
Oenbausen.

Triest, 30. August. Ein hier niedergegangener
furchtbarer Wolkenbruch richtete einen großen Schaden
an. Die niedrig gelegenen Stadttheile wurden über¬
schwemmt. Der Blitz schlug zwei mal in das Gebäude
der Vereinigten Essigfabriken und setzte dasselbe in
Brand, welcher noch fortdauert.

Petersburg, 30. August. DaS „Journal de
St. Pätersbourg“ meldet: Der Minister des Aus¬
wärtigen, Graf Lambsdorff, wird während deS
Aufenthalts des Kaiserpaares in Frankreich dieses
begleiten.

Petersburg, 30. August. Die „Russische Tele-
graPhen-Agentur“ meldet aus Moskau: Die Messe in
Nishni - Nowgorod zeichnet sich in diesem Jahre
wider Erwarten durch ungewöhnlich lebhafte Thätig¬
keit, regen Handel und hohe Preise auS.
Der regere Erfolg entspricht weder der pessimistischen
Stimmung der Petersburger Börse, noch anderer
der Spekulation nahestehender Kreise, noch
den Anschauungen Jener, die den erlittenen
Verlusten einzelner Personen oder Gruppen
eine allgemeine ökonomische Bedeutung zollen. Die
günstigen Zahlungen der Messe ermunterten die
Handelskreise sehr, die ihre Interessen und Berechnun¬
gen auf die Gegenstände des allgemeinen Volksgebrauchs
gründen.

London, 30. August. Wie die „Times“ aus
Buenos-Aires meldet, ist der Ausstand der Arbeiter
an dem Bau der Zweigersenbahn Pringles bei Bahia
blanco b e e nd et.

Madrid, 30. August. Der Minister des Aeußern
erklärte auf Befragen, eS bestände kein Bündniß
zwischen Spanien und Rußland.

Pretoria, 30. August. (Reutermeldung.) Die
Gingsbergmine bei Johannesburg hat die Erlaubniß
erhalten, den Betrieb wieder aufzunehmen.

Konftantinopel, 30. August. Der anatolischen
Bahngesellschaft ist gestern das auf gründ deS JradeS
des Sultans genehmigte Statut der Hafengesellschaft in
Haidar Pascha zugestellt worden.

Fremden - Bericht
Vom 29. August.

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose).
Die Kaufleute: Gunio, Grell, Gotthardt, Brüning,
Demmle, Berlin — Manzelsdorf, Breslau — Meyer,
Mainz — Weizmann, Hamburg — Schulz, Rosmin —

Nogele, Königsberg — Löwenthal, Berlin. — Fabrikant
Pagua, Pirmasens. — Regierungsrath Schunkel, Berlin. —

Frau StaatsanmalL Dr. Junker, Lissa. — Kommerzien-
rath Hügger, Posen. — Professor Dr. Osiecki, Bromberg.

— Assessor Nebe, Posen. — Die. Kaufleute: Berndt,
,oVt)ot — Adles, Weigl, Spejer, Bmks, Berlin — Notz,
reslau — Reinurt, Danzig.

Wasserstände.

P e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn*) ....
Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel
Gop lo see.

Kruschwitz . * .

Netze.

Pak-schschl.^-P-g-l

Wasserst« n d e.

Tag Meter

28.18. 1,49
21-18. :0,68
28.18. 0,60
29.-8. -2,75

29.18. 5,10
11,94

27.18. (1,92
29.18. 3,66
29.18. >1,82
29.-8. il,50

rag

29.18.

Meter

1,60
22.18. 0,64
29.J8. 0.58
30.8.

30.18.

28.18.

2,78

5,08
1,90

1,92

30.18. 3,60
30.18. >1,80
30>8. 1,48

29. 8. 11,10 30.8. 1,14
29.18. 0,26 30-18. 0,28
29.18. 0,35 30.|8. 0,38
29. 8 0,34 30.8. 0,38

Ge-
flie¬
ße«

Meter

Ge¬

fallen
Meter

0,11

0,03

29.-8 10,43 30.18 |0,44|
'

**) Weißenhöhe über Null.

0,04
0,02
0,03
0,04
0.01

0,04
0,02

0,02
0,04

0,06
0,02
0,028 Bartschin....

9 12. Grom. Schleuse
10, Weißenhöhe**). .

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Filehne ....

*) Thorn über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Ngkel bis Usch 1,00 Meter,
unterhalb Usch 0,85 Meter.

WafferftandSverhältniffe.
Telegramm.

Weichsel. Warschau: am 28. August 1,18 Meter,
am 28 August 1,49 Meter, am 29. August 1,60.

Schiffsverkehr vom 29. bis 30. August, 12 Uhr mittags
Name

des Schiffs,
fübrers

;ir. d. stahiis
bezw. Warne

deSDrnnpferg
(D.)

Waaren.
ladung Von nach

Chr. Kalow TX 720 kies. Bretter KarlSdorf-Berlin
Kober - Ebers Küstrin 15 do. do. do.
F. Zietmann I 23881 do. do. do.
I. Baldowski IV 711 do. Weißenburg-Stettin
G. Haupt III2023 do. do. do.
O. Grund I 23018 kf. Schwarten Bromberg-Berlin
C. Schneider IV 720 Güter Bromberg- Montwy
DereSzewicz 193 D. „Fliege“ do. do.
I. Sankiewicz XVI 49 Gerste Culm-Berlin
M. Rudnicki V 705 Mauersteine Fordon-Bartschin
R. Meyrrhof Xlll 4363 leer Bromberg-Montwy
I. Grätz III2054 do. Berlin-Bromberg
G. .fronvc I 23908 .do. bOi do.
F. Kyezinski IX 4679 do. do. do.
F. Sprung Aussig 54 do. do. do.
A. Krüger XIII4062 do. Nakel-Bromberg

Holzflößerei.

Von h Spediteur Holzeigenthümer ist Bemer¬
kungen

Hafen
Brahe.
münde

202 Habermann u.
Moritz-Bromb.

W. A. Wolff-
Berlin

29 sind
abge¬

schleust
do 203 Karl Groch-

Bromberg
M. Lewin-

Wilna
— schleust

Bromberg, 30. August. Amtl. Handelskammer-
bericht. Alter Winter Winterweizen 176—180 Mark,
neuer Sommerweizen 162—170 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Rvflflen, gesunde Qualität 140 — 145 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 118-124 M., gute Brau.
waare 130-135 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 120—136 M., Koch- nom. 180 Mark. — Laser 140
bis 145 M.. neuer 125—135 M.

Königsberg, 29. August. Weizen unverändert, hoch¬
bunter 786 und 797 Gr. etwas bezogen 160, 802 Gr. zur
Saat 168 M., bunter 722 Gr. 153, 770 Gr. 157 M.
rother 779 Gr. stark mit Roggen besetzt 163, 766 Gr. zur
Saat 168 M. — Roggen unverändert, inl. geh. per714Gr„
jede 6 Gr. mevr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
Vs M. per Tonne zu regnlireu, 132, 132,50, zur Saat
133 M., russ. gehandelt jede 6 Gr. mehr oder we-
niaer mit % M. per To. zu regnlireu, — M. per Tonne. —

Gerste große — M. — Hafer flauer, Schwarzhaftr niedri¬
ger, inländisch. 124, 125, 126,50, 127, 128, 129, 130,
131,50 M — Bohnen niedriger, russ. Pferde- 129 M. —

Wetter: Kühler. — Wind: WSW. — Thermometer; 4* 14
Gr. Reaumur.

Börse,»-Depesehen.
(Nachdruck verboten.)

Verlt«, 30. August, angekommen 1 Uhr 16 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: geschäftslos.

174,30
193.60
159.60

2'.20

173,80
193K
199.40

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Rufs. n.Anl.

183,90 183,00

21.40Ruff. Notenult.

70.90
82.90
98,75

71,50
83,00
98,75

Magdebnrg, 30. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.'
Gemahlene Melis I mit 1

29.

9,30-9,45
6,95-7,20

28,95 -29,20
28,95
28,45

30.

9,30-9,45
6,85-7,15

28,95—29,20
28,95
28,45

Ttrsehsir *

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Vlat

V Thom |5>
einrhae
trseden?

• Pos-r |f$;2o
l Calmste
I teil

I.S
l 5 Haid] 459
i\Ä Therii'G.U

Hirsch au

«SfSSSMäW

tsssb-wT“«
in Bromherer von
“

3.06; 1 2S 4.0IT 7.^10^6*121
3.29 13.86ii;.r£i 3.18,9.5g 11.5

7Ml8.30:11.80 8.18 '».»«stMlvM
direkte Verbindung Ii.55

Nm|111.0.511l.;u i.87G.£»l 11 E8.40
iHü . lBB -

|Z.L4 1M1E — I - \- A
Silit eateritr.

Ausf

tssÄTOMB
vng m der Gruenauerschen Buchdruckerei
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§M- und Könseus-
Zeichnmgen

aller Art, sowie jede ins Fach
schlagende Arbeit, wie statische Be¬
rechnungen, Abrechnungen, Kosten-
Anschläge 2 c. fertigen zwei Tech¬
niker (gepr. Meister) als Neben¬
beschäftigung schnell und sauber.
PreiSnotirung billigst. Offerten
unter A. Z. 3 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (35

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Ce.«
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaifciger
Eisen konatruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Baten v.

IBM. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Deutsche

Seemanns-

Sehnte * W
Hamburg-Waltershof.
Praktisch-theoretische

Vorbereitung und
Unterbringung fee«
lustiger Knabe«.
Prospekte durch di»

Direktion.

provinzial-Wiesenbanschule zu Kromberg.
Beginn des Unterrichts am 14. Oktober 1901.

Zweck der Schule: Fortbildung in den Unterrichtsgegen¬
ständen der Volksschule und Fachausbildung in der Wiesen¬
kultur, Bodenmelioration und Landwirthschaft.

Unter r ich tsgegeu stände: Deutsch, Rechnen, Planimetrie,
Erdkunde, Geschichte, Zeichnen, Naturwissenschaften, Thier-
zucht. Thierheilkunde, Geseneskunde, Vermessung von Flächen
und Körpern, Nivelliren, Bodenkunde, Ackerbaulehre, Dünger¬
lehre, Pflanzenbau, Maschinenkunde, Bienenwirthschaft,
landwirthschaftliche Baukunde, Betriebslehre, Buchführung,
praktischer Unterricht. (6

Der Lehrplan ist berechnet auf 2 Winter, und 2 Sommer-
Kurse.

Das Schulgeld beträgt 40 Mk. für das 1. und 30 Mk. für das
2. Winterhalbjahr einschl. der Sommerkurse.

Weitere Auskunft bureh den Direktor der Proviuzial-
Blindenanstalt Wittig in Bromberg, von dem auch das
Statut der Anstalt bezogen werden kann.

Posen, den 13. August 1901.

Der Landeshauptmann.
I. V. : Hoetel.

Em]I Bester 1
Meinkchlenthee»

— Dachth eer —

stets am Lager. (17 H
Julius Jacob} i

H Asphalt - Dachpappenfavrik 8

W Alexanderftr. 8. g

Wiederum eingetroffen:

Börgerl. GWH
mit ausführlichem Sachregister

und Einführungsgesetz
für 25 Pfennige

264 Seiten — Oktav-Format, bei

C. Junga, mmti. 75.

BePanntma^ung.
Fandvirthschastüche Uinterschulen in Fraustadt und

Inowrnzln«.
(Provinzial-Anst alten)

Beginn des Unterrichts am 28. Oktober 1901.
Zweck der Schulen: Fortbildung in den Gegenständen der

Volksschule und Fachausbildung der Söhne von Grund-
besißern.

Unterrichtsgegenstände: Deutsch, Rechnen, Geometrie,
Erdkunde, Geschichte, Zeichnen, Naturwissenschaften, Thier-
zucht, Thierheilkunde, Gesetzeslunde, Feldmessen und
Nivelliren, Bodenkultur und Ackerbanlehre, Düngerlehre,
Ent- und Bewässerung, Wiesenbau, Pflanzenbau, Obst - und
Gartenbau, Bienentmrthschaft. Maschinenkunde, ländwirth-
schaftliche Baukunde, Betriebslehre, Buchführung, landwirth-
schaftlicher Handf rtigkeitsunterricht.

Der Unterricht vertheilt sich auf 2 Winterhalbjahre.
Das Schulgeld beträgt 40 Mk. für das erste und 30 Mk. für

da? zweite Winterhalbjahr.
Die Theilnahme an den von der Anstalt abzuhaltenden prakti¬

schen Sommerkursen steht den Schulbesuchern des vorausgegangenen
Winterhalbjahres unentgeltlich frei.

Weitere Auskunft durch die Vorsteher Seidenschwanz in
Frausladt und Kirscht in Anowrazlaw, von denen auch die
Anstalts-Statuten zu beziehen sind. (6

Posen, den 13. August 1901.

Der Landeshauptmann.
I. V.: Woetel.

:ixxxxxxixxxxxxi:

os Häcksel d6tail
v.Roggenrichtstroh p.Ctr. 3,75 M..
ff.Roggenftroh, lang u. gepreßt.
Roggen,-Erbsenschrot,Hafer,
Roggenfuttermehl, Weizen-
kleie, alle Kunstl.Fatter- u.püngemtttfl.

Saatgetreide.
Landw.Ein-u.Berkaufsverein
Tapferstr. 3, Speicher Kuchholzstr. 27.

Lahnen,
Reinecke, Hannover.

ZnmReujahrsfeste
Ammtliche Gebetbücher.

mit Namen. 100 Stck. von 1 Mk.
an zu haben. (31

S. Blumenthal, fr^fo/n:

Q*
L

Das Beste
vom Gute»

Fx
ßobntzmartca»

Tiedemann'S Bernstein-

Fußbodenlack mitFarbe.
DA- Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

inBromberg bei Dr.AnrelKratz,
Wollmarkt 3 u. Rinkauerstr. 1.

la
Kl.HMrich-Mauersteine

aas Ziegelei strondy bill. Milhelmstr.76.

KI3E5I
1.2^»-. I
I§ll|sl»|

D. B. G. M.
111680. .Diabol“

Patentamtlich

geschützt l

Sieh erh eltsschrank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westpreussens ) (64

Fr. Hege, Möbelfabrik.
Bromberg.

Iflfttict Seifenmcrkr Krueger& Co.
(vorm. 8. Engel) G. m. b. H.

empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten (190

Kern«, Leim nitfc Schmierseifen aller Art,
besonders Terpentin Salmiak-Kern-, Schmier- und Pulver-Seifen.

cxxxxxxxxxxxxxixxxxxxxx;

Nichts
Die sicherste, schnellste und untrüglichste

>Üfe im Kampfe mit sämtlichen lästigen
nsekten ist und bleibt „Ori.“ Fliegen,
'

che und Läuse, besonders auch Kakerlaken,

ORIBk
lungewöhn-H
lerbreitnna. 1

ferner Motten, Blattläuse und Milben, vor
allen aber die ekelhaften Wanzen fallen dem
„Ort“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg
ist verblüffend. Die rapide Wr-
kung ist fabelhast und staunen- Rj
ausgeschlossm. Einzigepraktrsche
Rettung vor Fließen in den
Wohnungen. „Orr ist dem Landmann in
den Biehställen gerade
Fliegen schaden durch
Viehes enorm. „Ot
Haustieren vollkommen unschädlich. Die
Konsumenten loben „Ort“ mit Ueberzeugung

und Begeisterung. Infolge der autzer-

Jn Bromverg zu Uuucu ,.n «u. v_ a tuatirs. <ü.rv»äe vuui auiu, Carl Aug.
Grosse Ww,, Hugo Gnadlach, Wiih. Heydematm, Carl Schmidt, A. Willenann.

: bb r -1 <
■

wirkt so

gut, wie

ordentlichen Beliebtheit und des ungewöhn¬
lichen Vertrauens kolossale Verbreitung.
»Ort“ hält als wirkliche Erlösung von der
Insektenplage seinen Sieaeszug durch die
ganze Welt. Man bitte feinen Lieferanten
und jedes einschlägige Geschäft, daß genügend
Vorrat von »Ort“ vorhanden ser. Man

verlange ausdrücklich „OrT,
lasse sich nichts anderes als
»ebenso gut* aufreden und weise
vor allem veraltete, wenig wirk¬
same Mttel mit Entrüstung von

sich. — „Ort“ wird niemals ausgewogen
verkauft, sondern ist ächt und wirksam nur
in den verschlossenen Originalkartons mit
Flaschen L 30 Pf., 60 Pf. und 100 Pf.
Für wenig Geld ein glänzender Erfolg.
Ueberall in allen Städten, selbst in den
meisten Dörfern erhältlich.

iLiebhaberulI einer Tasse gut. Kaffees empfehle I
I ich meine tadellos gerösteten I

IW* Kaffee*!
in jeder Preislage von

■ 80 Pfg. das Pfund ttti.l

| *»(^»Kaffee |I Pfund 60 u. 80 Pf,. I
■Diese Mischungen, ein feiner 1
■ gemahlter Kaffee mit feinstem»
■ Surrogat gemischt, schmecken»
■ bedeutend besser als reiner»
I Bohnenkaffee zu gleich. Preisen. I
■ Postkolli franko Nachnahme. ■

|EBaict,8iitWW.»l.|

(Ettfet.fi)Oft
(Birnen) z. h. Albertst.V, t. Gart.

Ein einziger Versuch und man ist überzeugt!

Staats-Medaille in Gold 1896.

'S

Mk. 2.40 das Pfd.

Thonröhren, Kalk,
Porti. Cement,

1 Cementkalk,
* Carbol 1 neuin,

Steinkohlentheer,
* Cliamottütelne,

6 Chamottmörtel,
^ Rohrgewebe, Gips,
| Kientbeer n Pech,
v

2
&
X
fl

Deiltjchr Ic!loIlolOe
Mk. 1.60 das Pfd.

VoiTlitliig in allen mil unsere Plakaten versehenen GesehäKeu.

TheodorHildebrand&Sohn,Berläa,
Hoftieferanten Sr. Maj. des Königs.

empfehlenswerthestes Getränk

für Gilbt-, RheumatiSmuS-
ant) Nierenkranke.

Kräftig. PrinntmittagStisch
für einen Herrn gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter J. K. 12
an die Geschäftsstelle erbeten.

Pr. Nohschneideschinken
ff. harte Cervelatwurft
ger. fetten u. mag. Speck

empfiehlt zu äußerst. Tagespreis
Carl Beeck jun., Friedrichstraße.

Morgen-
Krafttrank,

bestes Nahrungsmittel für Rekon-
valcszenten, Lungen- u. Magen¬
kranke, skrophulöse und schwäch¬
liche Personen. Ein durchaus
unverfälschtes Mittel von vor¬

züglichem Geschmack. Zu haben
in Bromberg bei Herren Gebr.
Nubel u. Herrn A. Stachowski,
sowie direkt von der (7

Irotfiiea
E. G. m. b. H.

Mrotfchen, Bezirk Bromberg.

Kräftige <31

Spargelpflanzen
% 1,50 Mk., °/oo 15 Mk.

Erdbeerpflanzen
% 1,75 Mk. f/cn 15 Mk,

Jul. Ross,
Kunst- u. Handelsgärtncrei.

Dachsplisse,
Asphalt, Dachpappe,

sowie

»W Brennholz-
Abfall aus unserer Tischlerei,
auf Feuerungslänge zugeschnitten,
liefern wir frei Bromberg 50 kg

zu 1,20 Mark.

Norddeutsche Holzindustrie
Bromberg. (4

tz sämmtliche Rau- u.
& Dachmaterialien
k zu ermässigten Preisen.

®Robert Aron,
Dacbpappenfabrik, Dachdeckgeschält

und Baumaterialien-Handlung.

-yfiten,schmerzhaften fussletöen
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) hat stch da» SeirTdie Universal-Hell-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, MutremigunaSthee (Preis complett Mk. S.S0)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fopt-
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nnr allein sm beziehen ourch die Sell'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

ft ,jlSe l

“%n
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v
■
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All größer Kadett mit (tCüättiigeiiMereien
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Delikateß- und Aufschnittgeschäfts^ auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort eöentl. zum 1. Oktober zu ver-

miethen. Gottschalk, Kasernenftrasie 3

Am Elis«bethm«rkt
ein schöner großer Laden
nebst Wohnung u. Zubehör,
ebendas, find Wohnungen v.
3 u. 4 Zimm. nebst sämmtl.
Zubehör zu vermiethen.

DttUhmacher-Lllheil^
Nr. 11 zu verm. Näh, im Mehllad.

Zu vermiethen:
3 Wohn., 5 Zimmer und Bad,
4 Wohn., 4 Zimmer und Bad,
1 Laden und 2 Zimmer.
Näh. Viktoriaftr. 8, ,1 Tr. r.

»iflielitifr. 13.«
bestehend aus 4 evtl. 5 Zimmern
mit reicht. Zubehör, a. Wunsch
Pferdestall, per 1. Oktober
zu vermiethen (21

Baljilhafstr. WzÄS
bestehend aus 5 ev. auch 7 Zimm.
mit reichl.Zub. p. I.Okt. zu verm.

Näh. daselbst resp. Wilhelm-
straße 13, Part. r. t. Komtoir.

Herrschaftliche $i|nano
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vernliethen. (280

Danzigerstraße Nr. 64.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schönings Danzigerstr. 43.

Herrschaftliche Wchmg.
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.

Pferdestall, p. 1. Okt. Wilhelm¬
straße 59 z. verm A.G.Schmidfc.

U. Klage.
Herrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und allen Nebenräumen,
ist Umstände halber per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (260
Lru8tLchmidh,Bahnhofstr.93.

„Elysium’
patentamtlich geschützt

ein neuer unerreicht prak¬
tischer, elegant.Vogelkäfig.Fut ter-,
Wasser- und Badeeinrichtung im
Sockel des Käfigs, daher kein
Schmutz, kein Ungeziefer, 35 cm

lang, 22 cm tief, 40 cm hoch,
ganz aus Metall in weiss, grün,
mauve mit Gold; fix und fertig

eingerichtet Mk. 11,—.
Gustav Voss, Hoflieferant.
.Vogelkäfig- & Aquarienfabrik.* Köln a. Bb.

Alte Stubenthür
zu kaufen gesucht. Näheres in d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (30

St HansdMn
empfiehlt

MAnhtfttlt in beit Stillet«
Anlegen

(Vorschriften zur Beachtung.)
Grneaancrschfi BneMrocKerei

Otto GmwaliL

Staubfreies Häcksel
in bekannter Güte liefert wieder
Gut Müllershof. Teleph. 247.

Wohnung, 1 Tr.,
6 Zimm., Küche u. Zubeh., auch
4 Zimm., Küche u. Zubeh., zum

. Oktober zu vermiethen. (2065
Oskar Kqbielski, Rinkauerstr. 6.

Danzigtrßraje 138
herrschastl. Mahnung'

6 Zimmer, Loggia u. reich!. Zubeh.,
komfortab. eingerichtet, p. 1. Oktob.
zu vermieth. Oskar Unver/erth.

WahnnngZMUL^.
1. Okt. zu verm. Thornerstr. i.

Wär n. Mge
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger.,

Dartenbenutz. mit Pferdestall und
Burschenft. v. 1. Okt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Wimaicki.

Sllexandernr. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

2 «.IrinimerigeWohnnngen
mt Zubehör

sind vom 1. Oktober zu vermiethen;
zu erfr. daselbst Thornerstr. 18.

Wohnung tunt 3 Zimmern
nebst Zubehör billig zu vermiethen
17) Mittelstraße Nr. 41.

Berlinerstr. 6 sind 2 kl. Wohn.
je eine Stube u. Küche z. 1. Oktober
an ruhige Miether zu vermiethen.

l'.Eute Arbeitsräume!!
Das Erdgeschoß mein. Fabrikgeb,

(ca. 460 qm Grundfläche, hohe.
helle, trock. Räume) ist im Ganzen
od. bis zu % geth. zu verm. Geeign.
für a. Gewerbe, a. f. Schloss., Ts chl.,
Stellmacher rc. Theodor Simons.

Pferdeftall für 2-3 Pferde
zu vermiethen Kastanienallee 2.

Gut erhalt. Stall (Fachwerk)
von ca. 60 Fuß Länge u. 12-15
Fuß Breite wird zu kaufen gesucht.
Off, unt. 100 an die Geschäftsst.

Einige gut erhaltene starke

Arbeitswagen
kauft Franz Muhme, Bnngeschäft,
8) Gr. Bartelsee.

K o n d
J. Barkui

> «ei zu verkaufen.

^E^^ahnhofstr. 13, II.

Vzgl. n Znsgdft. m. 2 L., Nst.»
vkfl. Mth. 3085 M. Anz. 6?00 Thlr.
Es bl. all.Bkg. m. n.33/40 /o3.u.i 2°/e

Ats. Off: v. 0ff.it H. W. a. d. Gst.
Eine fast neue

Adeneimichtilng
für Kolonialw. nebst Gaslampen
wegen Aufgabe d. Geschäfts billig
zu verkaufen Paul Lotz,
34) Mittel- u. Schle^nitzstr.-Ecke.

I Poßi« ZNttfillt
zu haben (34

Zuckerwaarenfabrik
Julius WisniewsKi,

Wollmarkt 16.

Kleines Reaafitorium
nebst Ladentisch

und sämmtl. Zubehör, als Waage,
Gewichte, Lampe rc. für 15 Mark
verkäuflich. Kujawierstr. 35.

Ate Geige mit Kasten
bill. z. verk. Brunnenstr. 4, pt, l.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Kleine KUlitn^eUnng,
Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht

eine Allerhöchst Kabinetsordre, welche bestimmt, daß,
um das Andenken des Generalstabsarztes der Armee
v o n C o l e r zu ehren, sämmtliche Mitglieder des
Sanitätsoffizierkorps eine Trauer von drei Tagen an¬

legen sollen.

Spsirt wnb
Baden-Baden, 29. August. Bei dem heutigen

Rennen um den großen Preis von Baden (Werth:
Goldpokal und 80 000 Mark) wurde erster Baron
Schicklers „Semendria“, zweiter Freiherrn E. von

Fürstenbergs „Nicus“, dritter Manskes „Slanderer“.

11. Thor« . 29. August. In der letzten Sitzung
des Kriegsgerichts hatte sich der Musketier
Emil Adolf Dröse von der 5. Kompagnie Infanterie¬
regiments Nr. 61 wegen fahrlässiger Körperverletzung
durch unvorsichtiges Umgehen mit der Schießwaffe zu
verantworten. Nach einer Garnisonübung am 25. Juli
wollte D. sein noch mit Platzpatronen geladenes
Gewehr in Ordnung bringen. Er öffnete die
Kammer und entnahm ihr den Nahmen, achtete aber
nicht darauf, ob auch alle Platzpatronen aus dem Ge¬
wehre entfernt wurden. Eine Patrone war im Gewehr
geblieben. Als er dieSpannung in Ordnung brachte, entlud
sich das Gewehr. Das Geschoß verletzte den dabei stehen¬
den Musketier Green am Daumen. Die Strecksehne
desselben ist bei der Heilung abgestorben und wird der
Daurnen daher steif bleiben. Der Gerichtshof ver-
urtheilte den Musketier Dröse zu einer Woche Mittel-
arrest. — Der Sergeant Theodor Mundt von der
vierten Kompagnie Infanterieregiments Nr. 21 wurde
wegen vorschriftswidrisjer Behandlung eines Unter¬
gebenen zu 4 Tagen gelindem Arrest und der Unter¬
offizier Heinrich Schröder von derselben Kompagnie
wegen Mißhandlung und vorschriftswidriger Behand¬
lung eines Untergebenen zu 9 Tagen Mittelarrest ver-

urtheilt.
Gumbinnen, 28. August. Dem zum Tode ver-

urtheilten Dragoner Marten ist gestattet worden,
den Besuch seiner Eltern zu empfangen. Aus dieser
Veranlassung fuhren heute Vormittag Vater und
Mutter des Unglücklichen in einer Offiziersverdeckkutsche
vor der Hauptmilitärwache vor und besuchten ihren
Sohn. — Der Gerichtsherr Kommandirender General
Graf Finck von Finckenftein hat die Ueberführung
Martens von Gumbinnen nach Danzig angeordnet.

Berlin, 29. August. Wie die „Köln. Ztg.“ hat
auch Dr. Li man gegen das in zweiter Instanz
ergangene Urtheil in Sachen der „Goldenen
Hand“ Revision beim Reichsgericht angemeldet.

tttts Stabt uttb Sanb.
Bromberg, 3q. August.

* Der Erzbischof kehrt, wie der „Dziennik“
berichtet, am Montag aus Kröben nach Posen zurück
und begiebt sich am folgenden Tage in Begleitung des
Weihbischofs Dr. Likowski nach Opalenitza.

* Güterverkehr. Um die in der Durchführung
begriffene Verbesserung der Güterbeförderung weiter
zu vervollkommnen, hat der Minister der öffentlichen
Arbeiten den Eisenbahndirektionen neue Bestimmungen
zugehen lassen. Danach wird der mit dem neuen System
der Stückgüterverladung verbundene Zweck der Trans¬
portbeschleunigung am meisten durch die Bildung von
Ortswagen gefördert. Nur soweit Ortswagen nicht er¬

reichbar sind, ist die Zusammenladung der Güter auf eine
möglichst entfernte Umladestation vorzunehmen. Da diese
Art der Verladung den erstrebten Zweck unvoll¬
kommener erreicht, müssen alle Mittel angewendet
werden, um soviel wie möglich Ortswagen zu schaffen.
Als solche Mittel kommen die Verlängerung der Lade¬
abschnitte und die Zusammenfassung des Verkehrs von
mehreren Bahnhöfen desselben Orts oder von Bahn¬
höfen verschiedener Orte und von mehreren hierfür
geeigneten Strecken in betracht. Die Durchführung
der neuen Beförderungs- und Verladegrund¬
sätze hat die Beseitigung von mehr als 3000
Kurswagen ermöglicht. Die weitere Verringerung
der Anzahl dieser Wagen nach Bedürfniß ist anzu¬
streben, da noch immer eine grundsätzliche Verladung
in Kurswagen beobachtet wird, lediglich weil solche
vorhanden sind. Durch die gemachten Wahrnehmungen
hat sich aber andererseits eine besondere Art von
Kurswagen (Sammelwagen) in größerem Umfange,
als solche zur Zeit bestehen, als nothwendig heraus¬
gestellt. Die für eine Anzahl von Umladestellen vor¬
geschriebene getrennte Verladung von Orts¬
und Uebergangsgut führt zu dem Nachtheil, daß
die Bildung geschlossener Wagen auf weite Ent¬
fernungen nicht vollkommen erreicht wird, und demnächst
auf den Umladestationen selbst die Verringerung von
Orts- und Umladegut nicht ausgeführt werden kann.
Die Beseitigung dieser Beschränkung ist in erster
Linie auch für größere Plätze dringend anzustreben.
Verzögerungen in der Beförderung sind theilweise
dadurch hervorgerufen, daß die Kartirung nicht am

Tage der Aufgabe des Gutes erfolgt ist. Durch die
Kartirung darf der Abgang des Gutes nicht auf¬
gehalten werden. Eine geringe Verschiebung des
Dienstes wird genügen, den Uebelstand, der sich
namentlich in den Tagen vor einem Sonn- oder Fest¬
tage bemerkbar macht, zu beseitigen. Die fort¬
schreitende Aenderung der Beförderungsverhält¬
nisse bringt neue Bedürfnisse für die Ausgestaltung
des Fahrplatzes mit sich. Diese Ausgestaltung, ins¬
besondere auch die Schaffung von Anschlüssen für den
durchgehenden Verkehr und die Anpassung der Züge
von Seitenlinien an den Fahrplan der Hauptbahn wird
der fortgesetzten gemeinsamen Fürsorge des Güter¬
fahrplan- und deS Beförderungsdezernenten bedürfen.
Als ein besonderer Uebelstand fällt die Behandlung
der Durchgangs- (namentlich auch der Stückgut-)
Wagen seitens der Uebergangsstationen auf. Für diese
ist planmäßig festzulegen, mit welchen Zügen die
Wagen weitergehen. Insoweit ferner bei den Eisen¬
bahndirektionen über die Aufgaben der einzelnen Züge
genauere Bestimmungen noch nicht getroffen find, hat
dies alsbald zu geschehen.

* Kaisermanöver. Die Generalidee zu dem
diesjährigen Kaisermanöver soll wahrscheinlich die sein,
daß eine vom Osten heranrückende Armee einen Ein¬
fall in Westpreußen plant, und daß dem Armeekorps
dieser Provinz die Aufgabe zufällt, den Einfall der
Ostarmee abzuschlagen. Die endgiltige Absicht des
Feindes dürfte die Besetzung des Weichseldeltas und
schließlich der Vormarsch auf Danzig sein. Nach einer
amtlichen. Mittheilung wird das Hauptmanöver der
beiden Korps gegeneinander nur zwei volle Tage, den
17. und 18. September, dauern, so daß die Truppen¬
abmärsche schon in den ersten Stunden des 19. Sep¬
tember beginnen. — Die M a n ö v e r f l o t t e trifft
am 7. September zur Uebernahme von Kohlen in
Danzig ein und fährt am 10. September dem Zaren
entgegen. Die Manöver der Flotte finden am 10., 12.
und 13. September statt und werden am 11. Sep¬
tember durch eine Flottenparade vor den beiden Kaisern
unterbrochen.

* Vorträge über Frauenberufe. Man schreibt
uns: In bezug auf die den Frauen offen stehenden
Berufe herrscht in weiteren Kreisen noch große Un-
kenntniß, wie mannigfache an den Verein „Frauen-
wohl“ gerichtete Anfragen beweisen. Es liegt im
Interesse der Eltern, sich bei Zeiten danach zu er¬

kundigen, welcherlei Vorbereitungen für diesen oder
jenen Beruf zu treffen seien, welche Anforderungen
dieser Beruf stellt und welche Aussichten er ge¬
währt. Denn nur, wenn wirklich eine vorsichtige,
alle Umstände in betracht ziehende Wahl erfolgt ist,
kann darauf gerechnet werden, daß die in den Beruf
Eintretende auch etwas Tüchtiges leisten und Be¬
friedigung und Fortkommen in ihm finden wird. Aus
diesen Gründen hat sich der Verein „Frauenwohl“
entschlossen, über die wesentlichsten den Frauen
offen stehenden Berufe einzelne Vorträge halten
zu lassen, zu denen für jedermann der
Eintritt frei ist. Dankenswerther Weise hat
der Magistrat dies Unternehmen dadurch ermöglicht,
daß er dem Verein „Frauenwohl“ für diese Vorträge
die Aula der städtischen mittleren Mädchenschule zur
Verfügung gestellt hat. Der Vortragscyklus wird am

Mittwoch, den 18. September, durch einen Vortrag
über die Kontoristin eröffnet werden. Näheres wird
noch durch Anzeigen bekannt gemacht.

* Im Elysiumtheater wird heute der Schwank
„Mit Vergnügen“ zu kleinen Preisen aufgeführt.
Sonnabend findet die vorletzte Vorstellung, zugleich die
letzte volksthümliche Vorstellung zu kleinen Preisen
statt. Sonntag schließt die diesjährige Saison mit
dem Moserschen Schwank „Das Stiftungsfest“; die
Preise zu dieser letzten Vorstellung sind ermäßigt.

A Crone a. B., 29. August. (Personalien.)
Lehrer Mahnte in Alt-Jasinitz tritt zum 1. Oktober er.

nach 42jähriger Dienstzeit in den Ruhestand. — Der
Schriftsetzer Hermann Brüggemann, Sohn des hiesigen
königlichen Werkmeisters B., welcher in China an

mehreren Gefechten als Artillerist theilgenommen hat,
ist nach 48tägiger Fahrt mit dem Dampfer „Straß¬
burg“ auf heimatlichem Boden gelandet. Der junge
Chinakrieger, der hier zur Zeit weilt, ist mit der ent¬

sprechenden China-Denkmünze geschmückt worden.

Schneidemühl, 28. August. (Hochstapler.
Vers chwunden.) Als Hochstapler hat sich der
22 Jahre alte Bureaugehülfe Ernst Hoffmann aus

Delitzsch in unserer Stadt versucht. Bis zum 15. Juni
hatte H. eine Stellung auf dem Gute Domslaff im
Kreise Schlochau inne. Nur mit den nothwendigsten
Neisemitteln bis Schneidemühl versehen, stieg er hier
in dem „Hotel zum goldenen Löwen“ ab,
wo er einige Tage den feinen Herrn spielte,
sich auch als Referandar und Offiziersaspi¬
rant ausgab. Schließlich an die Bezahlung
seiner Schuld von 30 Mark erinnert, verschwand er

aus diesem Hotel, um sich in dem außerhalb der Stadt
gelegenen „Volksgarten Tivoli“ ein ebenso billiges
Unterkommen zu suchen. Hier wurde man jedoch erst
seiner überdrüssig, als sich die Zechschuld auf 58 Mark
belief. Er verschwand nun auch von hier und pilgerte
der Arbeiterkolonie Alt-Latzig bei Filehne zu, wo er

sich auch jetzt noch befindet. Der in beiden Fällen ge¬
ständige Angeklagte wurde heute vom Gericht zu
einem Monat Gefängniß verurtheilt. — Der seit
einiger Zeit bei dem hiesigen Bahnhofsrestaurateur
angestellte Buffetier Johann Döring ist heute früh
unter Mitnahme von mehr als 100 Mark ver¬

schwunden.
□ Schneidemühl, 29. August. (Städti-

s ch e s.) In der heutigen Sitzung der Stadtverord¬
neten wurde vom Vorsitzenden zunächst mitgetheilt, daß
der Maurermeister Schiefelbein sein Mandat wegen
Fortzuges aus Schneidemühl niederlege. Es folgte durch
den zweiten Bürgermeister Liebetanz die Einführung
des zum Stadtrath gewählten Rechtsanwalts Dr. Glaß.
Von der Entscheidung des Bezirksausschusses in der
Klagesache der Stadtverordnetenversammlung gegen
den Magistrat wegen des Wohnsitzes des Oberförsters
nahm die Versammlung Kenntniß. Nach dieser Ent¬
scheidung soll der städtische Oberförster stets seinen
Wohnsitz in der Stadt Schneidemühl haben. — Auf
Antrag des Magistrats wurde beschlossen, am 11. Sep¬
tember d. I. eine gemeinschaftliche Bereisung der
städtischen Forst durch beide städtische Körperschaften
vorzunehmen. Zum Stadtrath anstelle des aus¬
geschiedenen Stadtraths Justizraths Gäbel wurde
Rechtsanwalt Köpp gewählt. Zu Schul - De¬
putationsmitgliedern wurden die Stadtverord¬
neten Koch und Asch gewählt Zum Bau
einer Chauffee von Lebehnke nach Schneide¬
mühl wollte die Stadt Schneidemühl 13 000 Mark
beisteuern. Der Kreisausschuß des Kreises Deutsch-
Krone hat aber beschlossen, vorläufig von dem Ausbau
dieser Straße abzusehen, da noch wichtigere Verkehrs¬
wege im Kreise auszubauen wären; jedoch würde das
Projekt im Auge behalten werden.

Tirfchtiegel» 28. August. (Todesfälle
durch Übertragung von Milzbrand.) In¬
folge Genusses von dem Fleische eines Rindes, daS den
Milzbrand hatte, wie sich nachträglich herausstellte, sind
in Bauchwitz und Brätz mehrere Personen schwer er¬
krankt und bereits drei gestorben.

Schroda, 28. August. (Attentat auf
einen Lehrer.) Das „Pos. Tb.“ berichtet: Als
am Montag Abend Lehrer Handtke in der Fort¬
bildungsschule Unterricht ertheilte, sah er plötzlich auf
dem Fenstersims des geöffneten Fensters den Lauf einer
Pistole blitzen. In diesem Augenblick krachte auch schon
ein Schuß und eine Kugel fuhr H. dicht an der Brust

vorüber. Obgleich er sofort vor die Thür stürzte, sah
er doch draußen niemanden mehr. Der Attentäter
dürfte sich in der nahen Promenade versteckt haben.
Leider ist es auch bis heute noch nicht gelungen, die
Person desselben festzustellen.

Th orn, 27. August. (Verunglückt. Dame
als Abiturient.) Das bei einem Oberleutnant
bedienstete Mädchen Bertha Czuchnelski wollte gestern
das Feuer im Herde dadurch anfachen, daß sie Petro¬
leum ins Feuer goß. Hierbei schlug aber die Flamme
zurück, der Behälter explcdirte, und die Cz. erlitt so
schwere Brandwunden, daß sie im städtischen Kranken¬
hause, wohin sie alsbald geschafft worden war, abends
starb. — Der Abgangsprüfung am hiesigen Realgym¬
nasium unterzieht sich zum ersten male eine Abiturientin.
Die Dame besuchte jedoch nicht die hiesige, sondern
eine auswärtige Anstalt.

Graudenz, 29. August. (Städtisches.) In
der Stadtverordnetenversammlung am Mittwoch wurde
das Gehalt für die neuzubesetzende Stadtkämmerer¬
stelle auf 4200 Mark festgesetzt, steigend von 3 zu
3 Jahren um je 300 Mark bis zu 5100 Ma.k; in der
Ausschreibung der Stelle soll Erfahrung im Finanz-,
Kassen- und Rechnungswesen einer städtischen Ver¬
waltung verlangt werden.

Hammerstein, 28. August. (Russischer
Besuch.) Ein russischer Oberst traf hier ein, um

dem hier weilenden Husarenregiment von Schill
(1. Schlesisches) Nr. 4 (Chef Großfürst Michael
Nikolajewitsch) im Aufträge des Großfürsten Michael
zwei dem Regiment von seinem Chef gestiftete silberne
Kesselpauken zu überbringen. Am Dienstag ver¬

abschiedete sich der russische Oberst von dem Re¬
giment, dessen Offizierskorps mit Regimentskapelle sich
auf dem Bahnhöfe versammelt hatte. Unter den
Klängen der russischen Nationalhymne bestieg der Oberst
den Zug.

Tuchel, 27. August. (Städtisches.) In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde das Ge¬
halt des Kämmereikassen - Rendanten um 200 Mark
jährlich erhöht. Der Bildung einer Gesundheits¬
kommission wurde zugestimmt. Die Versicherung der
Stadtgemeinde gegen Unfall wurde genehmigt.
Schließlich erklärte sich die Versammlung einstimmig
mit der Anregung des Magistrats einverstanden, das
600jährige Bestehen unserer Stadt im nächsten Jahre
in würdiger Weise zu begehen und den Magistrat
unter Neuwahl des Herrn Stadtverordnetenvorstehers
Rentmeisters Lucke mit der Vorbereitung des Festes zu
betrauen.

Konitz, 29. August. (Haftentlassung.)
Der Barbierlehrling H. Giede in Konitz, der am

16. Juli d. Js. unter dem Verdachte, bei der Inbrand¬
setzung eines Schuppens des Synagogengrundstücks in
Konitz am 13. Juni 1900 betheiligt gewesen zu sein,
in Untersuchungshaft genommen war, ist wieder frei
gelassen worden. Die Verhaftung war auf gründ der
Angaben des Klempnergesellen Gustav Schlichter erfolgt.

Marienwerder, 27. August. (Eine theure
Hühnerjagd) dürfte diejenige sein, welche die
Besitzer Fr. und A. in Gr. G. am vorigen Sonntag
machten; sie waren, wie die „Neuen Westpreußischen
Mittheilungen“ berichten, auf ihrem Jagdterrain
thätig und beschossen gemeinsam ein Volk Hühner.
Leider fiel kein Huhn, dagegen sank das in der Nähe
stehende Pferd eines Besitzers tödtlich getroffen zur
Erde. Das Pferd ist bereits mit 300 Mark abgeschätzt
worden.

Danzig, 29. August. (Außerordentliche
Schwierigkeiten) bereitet den Militär- und
städtischen Behörden die Beschaffung der Quartiere für
etwa 16 000 Mann vor Beginn der Kaisermanöver.
Da noch viele zu berücksichtigende Reklamationen ein¬
laufen, auch sonstige Veränderungen nothwendig ge¬
worden sind, ist es der Kommandantur bisher nicht
möglich gewesen, den einzelnen Truppentheilen die
Quartierlisten zu übermitteln.

Stallupönen, 29. August. (Ueber den
großen Brand in Wystiten) erhält die
„Hart. Ztg.“ noch folgenden ergänzenden Bericht. Wie
sichs jetzt erst übersehen läßt, ist der Brand von viel
größerer Ausdehnung gewesen, als man anfangs an¬

nehmen konnte. Gegen 300 Gebäude, einschließlich der
mit Getreide, Futter und Torf gefüllten Stallungen
und Scheunen sind in Flammen aufgegangen; daher
die gewaltige Ausdehnung des Flugfeuers. Das un¬

geheure Flammenmeer in der hochgelegenen Stadt bot
am Abend aus der Ferne einen schaurig schönen An¬
blick. Leider ist dem Feuer auch ein Menschenleben
zum Opfer gefallen; eine alte jüdische Frau ist in den
Flammen umgekommen. Die Einwohnerschaft des
Städtchens besteht fast ausschließlich aus polnischen
Juden, die meist in ärmlichen Verhältnissen leben.

Memel, 28. Augast. (Konkurs.) Ueber die
Memeler Holzindustrie - Aktiengesellschaft, eine der
Tochtergesellschaften der Kasseler Trebertrocknungs-
Aktiengesellschaft, ist nunmehr der Konkurs eröffnet
worden.

Stolpmünde» 29. August. (Vom Zuge
überfahren.) Gestern Abend um 81/« Uhr
wurde auf der Haltestelle Arnshagen der pensionirte
Lehrer Lillewitz von dem Güterzuge 4416 überfahren
und gelobtet. Ob ein Unfall oder möglicherweise
Selbstmord vorliegt, wird erst durch die Untersuchung
festgestellt werden.

Köslin, 27. August. (Als Mörder deS
alten Hirten Fiß) in Roffnow ist dessen eigener
etwa 19jähriger Neffe, der Knecht Emil Döhring da¬
selbst ermittelt worden. Sonntag Vormittag borgte
er sich unter einem Vorwand von der allein anwesen¬
den Gärtnerssrau auf dem Dominium ein Gewehr und
brachte es zwei Stunden später, nachdem er die That
verübt hatte, wieder zurück. Nachmittags begab sich
der Mordbube ruhig, als ob nichts vorgefallen wäre,
nach Seydel und vergnügte sich dort auf dem Krieger¬
fest beim Tanz. Sein Verrüther wurden die bei der
Leiche gefundenen Patronenhülsen, welche zu dem von
ihm benutzten Gewehr paßten. Er gestand nach einem
kurzen Verhör den Mord ein; es sei ein Racheakt, da
der Großvater stets erzählte, er, Döhring, habe der
Großmutter 80 Mark gestohlen. Bei seiner Ein¬
lieferung in das Gefängniß äußerte der jugendliche
Mörder, der im Dorfe als ein gefährlicher zank- und
streitsüchtiger Mensch gefürchtet war, in frecher Weise:
„bat hei bim ersten Schuß nich fallen wir, awer bim
tweiten Schuß, dor wackelt hei elfter noch un dünn
feihl hei üm.“

Bunte Lhvsiiik.
— Konstantinopel, 29. August. Von

heute ab werden den von Konstantinopel abgehenden
Schiffen wieder Gesundheitsatteste ver¬
abfolgt, da seit zehn Tagen hier kein Pest fall
vorgekommen ist.

— Basel, 29. August. Unter den Opfern
der Bau kat astr op he, die bis jetzt aus den
Trümmern hervorgezogen wurden, befinden sich
Kuemmer aus dem Badischen todt, Bautechniker Wil¬
helm Bendler aus Anhalt und Zimmerleute Kuemmer,
Bruder des Todten, und Ringwald aus Eichstetten
in Baden verletzt, letzterer schwer. Im ganzen sind
bis jetzt drei Todte und sechs Verwundete gefunden,
vermuthlich befinden sich noch zwei Arbeiter unter den
Trümmern. Die Wegräumungsarbeiten werden fort¬
gesetzt.

— New-Aork,29. August. Der Dampfer
„Deutschland“ der Hamburg-Amerika-Linie ist
hier angekommen und hat die bisherige schnellste
Fahrt um 24 Minuten übertroffen.

— New-Uork, 29. August. Von den bei
der Explosion auf dem Dampfer „City of
Trenton“ Umgekommenen sind bisher 11 Leichen ge¬
borgen worden.

— Bremen, 28. August. Der Schnell¬
dampfer „Kronprinz Wilhelm“ des Nord¬
deutschen Lloyd hat bei der gestrigen Fortsetzung seiner
Probefahrten die kontraktlich vorgesehenen Leistungen
nicht unerheblich überschritten. Doch mußten die
Probefahrten wegen stürmischen Wetters abgebrochen
werden, ehe die volle Leistung erzielt wurde. Der
Dampfer ist heute Vormittag von Saßnitz nach Bremer¬
haven abgefahren, wo er Sonnabend Vormittag zu er¬
warten ist.

— An unsern Kaiser hat sich der polnische Er¬
finder, ehemaliger Dorfschullehrer Jan Szczepanik
gewandt. Er behauptet, einen kugelsicheren
Panzer erfunden zu haben, der in einem zwei Kilo¬
gramm schweren Gewebe bestehen soll, auf das man
mit einem Revolver auf fünf Schritte Entfernung
schießen kann, ohne daß mehr als ein drei Millimeter
tiefer Eindruck wahrzunehmen sein soll. Ein Exemplar
eines solchen Panzers hat Szczepanik an den Kaiser
geschickt, mit der Bitte, dessen Festigkeit, Kugel-
sicherheit und Brauchbarkeit von Fachleuten prüfen
zu lassen.

— Für den Berliner Aufenthalt
des Prinzen T s ch u n, der vorläufig noch in
Basel weilt, hat die chinesische Gesandtschaft in Berlin
in der „Großen Quer-Allee“ in der Voigtschen Villa
eine Anzahl Räume des Erdgeschosses gemiethet.
Diese hatte früher der Erbprinz von Meiningen inne.
Jetzt sind sie neu ausgestattet worden und harren
ihres exotischen Gastes. Zwanzig Zimmer stehen
für ihn und sein Gefolge bereit. Dazu kommen
mit vierzig Betten Schlafsäle, die sich in dem
Keller befinden. Nur die Bewohner der Räume
werden an China gemahnen, denn bei der
Ausstattung ist absichtlich alles vermieden, was in Er¬
zeugnissen ihrer Heimat an das Reich der Mitte er¬
innern könnte. Nur da kommt China zu seinem Recht,
wo an Ueberhängen und Decken die gelbe Farbe nach
heimischer Sitte gemahnt, daß hier ein Mitglied des
Kaiserhauses weilt. Sonst sieht es in den Gemächern aus,
wie es auch sonst in Berlin W. auszuschauen pflegt.
Vier Räume sind dem Haupte der Sühnemission vor¬
behalten. Aus einem stilvoll möblirten Korridor, in
welchem zwei aus Messing kunstvoll getriebene Ritter
Wacht halten, gelangt man zunächst in das sogenannte
Arbeilszimmer. Es ist in schwerer deutscher Renaissance
gehalten. Interessant ist, daß ein Stuhl, den das
Gelb seines Ueberzugs als nur für Tschun bestimmt
kennzeichnet, den Jugendstil zeigt. Für einen Prinzen
des ältesten und verzopftesten Reiches — der Jugend¬
stil! In diesem Gemach steht neben zwei Kaiserbüsten
die Bronzefigur Bismarcks in ganzer Gestalt. AuS
dem Arbeitszimmer gelangt man in den in Rokoko
gehaltenen Salon, dessen Wände neben den Bildern der
Generale Seydlitz, Zielen und Leopolds von Dessau die
Porträts unseres Kaisers und der Kaiserin, sowie deS
Kaisers Friedrich und seiner Gemalin schmücken. An den
Salon stößt der Speisesaal. Stil: deutsche Renaissance.
Und wenn der kaiserliche Anhänger des Konfuzius
hier sein Mahl einnimmt, dann fällt sein Blick auf
eine Kopie des berühmten Nürnberger Heilands¬
schrankes, auf dem eichengeschnitzte Gruppen die Ge¬
schichte und das Martyrium Christi erzählen. Auf
einem zweirädrigen, eleganten Karren und deshalb
überallhin transportabel steht in diesem Zimmer das
für den Prinzen bestimmte Theeservice — auch dieses
europäisches Fabrikat. Vom Speisesalon gelangt man

zum Schlafgemach mit seinem breiten Prunkbett, dessen
mit Stickereien reich gezierte Kiffen unter gelbfeidener
Decke ruhen. Der Werth der gesammten Einrichtung
beziffert sich auf 125 000 Mark — ein fürstlicher Luxus,
wenn man erwägt, daß er nur für einen zweimonat¬
lichen Aufenthalt entfaltet werden sollte.

Witternngsbericht $u Bromberg.
Beobachtung-station: Kyrumarktftrahe.

Tageskalender fite Sonnabend, 31, August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 41 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8 1 49 '. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor 7 Uhr abends. Unter¬
gang nach 7 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag | Stunde

Luftdruck auf
vGradreduc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch-
raturn.ktigkeit.
Celsius Irel. i §

3.8 Be.
wöl«
kung

8. 29 mittags 1 Uhr t 752,! 16,7 30 W 2
8. 29 abends 9 Uyr 1 753.9 11,3 65 W 1
8. 30 1 früh 9 Uhr |i 754,9 13,o 56 W 3
Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1= leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 13,6 Grad Reaumur
— 17,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
7,5 Grad Reaumur = 9,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, zeitweise trübes,
kühles Wetter weiter anhaltend.
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Der Sühneprinz in Shanghai.
Der „Ostüsiatische Lloyd“ vom 19. Juli enthält

eine ausführliche Schilderung der Festlichkeiten, die zu
Ehren des chinesischen „Sühne“-Prinzen Tschun in
Shanghai veranstaltet worden. Wir entnehmen dieser
Darstellung folgende charakteristische Einzelheiten:

Das war eine Menschenmenge, die sich am 15. bl.
nach den Landungsquais der französischen Niederlaffung
wälzte. Schon von früher Morgenstunde strömten die
Chinesen hin; wem nur Beruf und Beschäftigung es

gestattete, machte sich zur rechten Zeit auf, um sich
einen Platz zü sichern. Der Bruder des Kaisers
kommt! Das war für die Chinesen etwas Neues,
etwas Unerhörtes. Noch nie hat ein Prinz von
Geblüt seinen Fuß auf den Boden der Handels¬
metropole gesetzt.

In völlig richtiger Erkenntniß der Umstände,
unter denen Prinz Tschun die Reise, die ihn nach
Shanghai führte, angetreten hatte, war das Konsular-
körps von vornherein entschlossen, sich von dem Prinzen
fernzuhalten und sich mir auf die Aufmerksamkeiten
zu beschränken- die ein so höher Gast unter allen
Umständen beanspruchen durfte. Ss war es denn von

vornherein Sache der Chinesen, den Prinzen
zU empfangen» In aller Eile hatte man an der

Landungsstelle selbst eitle Ehrenpforte aufgerichtet.
Pünktlich um 9 Uhr vormittags sah man den

„Anping“ den WhaNgpoo heraufkommen Und dem

deutschen Generalkonsulat gegenüber in der Richtung
nach der französischen Niederlaffung einbiegen.
Flaggengeschmückt, mit einem mächtigen gelben
Drachenbanner im Großtop, nahte sich das Schiff der
LünduNgsstelle, an dett Kreuzern der verschiedenen
Mächte vorbeidampfend, die zu Ehren des Tages
ebenfalls Gala angelegt hatten. Ein Zöllkreuzer be¬

gleitete, wie eine Ehrenwache, die „Anping“. Bald
wüt das Schiff festgemacht. Oben auf der Kom¬
mandobrücke erblickte man den jungen Prinzen,
der schon von weitem an der gelben Jacke kenntlich
war, die zu tragen ein Prärogativ der kaiser¬
lichen Familie ist und außer ihnen nur ver¬

einzelten hochverdienten Beamten verliehen wird. So¬
bald der Landungssteg vom Kai ans Schiff geschoben
war, eilten Bediente mit den langen, großen, rothen
Visitenkarten der zur Begrüßung erschienenen Man¬
darine an Bord und ihnen folgten diese selbst auf dem

Fuß. Der Prinz ließ sich sofort die sämmtlichen Be¬
amten vorstellen, denen sich schließlich auch als Ver¬
treter deS Seezollamtes der Generalhülfsdirektor Herr
Bredon angeschlossen hatte. Bald darauf verließ der
junge Prinz das Schiff, mit sich in einem grünen
Palankin, wie ihn sonst die Gouverneure zu benutzen
pflegen, nach der Wohnung des Taotai an der Bubb-
ling Well-Road bringen zu lassen.

ES waren für Prinz Tschun jedenfalls keine
leichten Tage, die er in Shanghai verbracht hat. Be¬

suche über Besuche, die gemacht wurden und erwidert
werden mußten. Dazwischen ein fortwährendes
Kommen und Gehen von Telegrammen aus und nach
Hsianfu und Peking. Bald sind es Mandarine, die
dem jungen Prinzen ihre Aufwartung machen wollen;
auch die europäischen Beamten der chinesischen Re¬
gierung sind erschienen, um sich zu melden; so der
Generalinspekteur der Vangtebefestigungen Herr John
Jürgens und der Chefinspekteur der Artillerie des

Peyanggeschwaders, Herr A. C. Heckmann. Dann
kommen unter der Führung des Generalhülfs-
direktors Bredon die höheren Beamten des Seezollamtes,
unter denen von Deutschen die Herren Wilzer und Graf
Brockdors zu nennen sind. Der deutsche Generalkonsul
Dr. Knappe macht seine Aufwartung; der Prinz
hat eine Einladung zum Essen bei ihm an¬

genommen. Jetzt fährt der Seniorkonsul, Herr Valdez,
vor, um das Nähere für einen Empfang des gesammten
Konsularkorps zu verabreden. Dazwischen kommt und

geht es von Chinesen : die Vorsteher bet Gilden werden

empfangen; die reichen Kaufleute erscheinen, auch sie

D«<reh rr«cht jutti Lieht.
Wachdr. verboten- Roman von B. Feldern. 52. Fortsetzung.

Der Herzog widerstrebte nicht mehr.
Mit der Gewißheit, daß Elisabeths Herz einem

anderen gehöre, hatte er die Kraft verloren, allen

Hindernissen zum Trotz sich ihren Besitz zu erkämpfen.
Die Mutter hatte recht: für ihn gab es jetzt keine

Wahl mehr zwischen Pflicht und Liebe. Er gab sie
auf, wenn auch mit wundem, wehem Herzen. Nur
eine Sorge beschwerte noch sein weiches Gemüth:
sein Werben um Elisabeths Liebe war jetzt kein Ge¬

heimniß mehr.
Alsdorf hatte ihn zu ihren Füßen überrascht.
Mußte das nicht ihre Ehre ist den Augen der

Welt unwiederbringlich vernichten?
Was sollte er thun, sie zu retten vor der Schmach,

die ihr stolzes Haupt bedrohte?
Ganz in dem Sinne sprach er sich gegen bte

Mutter aus. Sie suchte ihn zu beruhigen.
„Ueberlaß mir die Sorge für sie, für die Wieder¬

herstellung ihrer Ehre“, sprach sie, „denn wie weh sie
auch dem Herzen der Mutter gethan, sie wird mir lieb
und theuer bleiben, wie ein geliebtes, durch einen Irr¬
thum bethörteS Kind. Ste hat ein starkes, stolzes Herz
und wird, glaube mir, bald genesen sein — vielleicht
früher als Du, mein armer Sohn/'

Der Herzog neigte nur leicht, mit unsagbar schmerz¬
lichem Lächeln um den feinen blaffen Mund, das Haupt.

„Ich habe sie geliebt als die herrlichste, duftigste
Blume an meinem Lebenswege. Ihr Duft war nicht
für mich. Ich werde entsagen lernen, doch vergessen,
Mutter, vergessen nie. — Und nun noch eine Bitte!
Ich muß Elisabeth noch einmal sprechen — allein —

ohne Zeugen.
Ich bin ihr eine Erklärung schuldig. Sie soll

mich wahr und offen finden in dieser Scheidestunde,
wie ich sie zu finden hoffe. Ich muß ihr sagen, was

sie aus keinem anderen Munde als dem meinen hören
darf, daß wir geschieden sind, geschieden für das Leben.
Nach dieser Stunde werde ich abgeschloffen haben mit
mir und meiner Siebe.“

Zwar versuchte die Herzogin sich diesem Wunsche
ihres Sohnes zu widersetzen — sie fürchtete nicht mit

Unrecht, daß dieses Alleinsein mit dem schönen, ehr¬
geizigen. von ihm ja trotz allem noch immer schwärme¬
risch geliebten Mädchen seinen Entschluß erschüttern,
ihn von neuem in die mächtigen Fesseln ihrer Liebe
schlagen könne — da der Herzog jedoch eigensinnig
darauf bestand, die Gräfin noch einmal allein, ohne
Zeugen, sprechen zu dürfen, gab die Herzogin, um

seinen Widerspruch nicht herauszufordern, endlich
nach. Nicht ohne Bangen blickte sie der Stunde der

Entscheidung entgegen, und lange noch, nachdem ihr
Sohn sie verlassen, saß sie in schweres, schmerzliches
Sinnen verloren.

Als eine Stunde später Elisabeth Alestra eintrat,
fand sie die hohe Frau in ernster, trüber Stimmung,
und nicht wie sonst empfing die Eintretende ein freund¬
liches Lächeln, ein herzliches Wort.

wollen dem Prinzen eine Aufmerksamkeit erweisen und
haben ihn zü einem Fest in Chang-Su-hos-Garten für
den Freitag Abend eingeladen, aber der Pkinz lehnt
auch sie unter Hinweis auf das Unglück, daß das Land
betroffen hat, ab; es sei jetzt nicht die Zeit für laute
Festlichkeiten. Ein buntes, immer wechselndes Bild;
Equipage auf Equipage rollt vor, die Sikhwache des
Taotais kommt aus dem Salutiren nicht heraus. Und'
dann wieder fahren die kaiserlichen Equipagen vor, es

sind Gegenbesuche zu machen. So gehen die Lage
schnell dahin.

Nicht unbemerkt ist eS geblieben, daß nachträglich
einzelne übereifrige Ausländer doch meinten, es ge¬
schähe nicht genug, um den Prinzen zu ehren. Nach¬
dem die berufenen Vertreter der Mächte aber jeden
Versuch, das Programm zu ändern, sehr' energisch
zurückgewiesen hatten, bereiteten jette noch auf eigene
Hand allerlei vor, wobei sich allerdings mehrere ziem¬
lich deutlichen Refus seitens der Chinesen aussetzten.
Höchst überrascht hat es bei den Marine- Und Land-
offizieren aller Nationen, daß entgegen einer Ver¬
abredung und gegen den Brauch internationaler Höf¬
lichkeit ohne Benachrichtigung der Kommandeure der
Truppen der anderen Mächte auch der englische
Generalmajor Nichardson den Prinzen aufsuchte und
mit ihm ein Frühstück oüf dem britischen
Kreuzer ..Arethusa“ verabredete- eine Einladung,
die indessen später von den Chinesen wieder
rückgängig gemacht wurde, weil den Chinesen
alles daran liegt, auch jeden Schein zU ver¬
meiden, als wünsche die Gesandtschaft, der Gegen¬
stand irgend welcher Ovationen zu werden, (? D. Red.)
Als dieser Besuch bekannt wurde, haben später die an¬

wesenden französischen, amerikanischen und japanischen
Offiziere das Beispiel des Briten nachgeahmt, während
die deutschen Offiziere auch weiter streng an Bern ein¬
mal Verabredeten festhielten und den Prinzen Erst be¬

grüßten, als dieser als Gast ins deutsche General-
sottsulat kam.

Das Essen dort fand am Donnerstag Mittag
statt. Die Chefs der ausländischen Konsulate, Vize¬
admiral Benvemann. die deutschen Armes- und MariNe-
Offiziere im Stabsoffiziersrang, die Beamten des deut¬

schen Generalkonsulats, sowie die Spitzen der chinesi¬
schen Behörden waren Mit Einladungen bedacht. In
der Begleitung des Prinzen erschienen die beiden
Botschaftssekretäre Chang-hi und Din-chang, sowie
Sir Shentuttg Liang Cheng und Br. Mark. Der
Generalkonsul Dr. Knappe holte den Prinzen per¬
sönlich vom Damen des Taotais ab und fuhr mit ihm
und Pin-Chang, der bereits zum Gesandten in Berlin
ernannt ist, eskörtirt von einer Abtheilung berittenes
deutscher Artilleristen, durch die Nanking Road und den
Bund zum Generalkonsulat, das schönsten Flaggen¬
schmuck angelegt Hütte. An der Thür des HauseS be¬
grüßten Vizeadmiral Bendemann und die anwesenden
deutschen Offiziere Generalmajor Richter, Kapitän z. S.
Graf Moltke, Oberst Graf Schlippenbach, Major von

Kronhelm, Korvettenkapitäne Schack und Bach mann

und Kapitänleutnant Filitz den Prinzen, während an

bet Treppe die Gemalin des Generalkonsuls ihres
Gastes harrte. Prinz Tschun war offenbar die euro¬

päischen Sitten schon aus Peking gewohnt; mit einer
unverkennbaren Sicherheit wußte er sich in der Gesell¬
schaft der ihm fast ausnahmslos bis dahin unbekannten
Männer zu bewegen. Er achtete mit großer Schärfe
bei den Vorstellungen, Bet denen der Generalkonsul
durch den Dolmetscher des Konsulats Dr. Forke unter¬

stützt wurde, auf Rang und Stellung der einzelnen
und wußte dann in Gruß und Handschlag eine gewisse
Abstufung zu legen, die für den überraschend sein
mußte, der glaubte, daß es sich für den Prinzen um

eine unverstandene Zeremonie handle.
Die Tafel war auf der breiten, luftigen Veranda

gedeckt, von der aus mün einen entzückenden Blick
weit über den Hasen, den Garten und den Bund hat,
ein farbenprächtiges, belebtes Bild, das niemand ver¬

gißt, der es je gesehen hat. Der Tisch selbst war

dem Gaste zu Ehren mit gelber Seide geschmückt,
die auf dem weißen Grunde und im Gegensatz zu
dem reichen Silberschmuck der Geräthe Und den
herrlichen Blumen dem Arrangement einen aus¬
gesprochen vornehmen Ton gaben. Vom großen
Vorplatz klangen die Weisen der deutschen Ge¬
schwaderkapelle herüber. Die Unterhaltung der
internationalen Gesellschaft bewegte sich bald in
angeregtester Weise. Toaste wurden bei Tisch
dem Abkommen gemäß Nicht ausgebracht, und zwar
sehr mit Recht, wollte man nicht die Mahlzeit ihres
einfachen Charakters entkleiden, den sie mit Rücksicht
auf die Mission des Prinzen behalten mußte. Das
aber hinderte diesen nicht, während der Tafel wiederholt
den ihm Näher sitzenden Herrett zuzutrinken, ein Brauch,
den er augenscheinlich im Verkehr mit den Diplomaten
und Offizieren in Peking bereits gelernt hat. Auch
nach dem Essen unterhielt der Prinz sich mit ver¬

schiedenen Herren in angeregter Weise, bis er gegen
halb vier Uhr, wieder eskonirt von den deutschen Ar¬
tilleristen, nach seinem Absteigequartier zurückfuhr.

Der Freitag war namentlich den Vorbereitungen
für die Abfahrt gewidmet; am Sonnabend Morgen
9 Uhr wird sich Prinz Tschun dann von der Nanking-
Road-Brücke aus an Bord des Zollkreuzers ..Chun-
tiäo“ nach WusUNg begeben und sich auf der „Baiern'^
einschiffen, Um die Reise in die für ihn fremde Welt
anzutreten. Zn Wüsuttg sind inzwischen die Kreuzer
„Hai-cht“ und „Hai-chou“ des Peiyang-Geschwadets
von Kiang-yin eingetroffen, um dem Prinzen einen
Abschiedssalut zu feuern.

13. Kapitel.
In ihrem kleinen, freundlichen Stübchen ging Frau

Alsdorf im Nachdenken versunken auf Und ab.
Auf dem Tische vor dem Sopha lag das von

ihrem Sohne verfaßte Druckhest. Sie hatte es ge¬
lesen, und der Inhalt desselben hatte ihr Mutterherz
mit stolzer Freude und doch auch wieder mit

banger Sorge erfüllt. Er hatte mit demselben
den Mächtigen herausgefordert, denjenigen, der ihn
um sein Erbe, feinen ehrlichen Namen bestohlen
und der jetzt wußte, daß Neinhold der Sohn
seines, wie sie überzeugt zu sein glaubte, durch ihn ge¬
mordeten Bruders war. Würde er jetzt nicht all feine
Macht, all seinen Einfluß aufbieten, denjenigen un¬

schädlich zu machen- der gewagt, ihm fö furchtlos in
den Weg zu treten und ihn vor aller Welt als einen

ungerechten Haushalter des Staats anzuklagen? Und
sie hatte kein Mittel, ihren Sohn vor der Rache des

Oheims zu schützen; denn noch immer waren die

Papiere nicht gesunden, die einzige Waffe, die ihr dem

mächtigen Minister gegenüber zu Gebote stand.
Doktor Krellwitz hatte zwar einige Tage lang eine

sehr siegesgewiffe Miene gezeigt, doch bei seinem
gestrigen Besuche hatte es fast den Anschein gehabt,
als ob auch er schließlich an der Möglichkeit, das

geheime Fach, in dem die Papiere verborgen, auf¬
zufinden, verzweifle.

Von der Entdeckung, die er gemacht, daß Linden-
heim gleich ihm nach den Papieren forschte und aller
Wahrscheinlichkeit nach auch ebenso resultatlos- hatte
er Frau Alsdorf, um bereu Unruhe nicht zu steigern,
nichts gesagt.

Nur die Nothwendigkeit hatte et in Aussicht ge¬
stellt, daß man schließlich doch noch zu anderen Mitteln
seine Zuflucht werde nehmen müssen, um den Minister
zur Anerkennung der Rechte der hinterlassenen Erben
seines Bruders zu zwingen.

Krellwitz war sehr in sich gekehrt und gedankenvoll
gewesen, ein sicheres Zeichen, daß ein Gegenstand von

Wichtigkeit ihn beschäftigen müsst. Gab auch ek ihre
Sache verloren? Frau Alsdorf fürchtete es. Wagte
sie es doch selbst nicht mehr die Hoffnung festzuhalten,
ihre und ihres Sohnes Rechte vor der Welt anerkannt
zu sehen.

Umsomehr fürchtete sie den Haß des Ministers,
wenn er erfuhr, daß Reinhold der Autor jenes, seine
rückschrittlichen Prinzipien angreifenden Druckheftes
war. Sie hatte das auch zu Krellwitz gesagt, doch
dieser hatte ihre Besorgniß nicht gelten lassen wollen.

Der Minister werde sich hüten, äußerte er, dem
Verfaßer des Druckheftes, daß so großes Aufsehen
erregt, irgendwie zu nahe zu treten; er würde sich
damit Nur selbst eine Blöße geben, die ihm und seiner
Stellung möglicherweise verhangNißvoll werden sönne,
Auch enthalte das Druckheft nichts, was dessen Ver¬
fasser mit den Strafgesetzen in Konflikt bringen könne;
höchstens könne die Partei, deren Prinzipien er in

derselben vertreten, ihm den Vorwurf machen, daß er

anerkannten Thatsachen gegenüber noch viel zu schonend
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Bunte Cl?*enif.
— Unfälle in den Berge». Im

Spronstrthal (Tirol) ist bei einer Sonntagspartie der
Bauernknecht Christanell aus Dorf Tirol abgestürzt
und sofort todt geblieben. Zwei Beamte der Inns¬
brucker Sparkasse, welche vor einigen Tagen eine Berg-t
Partie aus den Habicht unternahmen, werden vermißt.
Man nimnit an, daß dieselben abgestürzt sind. Inder
Gletschergrotte bei Gletsch (Wallis) fiel üm Sonntag
ein Eisblock aus dem Gewölbe Nieder Und streifte eine
amerikanische Dame namens Nelly Smith aus Brook¬
lyn, die sofort todt zusammenbrach. Aeußerliche Ver¬
letzungen waren jedoch nicht vorhanden, und der Ge¬
richtsarzt erklärte, daß die Dame, die herzleidend und

sehr nervös war, einzig am Nervenchoc gestorben sei.
— Berlin, 28. August. An der Pforte

des Standesamts trennte sich gestern ein
Brautpaar, das die Absicht gehabt hatte, sein
Aufgebot zu bestellen. Der Grund dieser Trennung
war ein höchst eigenthümlicher. Die Braut machte
nämlich ihrem Verlobten Vorwürfe darüber, daß er

zu dem wichtigen Akte nicht mit dem üblichen Zylinder,
sondern mit einem Schlapphut auf dem Haupte er¬

schienen war. Als nun gar der Bräutigam erklärte,
daß er ein Feind der „Angströhre“ sei und auch zur
Eheschließung nur mit dem Schlapphut antreten werde,
wurde die sehr elegant gekleidete Braut derart erregt
und laut, daß die Passanten aufmerksam wurden, sich
um das streitende Paar sammelten und Zeugen des

eigenthümlichen Streites wurden. Das war dem Ver¬
ächter des Zylinders sehr peinlich, und da seine Aus-
erkorene sich Nicht beruhigen wollte, ließ er dieselbe
einfach stehen, stieg in eine des Weges kommende

Droschke und fuhr von bannen, das Publikum höflich
grüßend, welchem dieser Zwischenfall selbstverständlich
ein gefundenes Gaudium war.

— Eine wahre Perle von Dirnst-
Mädchen ist Dora P. Sie sandte, wie auS Ham¬
burg geschrieben wird, einer Dame, die durch ein
Inserat ein Mädchen suchte, folgendes Schreiben zu:
„Frau r. . . . Wohlgeboren. Sie zuchen ein
Mädchen. Ehe ich mich aber die Stelle annehme, muß
ich wißen, ob ich auch nicht zu bitt |u tuhn hüpp.
Und op Sie auch nich zu vill Kinderr haben bei meine
chetzige Herrschaft kommt sich jedes Jarr eins an, daß
happ ich nicht gerne. Und arpeite gnätige Frau auch
mit oder MUß ich alls all leine machen. Und Wäsche
waschen, wasch ich mich auch nich gern, daß thun sich
ja auch alle beferh Herrschaften auf dem Hauß. Und
happ ich auch sottntaks immer Ausgank und kann sich
mein BreitikaM mich bezuchen. Er ißt sich ein tzans
ordentlicher Mann und Beamter hier bei der Straßen-
reinigunk. Und wivill Dalerr Lohn gippt knädige
Frau mich und auch waß zu Weihnachten. Auff meine
Deugnisse geb ich mich nichts. Wenn knädige Frau
mich nich kann schreiben, kann knädige Frau mich ja
bezuchen kommen. Es grüßt Sie bestens Dora P . . .

NB. Entschuldigen knädige Früü bitte die Bettfleckens.
Bvrü.“

— Eine amerikanische Schönheit.
Fräulein Edna C. in Cincinnati hat ein ungemein an¬

ziehendes Gesicht, das unlängst im Schaukasten eines
Photographen ausgestellt wurde. Bei diesem er¬

standen zwei Korsettfabriken und zwei Zeitschriften
daS Bild. Die letzteren brachten es zum Abdruck, die
Korsettfabrikanten aber setzten den Kopf auf eine höchst
dürftig gekleidete Reklamefigur ihrer Zeitungsanzeigen.
Fräulein Edna glaubte dadurch ihren guten Ruf im
Betrage von 50 000 Dollars geschädigt und verklagte
den Photographen wie die vier Firmen auf je 10 000
Dollars Schadenersatz, die ihr in einem Fälle schon
zugesprochen sind.

— Eine Reliquie Buddhas. In
Bhattiprolu im Bezirke Kistna der Präsidentschaft
Madras fand matt, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, eine

gewaltige Kugel aus Granit von 3 Meter Umfang,
die starke Spuren Von Vergoldung trug, und außer¬
dem eine Sanskritinschrift, datirt aus dem Jahre 250
v. Chr., nach bet im Innern der Kugel ein Knochen
des Meisters Buddha enthalten sein soll. Beim Oeffnen
bet aus zwei Halbkugeln zusammengesetzten Granit¬
kugel fand sich eine kleinere Kugel mit nur 15 Zenti¬
meter Durchmesser und ist dieser wiederum eine noch
kleinere durchsichtige Schachtel aus weißem Krystall
von 5 Zentimeter Durchmesser, die ein Stück Knochen
enthält. Bedenkt man das hohe Alter der Inschrift
und die Legende, daß Buddhas Körper nach seinem
Tode unter seine treuesten Schüler vertheilt worden
sei, so erscheint es möglich, daß die Reliquie echt ist.
Um ihren Besitz hat sich schon ein lebhafter Streit
erhoben. Der englische Gouverneur von Madras hatte
die Absicht, das kostbare Stück dem König von Siam
zu überreichen, als dem vornehmsten Souverän, der
übet ein buddhistisches Volk herrscht. Dagegen haben
aber die indischen Behörden lebhaften Einspruch er¬

hoben und sich an den Vizekönig gewandt, um beti
werthvollen Fund für Vorder-Jndien zu erhalten.

— Ein Abderiten ft reich. In Zürich
wurde bot einiger Zeit ein böser Stier zur Schlacht¬
bank geführt. Mitten in der Stadt riß et seinem
Treiber aus. Auf dem Trottoir der belebtesten Straße
rannte et dahin und jagte vor sich her alles in die
Flucht. Ein beherzter Droschkenkutscher, der des
Weges gefahren kam, warf sich dem rasenden Thiere
entgegen, und mit Hülfe eines hinzugekommenen
Polizisten gelang es, den Ausreißer seinem Bestim¬
mungsorte zuzuführen. Etliche Tage später erhielt der
mUthige Kutscher ein — Strafmandat über 6 Francs
70 Cent., weil er durch bewußten Anlaß einen Volks¬
auflauf hervorgerufen und sich in polizeiliche Funktionen
eingemischt habe!

mit dem gewissenlosen Verräther der Rechte und

Freiheiten des Volkes verfahren sei.
Doch das beruhigte Frau Alsdorf nicht. Würde

der Minister vielleicht auch nicht wagen, mit offenen
Waffen gegen ihren Sohn zu kämpfen, standen ihm,
dem Mächtigen, Nicht Mittel und Wege genug zu Ge¬

bote. demjenigen aus dem Hinterhalt einen todtlichen
Streich zu versetzen, der seinen ehrgeizigen Plänen ritt

Wege stand? .

Seit einigen Tagen schon war ihr so Unsäglich
bang und schwer zu Muthe gewesen.

War es die Ahnung eines großen Unglücks, das
dem Haupte ihres geliebten Sohnes drohte, was ihr
so schwer auf dem Herzen lag? Oder war es nur

das deprimirende Gefühl, der Hoffnung entsagen zu
müssen, von der getragen sie ihre Einsamkeit Perlaffen,
und hierher gekommen war an die Stätte, welche
Zeuge ihres herbsten Leides, ihrer tiefsten Schmach

War es der Gedanke, daß das Unrecht ttiurn*
phirend und die Unschuld leidend untergehen sollte, was

ihr die Seele mit schneidendem Weh und tiefer Bitter¬
keit erfüllte?

Ihren Sohn hatte sie seit jenem Abend, wo er

ihr seine Verlobung mit der Baronin mitgetheilt, nicht
wiedergesehen.

Krellwitz hatte ihr Grüße von ihm gebracht und
ihr gesagt, daß er in letzter Zeit sehr beschäftigt ge¬
wesen, auch daß er, der Doktor, ihn gebeten, so wenig
wie möglich nach dem kleinen Hause in der Vorstadt,
in dem seine Mutter lebte, zu gehen, um deren Person
möglichst unbetheiligt bei dem erscheinen zu lassen, WaS
vielleicht schon in allernächster Zeit zur Entscheidung
kommen mußte.

Wie sehr fürchtet sie doch diese Entscheidung,
wie sehr bangte ihr Um das Glück, die Zukunft ihres
Sohnes! Sie wagte es sich selbst kaum zu gestehen.

Der ernste entscheidende Augenblick durste sie Nicht
muthloS und vergessend finden.

In schmerzliches Sinnen verloren, hatte sie Minuten¬
lang an beut niederen Fenster gestanden und hinauS-
aebtickt in die dunkle Nacht« Wie t ödes still war es
draußen auf der Straße! Jtt dem kleinen Häuschen
dort drüben, aus bessert Fenster matter Lichtschein drang,
hatte sie als Mädchen mit ihren Eltern gewohnt.

Wer hätte Frau Alsdorf ehemals gesagt, welch
rauhe, stürmische Winternacht dem sonnigen Frühling
ihres Levens — ihrer Liebe folgen werde !

Kampf war nur ihr LooS gewesen, seit der Mann,
dem sie sich in treuer Liebe zu eigen gegeben, von ihr
geschieden.

Standen ihr neue Kämpfe, neue Schmerzen bevor?
Würden. die Schatten vergangener Tage, die ihre
Lebenssonnne mit undurchdringlichen Schleiern bedeckt,
auch noch dem Einzigen, was ihr geblieben, was sie
ausrecht gehalten, da alles halt- und rettungslos um

sie und in ihr zusammenbrach, ihrem Sohn, verhäng-
hängnißvoll werden?

Ein Aleises Klopfen an der Thür schreckte sie aus
ihren Betrachtungen auf; sie wandte sich um.

„Auf ihk ,,Herein!“ betrat eine dicht verschleierte
Frauengestalt das Zimmer und blieb wie zagend att

der Thür stehen, dieselbe hinter sich schließend.
„Wen suchen Sie?“ redete Frau Alsdorf die

Dame an.

Da schlug diese den Schleier zurück.
Ein vor innerer Erregung zart gerötheteS schönes

Frauenantlitz wurde sichtbar, und ein Paar zauberhaft
dunkle Augen erhoben sich bittend zu der Fragerin.

„Die Mutter meines Reinhold!“ klang kS leise
Mit flehendem Ausdruck bort ihren Lippen.

„Frau Baronin, Sie!“ rief Frau Alsdörf überrascht.
„Verzeihen Sie mit, verehrte Frau, daß ich

gewagt. Sie aufzusuchend, fuhr die Baronin hörbar
bewegt fort. „Reinhold sagte mir, daß Sie mich
vorderhand nicht sehen könnten, daß er mich zu Ihnen
führen würde. Ich bat ihn wiederholt Und dringend,
mir doch die Freude zu bereiten, feine Mutter, die er

fö hoch verehrt, kennen zu lernen. Er vertröstete
mich auf später. Da überkam mich eine namenlose
Angst und, von Unruhe gefoltert, faßte ich den Ent¬
schluß, Sie aufzusuchen, um aus Ihrem Munde mein

Urtheil zu vernehmen. Habe ich zu viel gewagt, zu

kühn gehofft, als ich geglaubt, die Mutter meines

Neinhold zu finden, die auch die meine fern werde?“
Die Baronin hatte mit dem ihr eigenen bestrickenden

Zauber gesprochen.
Niemand, wer sie so sah und hörte, vermochte

den süßen Schmeicheltönen, bte sie anzuschlagen ver¬

stand, zu widerstehen. Auch Frau Alsdorf, obgleich sie
nicht ganz ohne Vorurtheil der Braut ihres Sohnes
entgegentrat- sah sich angenehm enttäuscht, als sie dies

reizende Geschöpf erblickte, als deren weichen Stimme
mit innig flehendem Ausdruck zu ihrem Ohre drang.

Diese Frau mußte ja den Mann, den ste mit

ganzer Hingebung und Leidenschaft liebte, beglücken
können. Sie vergaß in diesem Augenblick sogar, wie
man über die Vergangenheit der Baronin sprach, und

empfand es fast als ein Glück, daß ihr Söhn, mit

dessen Herzensglück die stolze Gräfin Alestra ein

so grausames Spiel getrieben, in der innigen Zu¬
neigung der Baronin einen Ersatz für sein so schnell»aiywuu w*. vwivum vmwu “ f

verrauschtes Liebesglück gefunden. Darum -klang auch
auS ihrer Stimme so warme aufrichtige Herzlichkeit,
als sie, der Baronin ihre Hand entgegenstreckend,
sagte: „Ich heiße Sie willkommen, Frau Baronin,

»und danke Ihnen, daß Sie gekommen — auch, wie ich
nicht leugnen kann, gegen meinen Willen. Doch lag
diesem meinem Wunsche, daß mein Sohn Sie erst
später zu mir führen möge, durchaus nicht Abneigung
zu Grunde. Persönliche Rücksichten bestimmten mich,
so wenig wie möglich aus bet Abgeschiedenheit, in der
ich hier lebe, herauszutreten. Doch nun ich Sie vor

mir sehe freue ich Mich Ihre- Entschlusses uttd heiße
Sie nochmals herzlich willkommen 1“

Damit hatte Frau Alsdorf, ohne die Hand der
Baronin aus der ihren zu lassen, diese zu dem Sopha
geführt und dort neben ihr Platz genommen.

(Fortsetzung folgt.)



*“* E i n rsffinirtsr Schwindler.
BiS bfttd galt vorzugsweise der Mann an der eisernen
Kasse dlä dir des VertraUMSbkUchs am meisten aus¬

gesetzte Figur iM Batikgewerbe; seine ThätigkeitWar
darum mit einem engen Drahtgeflecht von. .Entroll-
maßregeln umgeben. Daß im Getriebe einer großen
Bank über auch ein Beamtet in untergeordneter Stel¬
lung Während eines einzigen Monats 160 OÖÖ Francs
widerrechtlich an sich raffen kann, wenn st mit ver-
brecheriWm Scharfsinn begabt und mit genauestes
Kenntniß des GeschüftsßSnges ausgerüstet ist, düs be¬
weist der. Füll Sch.iavenaiö in Mailand. Die Aus¬
führung dieses Verbrechens verdient zur allgemeinen
Warnung genaue Beschreibung, denn sie war von fast
genialer Einfachheit und unfehlbarem Erfolg. Den
»BüSler Nachr.“ wird darüber wie folgt berichtet:
Det Stenograph Schiavenato hatte gegen einen Movats-
gkhalt von 100 Lire in der Buchhalkerei des Mdit0
Jtaliano, Filiale Mailand Verwendung gefunden. Bald
kannte er die Hauptkunden im Kontokorrentverkehr
der Bank und fertigte, mit falschen Stempeln jeder Art,
nachgeahmten Briefköpfen und Kouvertaufdrucken wohl
ausgerüstet, Checks und Zahlungsanweisungen, zahlbar
ün der Zentrale oder anderen Succurfalen der Aankj,
so für den Kredit Lyonais mit 46 270 Frank, für ein
Pariser Haus mit 110 000 Franc, für die argentinische
Firma Guttermann, Sitz in Marseille/ 33 900 Franc.
Richtete nuN die Bank vorsichtshalber bis übliche An¬
frage übet die Nichtigkeit des Begehrens öh den
Schuldner, so gittg die Expedition dieses SchrsDens
durch Schiavenatos Hand, der es unterschlug Und Unter

genauer Bezugnahme auf eben diese Anfrage den Mit
den nachgebildeten Aufdrucken wohl versehenen Antwort-
brief umgehend in Lyon, Paris oder Marseille zur Post
gab. Zu diesem Behuf hatte er stets eine seiner Ge¬
liebten — zwei Schwestern im Atter von 15 uitt> 24
Fahren auf Reisen, welche genau auf die richtige Stünde
den tadellos fertiggestellten Brief der Bestätigung in
Lyon, Paris oder Marseille zur Post gab. So stimmte
aller vortrefflich, und die Auszahlung der angewiesenen
Summen erfolgte durch die, Kassen der Zentrale in
OenUa oder der Filialen von Turin und anderer Orte
stets ohne Anstand, zumal Schiavenato auch mit kleinen

Kenntniß vom Charakte,. der Kundschaft an den Tag
legte. Nur durch einen Zufall wurde dieses ver¬
brecherische Treiben entdeckt; die Bank bleibt für einen
Rest von ca, 34 000 Francs im Schaden; denn die
HauptsumMe fand sich Noch in der Wohnung seiner
Geliebten versteckt; der Betrüger selber wurde am Vor¬
abend seiner Abreise nach Südamerika verhaftet. f

— Eine eigenartige „Freiheitsbe¬
raubung“ brachte die Ehefrau eines Uhrmachers
zu Aachen ins Gefängniß. Die Frau war mit ihrem
Manne, den sie erst int vorigen Herbste geheiratet
hatte, nicht zufrieden, weil derselbe ihr die Betheiligung
oft den gewünschten Vergnügungen nicht immer ge¬
statten wollte. Um nun doch ihren Neigungen nach¬
gehen zu können, griff sie zu dem Mittel des SGaf-
pulvers. Wenn sie ausgehen wollte, „Ließ“ -sib ihren
Mann einfach „schlafen.“ Als sie ihrem Manne
schließlich ganz austiß, klärte eine Magd den Mann
über die von seiner Frau angewandten Mittel aus,
worauf dieser Anzeige wegen Freiheitsberaubung er¬

stattete. Ditz Strafkammer erkannte gegen die Frau
auf vierzehn Tage Gefängniß.

Ueber einen Besuch bei de e -

k o n v a l e s z e n t e n Tolstoi berichtet Paul Boyer
im „Temps“. Boyer wurde in Jasnaja Poljana auf
einem freien Platze vor dem Hause empfangen.
Tolstoi benutzte den Stock, den er in der Hand hielt,
kaum als Stütze und begrüßte den Besucher* in
liebenswürdigster Weise. Bon seiner Persönlichkeit
giebt Boyer folgende Schilderung: Leo Nikolajewitsch
ist mager geworden/ seine Gesichtszüge haben sich
„vertieft“; die Furchen auf feiner Stirn sind breitet
und tiefer geworden, der Rücken ist etwas gekrümmt
und die Schultern haben sich, durch die AnMe ion
Brustbeklemmungen überwältigt, gewissermaßen ein¬
ander genähert. Aber das Gesammtbild hat sich nicht
geändert. Der Gang ist leicht und geschmeidig
geblieben, an der feingeschnittenen Hand entdeckt
man kern Zittern, Und das kleine, tiefe sind
bewegliche Auge unter den buschigen. fast
weiß gewordenen Augenbrauen blickt noch mit
demselben treuherzigen Blicke wie ehemals; nur
die Stimme ist weniger voll und verräth dM-3
Jahre des Athleten. Es würde aber trotzdem keinem
Menschen einfallen, in dem Grafen einen Greis zu
sehen. „Was mich am meisten dsunruhigttft sagte die
Gräfin, „ist, daß mein Mann sich immer noch für
einen Jüngling hält, daß er keine Vorsichtsmaßregeln
ergreifen will und daß er stets zu den schlimmsttnAn-
vorfichtigkeiten bereit ist.“ Tolstoi ist in M' That
taub gegen Warnungen, wahrscheinlich, weil er den.
Tod nicht fürchtet und weil er sich und den Seinigen
das betrübende Schauspiel eines Lebens ersparen will,
das nur durch künstliche Mittel über die homtile
Grenze hinaus verlängert werden kann. Ich hatte
noch nicht Zeit gehabt, zu fragen, wie es ihm
gehe, als er schon Von Frankreich, von den
bekanntesten, französischen Schriftstellern und von
den jüngsten Erscheinungen der französischen
Litteratur zu sprechen begann. „Man schickt- mir
viele Bücher“, sagte er. „Ich fuchs

'

noch
immer das Meisterwerk darunter und

'

stnde es
nicht. Aber davon sprechen wir, wenn ich wehr Zeit
habe. Der Doktor will mich heute zum letzten male
untersuchen.“ Und fast hurtigen Ganges schritt Tolstoi
davon, dem Wunsche des Arztes gehorchend, wenn auch
nicht immer ein treuer Beobachter seiner Verordnungen.
Zwei Stunden später saßen wir beim Thee zusammen.
Der Arzt war befriedigt abgereist, denn die Temperatur
des Genesenden war wieder normal. Der Puls des
Grafen, der noch vor 14 Tagen 150 Schläge in der
Minute gab, gab heute nur noch 80. „Geben Sie
mit Ihre Hand“, sagte Tolstoi scherzend, „ich will
einmal nach Ihrem Pulsschlag sehen.“ Und dann be¬
gann er von seiner Krankheit und von ihrer ganzen
„Süßigkeit“ zu sprechen. „Leben ist gut“, sagte er,
„aber sterben ist auch gut. Man fühlt sich so wohl,
wenn man krank ist; matt fühlt sich losgelöst von allem,
was körperlich ist. und lebt nur noch ein Leben des
Geistes, ein Leben der Seele. Und der Tod hat nichts
Schreckliches. Ein Abgrund! sagen sie. Der Ver¬
gleich ist falsch. Wer krank ist, scheint eine« Abhang
hinabzusteigen, einen sanft neigenden Abhang, der an
einem gewissen Punkte durch einen Vorhang versperrt
ist, einen leichten Vorhang von leichtem Stoff; dies¬
seits des Vorhangs ist, noch das Leben, jenseits der
Tod. Und ein Krankheitszustand ist auch in morali¬
scher Hinsicht mehr werth als ein Gesundheitszustand.
Sprechen Sie mir nicht von den Leuten, die nie krank
waren und Nie krank sind. Sie sind schrecklich, be¬
sonders die Frauen. Eine Frau, die immer gesund
ist, ist wie ein wildes Thier!“ Die Gräfin lächelte bei
diesem wunderlichen Einsall ihre- Mannes, Und als

sie bald darauf sägte, daß sie aN deck schönen Sommer¬
abend im Flusse ein Bad nehmen wolle, sagte Leo
Niköläjewitsch besorgt: „Thu das nicht, Sonja! Es
wäre sehr unvernünftig. Du könntest Dich erkälten!“

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in SöerJmW,,
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über 10U0 Angestellten,
tu Amerika und Ausstrülftn vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen pöstfrei zugesandt.

Berlin, 2Z. August. (Samenbericht von I. ü. P.
W i ss i N g er . Berlin NO. 43.) Das Bettes blieb ist
der vergangenen Woche so trocken, daß an Säen nicht ßü
denken war. Die Nachfrage nach Sämereien züt Herbst-
futtetgewinnüng war deshalb nur klein. Das Geschäft
in Saatgetr ide beginnt sich zu beleben und sind die Be#

beringten Sorten in schöner Qualität zu mäßigen Preisen
ßU haben. Ueber die Ernte itt Kleesaaten beginnt MSN,
Wie alljährlich um diese Zeit, Ungünstiges zu berichten,
obwohl sich darüber Noch nichts sagen läßt, bEilst die
Ernte ist ja noch nicht eingebracht und der Ertrag der¬
selben ist vor Sem Drusch nicht einmal annähernd zN be¬
urtheilen. Amerika meldet höhere Preise und das bögt die
deutsche Snekulativn an.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notikmrgen sind die
besseren, bei Klee sridefreien Saaten des Handels zu lieseM:
3ul. Rothklee 56-61 M., amcrik. 52-56 M., Geißklee,feitt
bis hvchsein, 56-70 M., mittelfein 42-54 M., Schwedenklee
69-76 M., Gelbklee 22—26 M., Wund- oder Tannen¬
klee 62—74 M., Inkarnatklee 26-30,00 M., Luzerne,
provencer 57-60 M., ungär. 54-58 M., italM. 48 bis
54 M., Oaudluzerne 60-63 M., Bokharaklee 38 bis
46 M., Esparsette 15-17, engt Reygtas 23—25, ital.
24—27 an;, Limothee 25-32 M., Honiggras 15-27 M.,
Knaulgras 40-48 M.. WieseNschWingeL iO—38 M., Schaft
schwinge! 28—35 M., Wiesenfuchsschwanz 56-62 M.,
RöhrglanzgrasM., Seradella 13,00—14,00 M., silber-
grUiier Buchweizen 12—13,00 M, braUNer Buchweizen 11
bis 12 M., Rieseiispörgel 14-^17 M., eens 21 - 25 M..
SoMmerrüöseil 22-25 M., Sandwicken 22-38 M., Jö-
hllNiiisroggeN 9,50—10 M., Wintetttbsen 14—16 M,
Stoppelrüben, englische 64—69 DL, deutsche 66—75 M.
per 50 Kilo ab Berlin, Peluschken 195—215 M., ostvreuß.
Wicken 188-215 M. »er 1000 Kilogramm Parität Berlin.
Saairsggen: Original Pköpsteier 20,50 M. ab Kiel,
Orig. Pirnüer 20 M ab Pirna, Orig. Petknser 26 M.
ab Station, schwedischer Schilfroggen 27 M. ab Stettin,
Spanischer Do. pelstaudenroggen 24 M., Original Zee-
LäNder 25 M. per Sack von 100 Kilo netto ab Berlin.

Äreslarr, 28. August. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) sOriginalbericht.j
Die fortgesetzt sehr trockene W tteruttg verminderte den
Bedarf an Herbstsaaten noch weiter, so daß ftcfk das Ge¬
schäft und die Umsätze nur tii recht engen Grenzen be¬
wegten. Waren daher auch die Angebote nicht übrig
groß, so genügten dieselben doch vollständig und sind Be#
merrenswerthe 'Preisänderungen nicht zu verzeichnen. Die
Berichte über den Ausfall der neuen Ernte lauten Beb.
Klees noch seht widersprechend, bezügl. Naigräser günstig,
weniger dagegen bezüglich der meistert anderen Grasarten.
Umsätze dafür sind noch sehr unbedeutend.

Zch notire und liefere seidefrei r Inkarnatklee 23 6tS
25 M, Bokharaklee —,

— M., Engl. Raygras im-
portirt 25—28, hier gebautes — M., Italienisches Ray¬
gras impottirt 27—30 M., Thymothee 22 — 28 M.,
Seradella 10-12 Mt, Senf 20-24 M-, Buchweizen,
silbergrauer 12—13 M., import. 14—15 M., brauner 10
bis 11 M., Knörich langrankiger 15—18 M., Wasserrüben
75—80, Turnips ingl Öriginalsaat 75—85 M., Sandwicken
36—40 M., Johannisroggen 10—11 M., do. mit Sand-
wicken gemengt 15—22 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen
gelbe 17—19 , weiße 16—18. blaue 16—17, Peluschken
20—22 M„ Wicken 19—22 M, Viktoria.Erbsen 21—24
M., Pferdebohnen 16-18 M. per 100 Kilogramm Netto.

Ehemnitz, 29. August. (Bericht von Berty. Sachs.)
An unserer heutigen Wochenbörse war die Haltung für
Weizen und Roggen überwiegend schwach, da es an An¬
gebot von Äuslandwaare nicht mangelte, hier aber die
Kauflust sich in engeren Grenzen hielt. In Landwaare
war das Angebot auch ziemlich rege, nnd besonders
Roggen schien weit über Bedarf offerirt. Für nahe
Sichten waren NUr wenig RehMer am Markt, dagegen
schien für spätere Lieferung für alle Zerealien einige
Kauflust vorhanden. Unsere größeren Konsumenten klagen
momentan sehr über Mehlabsatz, und dies dürfte der
Hauptgrund sein, daß jede Unternehmungslust an größeren

Abschlüssen fehlt. Vorwöchenttiche Preis- konnten sich
nicht voll behaupten, und erst Nachdem «bgeber ihre
Forderungen ermäßigt, konnten einige Umsätze erzielt
werden. — In Gerste war der Handel noch sehr um

bedeutend und kaum nettnenswerttz, dagegen war einige
Nachfrage für Hafer und Mais.

Ich notire:
Weizen: fremder 173 — 180 Mark. do. sächsischer

akt u. neu 173 -176. — Roggen hiesiger 145—148, do.

niederländisch-sächsischer und preußischer 152-154 M..
fremder 147—152, neuer — Mark. — Gerste Brauwaüre
fremde 160-180 M., öS. sächsische 180- 160 M., do.
Mühl- und Futterwaare 180 bis 140 Mark. — Hafer
154-160, neuer 140-145, nertb, verregnet 130—187 M.
Mais grobkörnig 126—130 M., Mittel 131—136 CiN-
quantiu 134—138 MSkk. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 165-175
Mark. — Roggenkleie 100 - 101 Mark. - Weizen¬
kleie, grob 99 - 101 M., Raps 255-265 Mark. Obige
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo,
— Kaiser-Aitszügsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 25,50
bis 26,50 M., do. 0 24,00—25,00 M. — Roggenmebl
23.25 - 23,50 M., do. I 21,25-91,50 M. per 100 Kilo¬
gramm. — Wetter! Trübe.

Waaren markt.

Danzig, 29. August. Weizen 3 Mark niedriger.
Gehandelt wurde inländischer weiß 777 Gr. 170 M.,
788 Gr. 172 weiß leicht bezogen 734 Gr. 160 M.,
weiß bezogen 750 Gr. 160 M., roth 761 Gr. 165 M..
besetzt 734 Gr. 148 M., Sommer- 750 Gr. 152 M..
766 Gr. 153 M., 766 Gr. 153,50 M., 783 Gr. 154 und
155 M., mit Gerste besetzt 756 Gr. 145 M., 758 Gr.
150 M.. stark besetzt 745 Gr. 140 M, frucht 750 Gk.
150 M., russischer zum Transit weiß 766 Gr. 186 M.
per Lonne. — Roggen unverändert. Bezahlt wurde
inländischer 762 Gr. 134 M., polnischer zum Transit
— M. per- 714 Gr. per Lonne. — Gerste unberänbert.
Gehandelt ist inländische grüße 680 Gr. 120 M. 680 und
683 Gr. 122 M., 656 Gr. 124 M., helle 704 Gr. 126 M.,
686 Gr. 128 M., weiß 709 Gr. 131 M.. 704 Gr. 132 M.,
709 Gr. 183 M.. fein weiß 686, 698 und 709Gr. 135 M.,
Chevalier- 720 Gr. 136 M., extra fiitt weiß 709 und
715 Gr. 138 M., kleine weiße 624 Gr. 122 M., russische
zum Transit — M. per Tonne. — Hafer weichend.
Bezahlt ist inländischer je nach Qualität 125-133 M.
per Tonne. — Erbsen polnische zum Transit Futter^
Mit Geruch 109 M. per Tonne bezahlt. — Wetter:
Schön --Temperatur: -f* 16 Grad Reaumur. — Wind:
Südweft.

Magdebarg, 29. August. (ZUckerbrkicht.) Kornzucker
88 Proz. ohne'Sack 9,30—9,42V2. Nachprodukte 75 Proz.
o. Sack 6,95—7,20, Ruhig, stetig. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brobkifftttade >. o. F. 29,20. Gemahl. Nalfinadt
mit Sack 28,95. - Gemahl. Metts I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hambnr.; per
August — (Sb., — Br., per September 8,l7Vz Gd.,
8.25 Br., per Oktober 8,32V- Gd., 8,35 Br., per
Oktober - Dezember 8,35 bez., 8,3202 Gd., per Januar-
März 8,52Vs bez.. 8,50 Gd. — Matt.

Hamburg, 29. August. (Getreisemarkt.) Weizen
mutt, Holstein, loco —. — Laplata 126. — Ros gen
matt, südruss. matt, cif. Hamburg 99^-103, do. loco 103
bis 105, mecklenburgischer 132—139. — Mais fest, 124,50.
Laplata 97,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— Rübctt stetig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 14,00 — 13,50, per AugUst-
September 14,25-^13% per September-Oktober ,

per Oktober-November 14,50^13,75. — Staffec ruhig.
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard tobite
loco 6.90. — Wetter: Regen.

SÜUIH, 29. August. (Grtreidemarkt.) In Welzen
Rogg.'N, Hafer kein Handel. — RübS! loco 62,00, »er
Öktober 59,ÖO. — Wetter: Trübe.

Pest, 29. August. (Produkte,'Markt.) Wetzen loco

Besser, per Oktober 7,95 Gd., 7.96 Br., per April
8,35 Gd., 8,36 Br. -* pioggen per Oktober 6,71 Gd.,
6.72 Br. — Hafer per Oktober 6,33 Gd., 6,34 Br. —

Mais per August — Gd.. — Br., per September
5,23 Gd., 5,24 Br., per Mai 5,09 Gd., 5,10 Br. —

Kohlraps per August —Gd., —Br. — Wetter:
Regnerisch.

Paris, 29. August. Gekreidemarkk. (Schlußdericht.)
Weizen behauptet, per August 2l,20, per September 20,45,
September-Dezember 20,90, per November-Februar 22,50.
— Roggen behauptet, per August 15,75, per November-
Februar 15,90. — Mebl behauptet, per August 27,50,
September 27,55, per September-Dezember 27,90, per
November-Februar 28,60. — Rüböl Hausse, per August
63,00, per September 63.50, per September-Dezember
63,25, per Januar« April 64,00. — Spiritus behauptet.

Bank»Di8konio. Berlin8Vs<Lomb.
4 resp. 4Vg)» Amsterdam 9. Brüssel
3. Loud. 3. Paris 3. Petetsb.

5. Wien 4. Zt. Pl. 6 pC.

Uevlitt«« Vsvssnbsvieht
t»«m 29* Augttst

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Änl.
do. do.

Pr. cons-St.-Attl.
do. do. do.
do- do. do.
Staats -Schldsch.
Berl-St-Obl.abg-
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.

Berlin.Pfdbr-
do. do-

LandschZeNtr.
Kur-U.Neum-
Ostpreußische

do.
Pommersche

do-
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. land sch.
Posensche

H ^Preußische

3‘

d

1
li

llkv-p'-'-iSSchsisch-
BadHr--A. 18B7
Baier.PrämAul.
Br.Pr--A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.#A.66
Lübecker Pr--Attl.
Meiniug.L- 7Fl-
Oldetw. L. 40TH.

t
100.90Ä
91,20b

100,80®
90,80(8

4
'

3

W .

BVa 99, IG®
96.10«
97,6
87,50b
102,806
10 >, 10®
99,IG®
99,25 G
97,10®
88,305
9-.G
88, 10«
1)2,706
97,60®

3/ä
3 Vs

3

4

!»{/•
ti /6
»/l
ti Vs

3
»V«

3
4

aVs
3

aV:
3
4

di,
4
4

4

T
dl, i

3
BVs

89,30®
97,90b
88,20®
102,90®
98.50©
102,70®
102,80©
141,406

30,106
133,40a
134.106
27,509
130.106

HWotheken-Psdbriese.
Dt.Grdsch.#R#O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. 11.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Göth.Pr.-Pfbr.l.
do. do. ü
Hbg.H.-Ps.l905 3
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grimdr.t1l
PomM.HypV.Vl
do. unk. Pis 1904
do. do. 1906.
do. . « do.
PrCctrb.n.1900
do. uns 6. 1900

4
SVa

4
tiVa

4
ti'/tz

7-4
4
4
4
4

Ws 7:
4

3 Vs

44,906®
42,20 G
45,106®
42,403®
98,50b®
90,756®
116,106®
107,6®
91,50b®
98,b®

76*60«®
/6,60b®
76,60 j©
^2,50b©

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Cömm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.lOO
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.P!-B.u.b.l9O8
dö. (XVII.) 1905
bö. (XVIII) 1908
do. (XVirl) 1908
bd. (XIX) 1909
b0 t(Xxu.Xxi)191O
do.Pf.-C.#O.19O7
do.C0mm.II 1910
do. SHeinb. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

SV,
4
4
4

8 Vs
4

3Vl
tiVs

4
4
4

tiVs
4

ti«/s
4

96,80 G
98,5 bG

82,50®
81,50b®
73,; Ob®
96,766©

s 91,75b®
91,756®
99,25®
99,606®
99,75b®
95,50®
102,50®
92,®

In- n. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.lt l.X.L
Anat.Eisettb.-Ob.

Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Pottugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.#Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.#Eb.#Ob.

do do. kl«
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B^ Lomb.
Denv. li. Rio Ät.

3 Vs
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
6
3
3
4

99,606®
89,90®
60,30®

94*203®

66^2560

96,40®

91409

Eise»lb..Stam„,-Aktien.

Franks. Güterb
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

Üü
4 U9^

4 71,®
4 83,®
4 27,6
4 —,—
1 21,706
4

Eisen!
Stamm - Pr

iahn-
iotUätet|*J

. wm:
Marienb.Mlaw! 5 141113,76®
Ostpr. Südbhn.j 5-|4|—
*) «eine Verpflichtung 1W Nachzahlung

«on Zinsen.

UMrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,29 M.
100 Frcs.--80 M. 1 Guld. öst. W.
= 1,70 M. 100 Rub. russ.W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argenk. G.-A .1 5 82,50®
71,206®
71,506
30,806®
30, ®
99.9
99.9

dö. innere lf.
do. kleine fr.

Gr. A. 81 u.84. 5
dü. c. Goldr. 4

Ital. Rente gr. - 5

Lissab.St.-Anl..' 4

Mexicaner . . 6
do. 100 6

Oesterr. Goldr.. 4
do. Silberr. 4‘/j
bd. 1860er L. 4
do. 1864er L. —

Portug-St.-Anl. fr.
Rumätt. Rente . 5

do. fund Aul. 5
do. amdrt. do. 5
do. do. do. 4

Russische 1880 A. 4
do. 1889 do. 6

do.Pr.-A.1864* 6
do. do. 1866* 4
do.Bodrrd.Pf.* 5
do. do. do. 4 Vs

Stckh. H..W 85 4Vs
Serb. R. amokt. 4
Türk.400-Fr.-L. kt.
Ungar L.100 Fl. —

do. Goldrente 4
Die mit einem '«ersehenen russischen
Effekten unterliegen der öpr-zevtigen

Couponsteuer.

97,25®
101,40©

141,403
362,50 b

37,80®

919
78,206®

440,69
350,6®
116,75b

66,306®
99,506©

99^906

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. I
'“atzenhofer

'chültheiß
Allg. B.-O. ,

B.-CH.Str.B.
Noch. B. L-6.
do. Gußst.
Danz, Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Sr. Bert. Str6.

Hibernia . .

Jnswr. Salz
Lanrahütte .

do- ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.

Pank-
Aktien.

Berl.Kasftnver

Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Gknosseusch.
Disk. i Komm.

do. ult.
Dresd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Öefi.ÄuSUm.
Oftb.s.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pt. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kked.
öO. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

SV8
8
4
6

11
5
9

8
7
7
4

4
4 130,256
4 75,506®

4 194,68
4 102,75®

174,50b®
174,106
129,6®
121 ,®
121 ,20®

199,106
106,806®

4 28,90b
123,25®
155,lob
6,30®
114,256®
i 58,50b®
142,25®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw,

iettzj 1f|

10
3

6
3

11
15

4Va

9

22

14

4-,-
4 201,50®

187,®
223.20)
146,50®
124,25®

166 506
12,30®

4 85.566 G
4 83,10®

195,506®
155,5
117,80®
188,90»
183,606

4 89,706
4-,-

313,8
172,506®
202,25©
218,25’©

Wechsel-Kurse.
«mstd. 100 Fl.

do. do.
Brüss. 100 Fr.

do. do.
LondSttlLstrl.

dö. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wien Sstr.lOOFl

do. do.
PeterSb. 1009?«

do. dö.
Marsch« lOOSr.

8T.
2m i
6T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

168.40®
67,70®

80*956
80,80b
20,41b
20,30«
31.bG
80,75®
85,25b®

«old» ««wer na»
Banknote».

Dukaten prö Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke ,

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bankn.

do. Silbergl. ..

Russische Banknoten

9,729
20,39b®
16,226
4,1356

20,4156
81,159
85.408
35.408
216,45b

per August 28,00, per September 28,25, ver September.
Dezember 28,75, per Januar-April 29,25. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 29. August. (Getreidemürkt.) Weizen
weichend. Roggen ruhig. — — Hafer behauptet.
Gerste ruhig« „ .

.

Amsterdam, 29. August. (Getreidemarkt.) Weizen
äüf Termine geschäftslos. — RoggeU auf Termine
rubig, pet Oktober 128. - Rüböl per Mai 29V«.

London, 29 August. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten« — Wettet: Schön.

New-Dort, 23. August. (Wäarenbericht.) Saunt#
wolleNprei» in New - Kork 8V-, do. für Lieferung
per Oktober 7,81, Lieferung pet Dezbt. 7,83. - Baum-
wolleprekS m srem - Orleans 8»ft« — Pettoleuw
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Resined (in CaseS) 8.50, Credit Bal¬
ance- rti Oil Cin, 1,25. — Schmalz Western Steam 9,15,
dö, Röhe u. Brothers 9,25. — Mais Tendenz —,

per September M'/i. per Oktober —, per Dezember
60V«, Per Mai 62V«« — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 76V«, Weizen per September 75Vs, do. per Oktober
75VV dö. per Dezember 77V«, do. per Mai SO3^ —

Getreidefracht nach Liverpool */«• ~ Kaffee fair Rio
Nr. 7 5Vg. do. Rio 9tr. 7 per Septbr. 4,75, do.
per Nstzbk. 4,90. — Mehl Spring-Wheat cftarS 2,80.
-- Ztlckkr 3V». - Zinn 25, 70. — Kupfer 16, 60.
----- Speck loco Chicago short elear 8,80, Port per Sep-
iember 14, 17Vs.

ÄÄ. . .-*.75®.
per Dezember — D. 76Ve

Geldmarkt.

Berlin, 29. August. Die bisherige abwartende Hal¬
tung der Börse übertrug sich auch auf den heutigen Ver¬
kehr, da weder irgend welche Anregungen noch Lust ßu
eigener Initiative vorhanden war. Der Verkehr bot zeit¬
weise das Bild vollständiger Stagnation, und über Einzel¬
heiten ist dementsprech nd wenig zu berichten.

Von best österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischsn 199.60 und 199,lo, Franzosen
und Lombarden fanden fast gar seihe Beachtung.

PkSlSntzütiöttssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichtsche Kreditaktien 0,075 Proz. bis
glätt. Diskonto - Kommündit - ANttzeile glatt. Fran¬
zosen glatt. Gotthard 0,0125 Proz. — Deport für:
Berliner Handelsgesellschaft 0,05 Proz. Deutsche Bank
glatt. Dresdener Bank 0,10 Prozent. Lombarden
0,2875 Prozent. Marieuburg - Mlawkaer Eisenbahn
0,1625 Prozent. Qftpreußische Südbahn 0,1375 Prozent.
Italiener 0,375 Prozent. 4 proz. Ungarn 0,10 Prozent.
4prozentige Ungarische KroUenrente 0,1125 Prozent.
1880 et Russen 0,175 Prozent. Russische KönsolS 0,0875
Prozent. 3Vz proz. Rüsten 0,075 Prozent. 3 prozentige
Russen — Prozent. 4 prozentige Russische Rente 0,15
Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen S «. 3 Uhr.
Oesterreichische Krebilaktien 199—8,dO bez. Franzosen
134,79 bez. Lombarden 21,30 bez. Warschau - Wiener
— bez. Meridiönal 135,25 bez. Mittelmeerbahn 102,75
bez. Buenos - Aires 37,00 bez. Diskonto - Kommandit-
Antheile 174,10—4-4,10 bez. Darmstädter Bank 120 bez.
Nationalbank f. D. 99,10-8,50-Ve H Berl. Handelsges.
136,00 bez. Deutsche Bank 193,60 bez. Dresdner
Bank 129.10-8,25— 60— 40 bez. Dortmund-Gronau 151,75
bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn 137,50 bez. Marien¬
burg - Mlawkaer Eisenbahn 71,00 bez. Ost preußische
Südbahn 83,00 bez. Gotthardbahn 152,50 bez. Jura-
Simvlonbühn 99*75 bez. Schweizer Zentral —,— bez.
Schweizer Nord oft 99,60 bez Schweizer Union 91,20 bez.
Transvaal 162,00 bez. Cünada-Pacific 107—7,60 bez.
Northern Pacific prf. —bez. Luxemburger Prince
Henry 87,10 bez. Hamburg - Amerika - Packeis. 118,25
bez. Norddeutscher Lloyd 115,75 bez. Dynamit - Trust
150,75-50-75 bez. Türken D. — bez. Italienische
Rente — bez. Anatolier — bez. Spanier 70,75 bez.
4Vz prozentige Chinesen 83Vg bez. Türkenlöose 100 bis
100,25 bez. 3 prozentige ReichSattleihtz 90V8—9lVs bez. —

Tendenz: Still.
Sftnnffutt a. M.» 29. August. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Krebitaktten 199,00, Franzosen —, Lombarden
—, Deutsche Bank 193,70, Dresdner Bank 128, 50.
Disksnto-Kommandit —, HarpenLr 152, 70. — Still.

Wien, 29. August. Ungarische Kredttattten 640, 00,
Oesterreichische Krebitaktten 632, 50, Franzosetl 629, 60,
Lombarden 87, 00, Elbethalbahn 474, 60, Oesterreichttche
Papirttrnte 98, 75, 4proz. ungarische Goldrente 118, 65,
Oesterreichttche Krone,lanleihe —, —, Ungarische Kronen,

mell,« 92, 90, Marknoten 117, 12, Bankverein 442, 00,
Tabakaktieu Länderbank 401, 00, Türkische Loose
98, 25, Buschlieradcr Littr. B. —, Brüxek —, —,
Alpine Montan 414, 50. — Ruhig.

Paris, 29. August. 3proz. Rente 101,66, Italiener
98,55, Spanier äußere Anleihe 71,37, Türkey 25, 05,
Türkenloose —, —, Ottomanbank 527, 00, Rio Tinto
1328, Suezkanal-Akittn 3745, Zprozentige Portugiesen
26, 00. — Ruhig.
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Leipzig, 29. August. (KämmlingSauktion.) Aus,
geboten 525 000 Kilo. Käufer zahlreich, lebhafte Stim¬
mung, Hälfte verkauft auf Parität höchster Tagespreise.

Bradford, 29. August. Wolle stetig, feine Wolle an¬

ziehend, Botany Spinner beschäftigt, Tuchfabrikanten be¬
schäftigt in Erwartung großer Geschäfte in nächster
Saison.

Amtl. Marktbericht der stabt. Markthallendirektion
Berlin, 29. August.

Wild p. Vs. kg.
RehböckeIa. . .

bß. Ha * ,

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
m. Ab.-Att.

do. männl. * »

Damwild . . .

l$tNiln*t. GrlUigkl
Hühner, alte p. St.

do. junge p.St.
Tauben p. St. .

Gänse jge., Ip. St
do. „ II it

Eier p. Schock.
Landeier . . «

Butter.
Preise frc. Berlin

inet. Provision,
r» p- 60 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . »

4.00—4,50
2.00-3,75

2^0-8,60

118-121
112-117
105-110

Thorner Weichsel - Schiff-rapport.
Thokn, 29. August. Wafferstand t 0,68 Meter über 0.

wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs»Verkehr:

Name
heS Schiffers

Kap. Röchlitz

Kap. Lef-
kowicz

Kaehne
Pansegran

.Schulz

ä,rM

Träger

Fahrzeug

Dampfer
Graudenz
Dampfer
Montwy

Kahn
do.

do.
do.
do.
do.

Ladung

Güter

dö.

Rohzucker
Steine

do.
Güter

Farbholz
bö.

Von nach

Danzig-Thorn
do.

Wloclaw-Danzig
Czernewicz-

Culm
do.

DünzigWarschau
bß.
do.

-retzdamm, 29. August. ES sind heute von hier ab-

videnstoffe
Süb. Medo

WeUaiMtt.l
von 76 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft,

MICHELS & Cis BERLIN sw.»
Leipzigeretfasse 43 , Lode M^rkgrafenstrasse.

Eign* Fabrik
m Ortfeld
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Die Geburt eines mutt*

8 teren Töchterchens zeigen
» erfreut au (2207
8 Hermann und Marie

Friedland.

Mein lieber Mann, der Korb¬
macher 0*206
Friedrich Bannach

starb heute 9 Uhr plötzlich am

Herzschlag.
Franziska Bannach,

Thornerstraße 3.
VermietbungS-Komtoir.

■ herzlicher Theilnahme und fl
fl großen Blumenspenden bei ■
fl dem Begräbnisse meiner fl
fl lieben Frau und guten fl
■ Mutter sage ich allen lieben B
■ Bekannten und Verwandten fljI sowie der Schneidermeister- fl
B innung und dem Verein fl
fl .Harmonie“, insbesondere B
I dem Herrn Pastor Aßmann fl
B für die trostreichen Worte fl
fl am Grabe meinen tief- fl
fl gefühlten Dank. (219 B

| Karl Krause, Obermeister, fl

PrimlunterrW in aßen
Tänzen

L. Wlttig, Balletmeister,
Schleinitzstr. 1. (34

SSchsisch.Thuringisches
Technikum Rudolstadt

,
Höhere und mittlere Fachschule für

I Architekten, Bau-Ingenieure, Hochbau-, I
I Tiefbau-, Steinmetz- und Veraessungs-1
I Techniker. Tischlertachschule. Reife-1

durch Staatscommiggar

I Direktor Bühl. I

Verlobt: Frl. MargaretheSchultz
mit Hru. Cäsar Krause, Königs¬
berg i. Pr.—Berlin. — Fräul.
Maria Kleinfeld mit Hrn.
Gustav Schulz, Greifenberg in
Pommern—Heiligenbeil, Ostpr.

Verehelicht: Hr. Franz Haage
mit Frl. Martha Bradinal,
Erfurt—Magdeburg-S. — Hr.
Oskar Grothe mit Frl. Else
Budweg, Berlin—Waidmanns¬
lust. — Hr. Richard Fuchs mit
Frl. Erna von König, Penrg
in Sachsen.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oskar Senft. Angermünde. —

Hrn. Fr. Sperling, Magdeburg.
Hrn. Dr. P. Beese, Neuhaldens¬
leben. — Eine Tochter:
Hrn. Otto Emersleben, Magde-
Burg. — Hrn. Oskar Schober,

Gestorben: Hr. August Liehr.
— Hr. Jo'eph Roth, Breslau.
— Hr. Julius Hoffn,ann, Gur¬
kau. — Hr. Christian Kern,
Gurschen. — Fräul. Minna
Strube, Baderslcben. — Frl.
Mathilde Treptau, Tilsit. —

Frau Emilie Knauß geb. Röber,
Pankow. — Frau Margarete
Löffler geb. Bortfeldt, Magde¬
burg. — Frau Marie Stuertz
geb. Montzheimer, Königsberg
in Preußen.

Graue Haare
machenlO Jahre älter. Ein ganz mi¬

schädlich., unfehlbar wirkencLMittel
dagegen ist das vonFunke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prlnzessinnenstr. 8, erftmd., gesetz¬
lich geschützte „CrInin“. Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder d unkl e Naturfarbe.

Königliche Baugewerkschule
*u Posen. (97

A. Hochbauabtheilung.
B. Tiefbauabtheilung.

Beginn des Winterhalbjahres
20. Oktob. Anmeldungen baldigst.
Nachrichten u. Lehrplan kostensrei.
Per figl. f augemfrbfdinlbir. (D. Stehler.

Technikum Neustadt i. Meckl.'
Ingenieur-, Techniker-,

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau. *

j
Baugewerk- 1

1
Bahnmeister- VE , I

Tischler-Fach■ 5^ ■

Lucia Sadowski,
Löwestr. 3, vis-ä-vis der Post,
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter wie einfacher Damen -

und Kindergarderoben unter
Garantie des Gutfitzens, auch ohne

Anprobe. (2193
Junge Damen zur Erlernung

der Schneiderei können eintreten.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d.3i.August er.,

nachm. 3Vr Uhr, werde ich Hierselbst
Moltkeftraste Nr. 10

1 Glasspind, 1 Salontisch, 1 gr.
- Spiegel, 1 Vertikow. 4 Rohr¬

stühle, 2 Salonsäulen u. a. G.
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Asauershsrger,Gerichtsvollzieher.
AuktioN^Sonnnb., d. 81.

vrm.!0Uhr:
Mauerst. 1, H., Kornmarktft.8

1 nußb., 2 dunkle Kleider- und
2 Spiegelspinde, 1 nußb. Sopha,
1 do. Servier- u. andere Tische,
1 Chaiselongue, 7 Wiener und
12 andere Stühle,Paneelbrctter,
Säulen, Bettgestelle mit u. ohne
Matratz., große u. kl. Spiegel,
Bilder,Gardinenstang.,l Teppich
(Linoleum), 2 Küchenspinde, div
Küchengeräthe, Ernaillegeschirr,
Steh- und Umlegekragen, Zig.,
Schuhe. Messer u. Gabel u. v. a.

445) Crohn, Auktionator.

1 slhmedeeis. Thür
2 eiserne Zimmer - Fenster

mtb 4 W-Fentzer
werden zu kaufen gesucht. Offerten
unter C. F. 16 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (35

Große AMtion
Möllmarkt 2.

Von Mittwoch, d. 28. d. M.
bis incl. Sonnabend, den 31.
d. M. werden

verschiedene alte, abgelagerte
Weine, Dl um, Arac, Cognac
und Zigarren, sowie mehrere
Oxbost Apfelwein

versteigert. (241

Ankt.-n.VorschilW?ZU'8
Nehme Nachlässe, Mobiliar,
Waarenpoft. i. Br. rc. u. couL
Beding, bei billigster Provisions¬
berechnung zur Auktion und gebe
bereitwilligst auf Wunsch Vorsch.
Orohn,Auktionat,Kornmarkistr.8.

Das Grundstück
Rinkauerstr. 10,

er. 1600 qm groß ist verkäuflich.
Preis 35 000 Mk. Anzahl, mind.
5000 Mk. Näh. Töpferstr. 16.

tyitlTft mit 2 Herrschafts- u eine
^lUIl Hauswart-Wohnung, evtl.
Pferdestall, Wagenremise, inStadt-
mitte belegen, zeitgemäß renovirt,
Erdgesch.verm.,IStockfrei(Mieths-
werth 1200M.) i.verkfl.Miethsertr.
ca.2300Mk.Preis 34000M.Anzahl.
5000M. Näh. u 8.2.70 a.d.Geschst.

28ofittungBtmrii6tunß!
Vollständig neues Wohnzimmer
10 % unter Fabrikpreis Umstände
halber zu verk. Näheres d. Herrn

Sped. Carl Feyerabend,
232) Töpferstr. 3.

Neues «utzb. Piauiuo
unter Garantie billig zu verkauf.

Friedrichsplatz 26, 1 Tr.
Ein Fahrrad spottbillig zu

verkaufen. Lindenstr. 1, 2 Tr. l.

14—20000 Mk. I. hies.Haus
ges. Off, u. 18 a. d. Geschst. d. Ztg.

1200 und 2000 Mark
zur I. Stelle gesucht. Off. unter
8. 400 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

Selb
J.Barkusky, Bahnhofstr.13,2Tr.

auf Hypotheken, Wech¬
sel, Schuldschein, Policen,
Erbschaft rc., nicht unter

l Mk. 100.— zu günstigst.
Bedingungen. Rückporto.

JE. Marlier, Nürnberg,
Radbrunnenftraste 69.

Deutsche
»-Ich».

Msckevuhv,
prima prima
Fabrikat, gesetzlich
geschützt, prima
Ankerwerk, ver¬
nickelt, geht und
weckt pünktlich,
Ä.40M., dieselbe
mit nachts leuch¬
tendem Zifferblatt

8,70 M.
Echt silberne

Aemontoir-Nhee« mit 2 echten
Goldrändern und Reichsstempel in
gar. prima Qualität, 6 Rubis,
9,50 M. Dieselbe Uhr ohne Gold¬
ränder 8,90 M. Sämtl. Uhren sind
gut repassiert (abgezogen) und auf
das genauste reguliert, daher reeUe
2 jährige schriftlicheGarantie.
W Die von anderer Seite ange¬
botenen Weckeruhren find keinesfalls
mit den gef. geschützten Deutschen
Keichsmecker « Uhren zu ver¬

wechseln. Minderwertige Weckeruhren
mit Ankergang, Sekundenzeiger und
Abstellvorrichtung 2,15 M., leuch¬
tende 2.40 M. Umtausch gestattet.
Nicht sonnen, sofort Geld zurück.
Iltustr. Preisliste all. Art. Uhr.
tt. Ketten gratis und franko. Gegen
Nachn. ob. Voreinsendung d. Betrages.

Julius Busse,
Berlin C 19, «rSnstratze 3.

Wirklich billige u. anerkannt
reelle Bezugsquelle für

Wiederver7cüufer u.

Uhrmacher
in Uhren, Ketten, Foumituren

und Uhrmacherteerkeeugen
aller Art.

Stern'““ Conservatoriui
zugleich Tbeaterschulc für Oper n. Schanspielj

Director: Professor Gustav Hollaender.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernhnrgerstr. 22a.|
Frequenz im Schuljahr 1900/1901 690 Schüler, 77 Lehrer.

Hauptlehrer : Madame Blanche Corelli, Fr. Julie
Moeller, Frau Prof. Selma Kicklass - Kempner,
Anna Wällmann, Ida Rosenmund, Anna Säe¬
rn ann,Hedw.Kanfimann,Alexander Hclncmann
Wladyslav Seidemann, F. Fechter (Gesang);
Felix Dreysehock, Anton Foerster. G.Frenden«
herg, Otto Regner, W. Barriers Wippern, Prof.
Ernest Jedliczka, Emma Koch, Ernst Loch-
hrunner. 6 . Loeser, P. Lntzenko, Prof. G. A.
Papendiek, Gustav Pohl, W. Rhenius, Prof.
Philipp Rufer, Alfir. Schmidt-Badekow, Th. J.
Schönberger Hofpianist, Alflr. Sormann, Prof.
E. E. Tanhert, stellvertr. Director fKlavier); Hans
Pfltzner, Prof. Ph. Rufer, Prof. E. E. Tanhert,
Max Loewengrard, Th. J. Schönberger (Compo-
sition, Theorie); Dr. Leop. Schmidt (Musikgeschichte);
Otto Dienel, Kgl. Musikdirector (Orgel) ; Fr. Poenitz
(Harfe, Harmonium); Wilma Norman Nernda (Lady
Hall6), Prof. Gustav Hollaender, die Kgl. Karnmer-
musikerW.Nicklng u,W.Rampelmann, J.Barmas
(Violine); Engen Sandow, königl. Kammermusiker
(Cello); Dr.med J.Katzensteln(Physiologie d.Stimme).
ntlPrncrhnlo * Regie: Oberregisseur Jacques Gold
upW UDUUUH5. herg v. Theater d.Westens, Ensemble-

und Parthienstudium: Alexander von Fielitz,
Julius Graefen, Königl. Chordirector, Josel
Wolf, Kapellmeister.

Schauspielschule: T“”elnllBratT' Deutsch6D

Kapellmeisterschule: nw.
riinrcohiilo 1 Alexander Heinemann, Prima-
UtiUiDWMSC. vista : Max Battke.

Orchesterschule; Prof. Gustav Hollaender.

Bläenreohllln» die Königl. Kammermusiker Prlll
BldöGl BUtiUlü . (Flöte), Bnntfhss (Oboe). Bergner

(Clarinette), Koehler (Fagott), Littmann (Horn)
Hoehne (Trompete), Kämmling (Contrabass)

Gnminar* Zur Ausbildung von Klavierlehrern u. -Leh-
0t/USlU€U ■ rerinnen, Leiter; Prof. G. A. Papendiek.

Elementar-, Klavier- und VioHnschule
für Kinder vom 6 . Jahre an. Inspector: G. Pohl,
Das Schuljahr beginnt am S September.

Aufnahme jederzeit. Prospekte u. Jahresberichte kosten
frei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr.

Siefernftttttliölk
besäumte u. uubesäumte Kiefern-
Bretter u. Bohlen empf. billigst
2189) F. Zorn.

Heilte
EmmericherWaaren-Expedition

Wilhelmstraße Nr. 15.

V/vÄ. '■ -
- ■

1

,v

PF“ Bestellungen

Gründliche Heilung: ver¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che-
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Glsasserstr. 25a (u Mikwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

^ahlr Dankschreiben (auch von
rofess. unheilb. erklärt.) Geheilt.

Plüß-Stanfer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt,s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- tt. Klebemittel
rühml. bek., sowie das Borzügl.

Kitten zerbr. Gegenst., empf. in
Brombg: Carl Wenzel, Friedr.-
<2>tr.64,W.Heydemann, Danziaer-
Str. 7; in Schnbin: A. Schmidt.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.
Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.
Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-

straße 46.
„ „ Krasinski, König,

straße 53.
„ „ Wolter, Rinkauer¬

straße 13.
„ Buzalla, Rinkauer¬

straße 32 b.

„ Schamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufm. Milanowski, Elisa¬

bethstraße 21.
„ „ Cont, Elisabstr. 39.
„ Bäckermstr. Lenke!!, Mittel¬

straße 23.
,, Slätrlng, Brenkenhoffstr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.
Herrn Hildehrandt, @ammftr.l7.

„ Kaufmann Rosenberg,
Brückenstraße 4.

„ „ Schwersenz, Fried¬
rich splatz 29.

„ f f Freitag,33arcnftr. 7.
„ Gröger (Wiener Bäckerei),

Wallstraße 19.
Herren Gehr. Schwadtke, Korn¬

markt 2.
„ „ G. F. Andreas,

Thornerstraße 63.

angenommen:
Herrn Kaufm. Prenzel Nächst.,

Thornerstr. 11.
„ „ Jacob, Kujawier-

straße 62.
„ Kaufmann J. J. Goerdel,

Friedrichstraße 35.
„. Kaufmann Hohenstein,

Posenerstraße 34.
„ Kaufm. Rosenfeld Nachf.

B. Lotz, Posener¬
straße 8/9.

„ W. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Bamaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Pietroch, Schwedenberg¬

straße 24.
„ Schröder, Wilhelmftr. 35.
„ Gutsche, Friedenstr. 20.v
„ Walter, Chausseestr. 14.) 0>
„ Czepczynska, „ 15/16.1 ^
„ Raddatz, „ 8.1,
„ Dojahn, „ 51a S
„ Strzyzewski, „ 85. i
„ Tenius, Friedenstr. 23.
„ Knuth, Prinzenthal, Nakler-

straße 6.
„ Starzynski, Naklerstr. 65.
„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23.
„ Bags, Bleichfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.

Königsbrrzer
WkMrtenlottem.

1600Gewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werth volle Silbergewinne.
PF“ Loose ä 1 Mark “P

Fottrne der international.
Fearrschuh-Aasstellullg.

4500 Gewinne i. W- v. SO 000 M.
Loose a 1 M., 11 Stück für 10 M.

Krrlmer pserdelotterie.
3333 Gewinne i. W. v. 100 000 M.
Loose d 1 M., 11 Stück für 10 M.

KSmgsberger
Zchloßstkilkguags-Lotterie

Nur Bargeldgewinne.
Hauptgewinn: 50 000 Mk.

Loose ä 3,00 Mk.

Rothe Kreustotterie.
Nur Bargeldgewinne.

16 870 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

ä 100 COO, 50000, 25 000, 15000,
10 000 M. ohne jeden Abzug.

Loose ä 3,30 M. einschl. Stempel
empfiehlt und versendet

LJarchow.lilfjtlinfUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mer schnell u.billig Stellung
verlange per Postkarte die

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Komtoirist,
verheiratet, 3 Jahre in großer
Fabrik beschäftigt gew., sucht
anderw. passende Stellung. Off.
«nt. 120 0. N. an die Expedition
der Schneidemühler Zeitung.

Miersrhlei», Stilen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet
die Fröbelschule, Koch-, Haus¬
haltungsschule und Kindergarten
Berlin, Kochstr. 12, früher
Wilhelmstratze 105, in zwek-
biS sechsmonatigem Kursus aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung, ebenso junge Mädchen,
welche nicht die Anstalt besuchen.
Auswärtigen billige Pension. —

Prospekte gratis. Herrschaften
rönnen jederzeit engagiren. (95

Vorsteherin: Klara Krohmann.
Ein Mädchen

für die Hauswirthschaft sogleich
verlangt. Viktoriastraße 11, pt.

Eine etientl. Anfimtem
kann sich meld. Rinkauerstr. 10.

Aufwärterin für Vormittag
gesucht. Moltkestraße 11, II.

Eine Aufwärterin
den ganzen Tag gesucht.
Louisenstrahe 21, 2 Tr. r.

Afw. vl. Elisabethft.30, pt., Port.I.

Empf. Mädch. f. All. z. 1. Oft.
sow. sgl. Fr. M. Rödel, Bahnhof-
straße 55. Das. erh. Mädch. j:d.
A. St. b. H.L. Such. tcht. M f. Berl

Gesunde Amme v. sogl. z. hab.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.
Mädchen erh. gute St. h. u Berlin.

(3>ud)e tücht. Stubenmdch. f. H.Hs.
«Äv'Pirt

Frau Administrator E. Stieff,
Bromberg, Elisabethmarkt Nr. 7.

Jme feiste ReMtar!
ff. Magdeb.Del.-Weinsauerkohl

itl. Knr- u. Tafel-Weintrail).
billigst bei Emil Mazur.

Carl tiause.

Echte Kieler

Bücklinge
3 Stück 20 Pfg. fjeute frisch ein¬

getroffen bei (2205
Hermann Brlschke,

Luisen-, Ecke Metzstr.

Mädch. s. A. n. außerh. v. l.Okt.
empf. Fr. Kreft, Bärenstr. 2,2 T.

Empf.Kch.,Stb.-Mch.,Mdch f.A.H
u. aßh. Fr. Knhale,Bahnhofstr.84.
Landwth.,Hausdiener sof. ges. ebds.

Herrsihoftlilhe Wohnung
(5 Zimmer n. Nebenräume gesucht).
Sofortige Angebote erbeten unter
H. P. lOl a. d. Geschäfts»!, d Z.

Wohnmig nen 3 Zimmern
mit Zubehör z. 1. Oft. ges. Off. m.

Preis u. 1000 a. d. Geschst. d.Ztg.
Gesucht von alleinstehenden Ehe¬

leuten (Beamter) von sofort bis
1. Januar 1902 eine Stube mit
Küche. Offert, mit Preisangabe
mit K. 8. 100 an die Geschst. erb.

Qiihptf nebst Wohn., Kujawi-
Lllvui erstr. 15, worin seit viel.
Iah. e. Fleffchergeschäft betrieb., ist
v l.Okt.z verm.; auch sind daselbst
kl. Wohnungen zu haben. Näh. da¬
selbst bei A. Schilling, Haus 14.

3 Borbcrjinitntr,
unmöblirt. in der zweiten Etage,
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Frnst Schmidt,Bahnhofstr.93.

Me Wohnmig,
5 Zimmer, 2 Treppen, zu ver,
miethen. Elifabethftraste 17.

| Nicht mit marktschreierischen Annoncen zu ver-

8 wechseln. Nachstehend erlaube ich mir, Ihnen meinen &

£ ^ Preis-Courant über echt russ. Juchtenschäfte, wasser- n &

dicht, mit angewalktem Vorschuhe, einnäthig, zu
s £

^*§ überreichen. Nur prima Waare zu festen, soliden § 9

>2 Preisen, direkt bezogen aus den ersten Fabriken
© © Russlands, wird nur gegen Nachnahme verschickt: § g

. 2 * Um nun meiner werthen Kundschaft zu beweisen, •• 0
2 -g dass mein Geschäft auf reeller und solider Grund- ^ ps

5 läge beruht, verpflichte ich mich, meine Waaren S 0

nicht konvenirenden Falls anstandslos zurückzu- »
^

«2 nehmen und den mir gezahlten Betrag sofort per A 3

y .. Postanweisung abzüglich der Portis zurückzusenden. _

ö Z Länge Centimeter 55 60 65 70 75 80 85 A ©

Preis p.^Paar Mk. 8,50, 10. 11,50,12,50,14, 15, 17

0 Z Indem ich Sie bitte, mich mit Ihren geschätzten SB,
s Aufträgen zu beehren, sichere ich Ihnen nochmals pl®

£ ts reelle, solide und prompte Lieferung zu und zeichne ?*■ A
43 Hochachtungsvoll Albert Schmidt, Eydtkuhnen.

K ‘

Station der Preuss. Ostbahn. (7

Berh. herrschaftl. Kutscher,
28 I. alt, ev., mit guten Zeug¬
nissen, sucht vom 1. Sevtember ob.
Oktober Stellung. Aehnliche Be¬
schäftigung nicht ausgeschlossen.
Reinh. Ludwig, Prinzenthal 52.

Melden Sie H Ä «*
garren an Wirte rc. zu ver¬
kaufen gegen 120 Mar! pr. Monat
Vergütung und hohe Provision.

A. Rieck & Co., Aambnrg.
20 Mark tägl. Neben-Ver-

dienst leicht u. anständig. A»fr an

Industriewerke Rossbach inWolf-
stein (Rheinpfalz). (Rückmarke).

Berheiratheter

Bäckergeselle
gesucht. Dampf-Bäckerei
35) 4 5 Gammstr. 4 5.

I Arbeiter
Bahnhofstraste Nr. 7, 1 Trepp.

Für die Stelle eines dritten
Hausdieners sucht einen jg.
Menschen zum baldigen Eintritt
2152) Hötel ILengntng.

Weir hauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

jtächir
dauernd dicht haben und

viel Geld sparenwill, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).
Dachpix-Gesellschaft

Klemann & Co.
BERLIN S. 42.

Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.
Langjährige Garantien.

Schiffr-
sucht und placirt
sofort auf erstkl.
Schiffe» mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Paul Meiter,
Heuerbaas,Hamburg
Stubbenhuk 24

Ein junges Mädchen sucht
z. 1. Oktob. im best. Hause Stell.
Off. u. A. B. 5 q» die Geschäfts^

in geb. junges Mdchen
zum 1. Oktober z. Erlernung der
Wirthschaft in gut. Bürgert. Haus¬
halt b. Familienanschl. ohne gegen¬
seitige Vergütg. gesucht. Off. unt.
G. K. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Znm l.Okt. wird zuverlässiges
Hausmädchen

mit g. Zeugn ges. Karlst. 7a, I.

Boieftrahe Nr. 8
sind Wohnungen, zwei von
6 Zimmern, eine v. 3 Zimmern
und eine von 2 Zimmern mit
sämmtl. Zubehör zu vermiethen.

Lmsenstrilht 22
herrschaftl. Wohnung, 5 Zim.,
Küche, Mädchen- u. Speisekamm.,
ebenso 2 Hofwohnungen, je
“ Zimmer, Küche zu vermiethen.

Näheres Nlittelstraffe 26.

Nener Markt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

1 Wohnung, 2 Stuben, Küche,
2 Kammern u. Zubeh. zu verm.
0. Kobielski, Rinkauerstr. 6.

Albrrtstrnße 7,
Wohn., 1 Zimm., Küche z. 1. Okt.

2 Stuben u. Küche f. 195 Mk.
zu vermiethen Blumenstr. 14.

Hl>finl>hnung,
2 bez. 3 Zimmer, vom 1. Oktober
ab zu vermiethen Bahnhofstr.7.

Eine kleine Wohnung
im Seitengebäude zum 1. Oktober
an ruhige Leute zu vermiethen.

Petersdorff, Bleichfelde 8.

QaVid’S
M'gNoN-

pr. PfdL Mk: 1,60, 1,80, 2,00 a. 2,40
ist das feinste fabriKjt der ffeuyeN.
FR. David 8öfW, Halle a.s.

Proben OMbe näd|ster)liederla# senden Kostenlos.

Frische Räucherwaare
heute eingetr. u. off billigst morg.
a. dem Fischmkt. u. Krummegasse 5
ff.Lachs 1,20-1,80, Aal 1,20 M.
Speck-Flund., Nikol. Marän.,
Schellfische Seelachs, Strals.
u. Kiel. Bückl., Lachshering,
ff. Preistelbeeren. A. Springer.

ksri,fettes
R'üd-, Kalb- und Hammelfleisch
ä Pfd. 50 Pfg., selten schöne
Kalbskeulen, -Rücken, feine Filets,
Rostbeaf, Rinderbraten, saubere
Flaki, Alles zu den billgst. Preis.

BL Bleyer, Fleischscharre 18.

FrWNntnr-Tnfelbntter
9 Pfd. Inhalt Mk. 8,50 franko

gegen Nachnahme versendet
Geflügel - Brutanstalt und

Berfandhans (8
Marggrabowa (Opr.).

Waldrestaurant
Mühlthal.

Herrlichster n. angenchmster Ansstugsort.
Dem geehrten Publikum empfehle
ich meine neu erbauten Lokalitäten

zur gefl. Benutzung,
ff. Speisen u. Getränke.

Sonntag, 1 . Septbr., im Saale:

Unterhaltmigs-Mußk.
Kleinbahn-Extrazüge:Sonutags3,
Mittwochs 1. Der Besitzer.

Patzer’s km
Heute: Ermäßigte Preise.

Der Vogelhändler.
Sonnabend, Den 31. August:

Volksthüml. Vorstellung.
Logen 75, I. Parq. 50, II. 30 Pf.

Czar and Ziramermann.
Schluß der Spielzeit

3. September.

V.B.* KV.

Friedrichstr. ob. in d. Nähe w.

ImöblirtesZimergksniht.
Offerten unter Chiffre 8 . 300
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche per sofort
möblirtes Zimmer (ungenirt)
mit separatem Eingang. Off. u.
Nr. 8524 a. d. Geschäftsst. d. Z.

1 auch 2 mbl.frdl. Zimmer,
auf Wunsch auch mit Beköstigung,
von sofort billig zu vermiethen.
Gymnasialstr.2,1 Tr. (Hofgeb.)

2 möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu verm.
2141) Burgstraße 16, 2 Tr.

DanrizerftnKe 156
2 bess möbl. Zimm. sof. zu verm.

Zimmer mit Pension.
30) Wallstraße 18, 2 Treppen.
Möbl.Zimm.z.verm. Wallst.19.II

1 fein möbl.
zu vermiethen.

imm. v. 1. Sept.
'ollmarkt 15, II.

Gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

Herren finden Kost n.Lngis,
a. Mittagstisch. Bürgst. 28, Fischm.

Zur Sedanfeier:
Sonntag, den 1. September:

Großes Sommerfell
in Billa Schröttersdorf

(L. F. Rüdiger).
Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 Pf.

Abends Tanzkränzchen.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Borstand.
Antreten der Kameraden znm

Ausmarsch um 1 Uhr bei Dick¬
mann neben der Hauptwache.

Elysmmtheater.
Heute: Parg. 50 Pf., 30 Pf.

Mit Vergnügen.
Sonnabend, den 31. August:

Letztevolksthüm. Vorstellung.
Comtesse Guckerl.

Lstp.i.3 Alt.v.Schönthau u Ellfeld.
Sonntag, den 1. September 1901:

Letzte Vorstellung de? Saison.

Das Stiftungstest.
Schw. i. 4 Akt. v. G v. Moser.

Ermäß. Preise : Parg. 75 u. 50 Pf.

Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sing-r. für das Feuilleton,
Kon^ertberrchte, Literatur rc. Karl
Kenoifch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchou», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag-
Gvnrnauersche Kuchdruckerei
Otto Gpnnmald in Bromberg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

